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Weſtens. 


 Tefegrapfifihe Depeſchen. 


(Geltefert voı: der „United ’Preß”.) 


— 


suland 


Peſſimiſtiſche Auſſaſſung. 

Waſhington, D. C., 5. Aug. Louis 
Stern, — nicht der zu Kiſſingen in 
ũnannehmlichteiten gerathene New 
Yorker Modehändler, ſondern der ame— 
rikaniſche Handelsagent gleichen Na— 
mens in Bamberg — ſagt in einem 
Bericht an das amerikaniſche Staats— 
departement über das Verbrecherwe— 
ſen in Deutſchland, die Ausſichten für 
die Zukunft des deutich en Reiches Jeien 
nichts weniger, al$ beruhigend. Denn 
der Hang zur Verübung jegiwerer Ver: 
gehen verbreite jich unter den jungen 
Leuten in Deutfchland immer mehr, 
tie Die jtatiltifchen Berichte zeigten. 
Am meijten fümen Vergehen vor, wel- 
che die Ermwerbung des Eigenthums 
zum med hätten, aljo direkter 
indiretter Diebftahl. So feien im 
Jahre 1890 im deutfchenKeich 47 Pro= 
zent der Verurtheilten zwijchen 15 und 
18 Jahren wegen jolcher Vergehen und 
werbrechen verurtheilt worden, bage- 
gen jeien im — Jahr — den 
erwachſenen Verurtheilten nur 25 Pro— 
zent ſolcher Miſſethäter geweſen. 

Dieſe Verbrechenszunahme, ſagt Hr. 


Stern, ſei ſeit 1885 zu bemerken Eine | 


ihrer Urſachen ſei wohl die Ueberpro⸗ 
duktion, welche auf bie Erhöhung der 
deutichen Zölle gefolgt fei, und die wie- 
derum der eriteren folgendenGeljchäfis- 
ftodungen. Die fo entjtandenen Strö- 
mungen feien noch jebt empfindlich 
fühlbar. Ein anderer beachtenämwer- 
tber Faktor jei die Verwendung bon 
Kindern in Induftrie und Handel. Be- 
richte der Berliner und Hamburger 
Tabrif-Xnfpettoren zeigten, daß Die 
Verbrechen unter den betreffenden jun= 
gen Leuten jiet3 in Perioden flauer Ge- 
jhäfte und mangelnder Yrbeitögele- 
genheit zunähmen. 

Herr Stern fügt übrigens hinzu, 
ähnliche Verhältniffe, herrjchten mehr 
oder weniger auch in Yranfreich, Eng= 
land und Spanien. 


Elektriſche — — 


Sing Sing, N. H., Aug. Ri⸗ 
chard Leach wurde — wegen Er⸗ 
morbung feiner gejeglichen Gattin 
Mary H. Lead) (am 11. Dez. vorigen 
Sahres) mittels Elektrizität hingerich: 
tet. Sein Schidfal wurde vielfach be- 
dauert. each war ein junger Blumen= 
händler, und er hatte feine Gattin aus 
einem berrufenenYaus heraus geheira- 
thet und zu einer anftändigen Berfon 
gemacht, wofür fie ihm fchlecht gelohnt 
zu haben jcheint. Whisfy war die näd- 
Ite Urjache des Mordes gewesen. 


Die Soziale Frage. 


Atlanta, Ga., 5. Aug. 3 droßt 
ein Streit der Gemwerfichaft3-Baus 
fchreiner dahier. Derjelbe dürfte die 
Konzelfionäre der im September zu 
eröffnenden internationalen Ausjtel- 
lung fcehmer fchädigen. 

New Horf, 5. Aug. Sp ganz war 
heute der Kleivermacher-Ausitand doc) 
nicht vorüber; obwohl er fchon Sams 
ftag-Mitternacht von den Streifenden 
aberflärt morden war. Ginige der 
Kontrafteren zeigten fih no) den 
heutigen Tag über bocdbeinig. 


Das Schweizer Turnfeit, 


Eleveland, D., 5. Aua.  Geftern 
wurde in der „Hungaria Hal“ dahier 
unter zahlreicher Betheiligung des na= 
tionale Schweizer-Turnfeft eröffnet 
Die Chicagoer Delegaten waren unter 
den Erijten, welche eintrafen. Am 
Sonntagabend hielt u. U. der fchiwei- 
zerifche Öejandte Pioda eine Rede. Gt- 
ma 3500 Gäjte von auswärts find in 
der Stadt. 

Bahnunglüd. 


Phoenirville, Ba., 5. Aug. Durd ei- 
ne Kuh auf den Oeleifen der Pider- 
ing-Balley-Bahn wurde unmeit Bern- 
berton während der Nacht das Ent- 
gleiſen einesPerſ ſonenzuges —* 
Der Lokomotivführer Joſeph Grow 
wurde getödtet, der Oberheizer Ben— 
jamin Major trug mehrere Rippen: 
brüche davon, und 9 Paſſagiere wur— 
den ſchwer, obwohl nicht t tödtlich ver— 
letzt. Grow hinterläßt eine Wittwe und 
5 Rinder; er hatte jeit 25 Jahren in 
—n der Bahngeſellſchaft geſtan— 
en. 


Dampfernuagchrichten. 
— 

New York: Trave von Bremen; La 
Touraine von Hapre; (mit 24 Stun- 
den Verjpätung, wegen eines Unfalles 
an der Mafchinerie. Brachte 512 Bai- 
fagiere); Ethiopia von Glasgow; Ce- 
pic von Liverpool. 

Genua: Olympia, von New Nort 
nad Neapel. 

Kopenhagen: Ihingvalla, von Nem 
Hort nad) Stettin. 

Liverpeol: Zafe Superior von Mon= 
treal. 

Glasgow: Affyrian von Philadel- 
phia, über St. Johns, N. F. 

Bremen: Ems von New Bork. 

Mbgegangen. 

San Francisco: Auftralia nad 
Honolulu; Eity of Peting nach Hong= 
fong und Motohoma. 

Southampton: Fulda, von Bremen 
nad New Hort. 

Dueenstomn: Yucania, bon Liver- 
pool nad) New York. 

Am Lizard vorbei: Werfendam, von 
YAmfterdam nad New York. 

Hapre: Bohemia, von Hamburg nad) 


| 


| 
| 
| 


| 
| 
| 


und | 


Bintiger — 


Spring Valley, Ill, 5. Aug. Am 
Sonntagfrüh griffen 500 italienische 
Grubenarbeiter das benachbarte, von 
Farbigen bewohnte Dorf Third Shaft 
Settlement an, fchleiften Männer, 
Frauen und Kinder aus ihren Woh- 
nungen, welche demolirt und ausge- 
plündert wurden, trieben die Unglüd: 
(then in das Gehölz und Ichoffen und 
trüppelten viele. * ẽtwa 40 Farbige 
wurden durch Schüſſe, durch Knüttel- 
hiebe oder auch durch Steine verlecht, 
und es heißt, dat viele derjelben nicht 
mit dem Leben davonfommen werden! 
Der Bürgermeifter weigerte fich, ein- 
zufchreiten, Angeblich war das Tchred- 
liche Vorkommniß nur eine Rache für 
die Ermordung eines Italieners durch 
5 Farbige am Samſtagabend. Ande— 


rerſeits aber wird mitgetheilt, daß der | \ .. Den. 
| chen und dem preußiichen Hof. 


Veberfall jchon feit Wochen geplant ge- 
weſen ſei. 


dadurch täufchen, b daß die Mufiffapelle, 


| 
| 
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{ 


| 
| 


| 


| perintendenten 


welche vor bie Angreifer herzog, Na 
tionalhymnen ſpielte. Jetzt wollen die 


Farbigen wiederum Rache nehmen, und 


es herrſcht ungeheure Au fregung. Den 


Italienern iſt es um die völlige Ver- 


treibung der Farbigen zu thun. 

een für Rooſevelt. 

New Dorf, Ya. Der PB —— 
kommiſſär — Noofevelt iſt he 
te durch Frl. Daiſy James vielleicht 
vor einem vorzeitigen Tode bewahrt 
worden. Diefe, welche imYaupt-Poft- 
amt als Clerk angeſtellt iſt, entdeckte 
unter den Zeitungen ein an Rooſevelt 
adreſſirtes, verdächtiges Paket.Sie b 
den * ab und hörte ein unheim— 
liches Kniſtern und Schnappen im Sn 
nern: auch drana ſofort Rauch her— 
bor. Erfjchredt fuhr fie zurüd. Eine 
Ylamme jhlug empor. Fri. 
löfchte diefelbe und ließ dann den Su- 
holen. 
der Schachtel eine Tube, in welcher 
jich offenbar Sprenaftoff befunden 
hatte, der — verbrannt 
Die Geheimpolizei verfolgt jetzt 
Geſchichte weiter. 
Feuer-Unheil. 

Cincinnati, 5. Aug. Das „Big 
Sandy“Werftboot iſt Montaanach— 
mittag in Brand gerathen und voll— 
ſtändig niedergebrannt. Verluſt etwa 
$100,000. Die Dampfer „Big San— 
dy“, „Carrollton“ und „Bedford“ wur— 
den ebenfalls von den Flammen erfaßt 

(Später:) Der Feuerwehrmann Kiff 
wurde von der Hitze überwältigt und iſt 
jetzt wahrſcheinlich unheilbar wahnſin— 
nig. Die Dampfer „Carrollton“ 
„Big Sandy“ brannten bis zum Waſ— 
ſerrand nieder, und der Geſammtver— 
luſt wird ſich wahrſcheinlich auf 83150, 
000 belaufen 

Ließ ſich Verhungern. 


Owoſſo, Mich., 5. Aug. 


die 


Frau Jen— 


nie Garfield von New Haven Town- 


ſhip beging Selbſtmord, indem ſie ſich 

berhu ngern ließ Infolge häuslicher 
Streitigkeiten trennten fie 
Gatte jich vor etiwa anderthalb Jahren. 
Die Frau hat feitdvem beftändig über 
Dieje Trennung nachgebrütet, bis ihr 
Geift aus dem Gleichaewicht gerieth. 
Sie hatte jchon Früher drei erfolglofe 
Selbſtmordverſuche gemacht. 

Franu Talmage geſtorben. 
Danville, N. Y., 5. Aug. Die Gat— 
tin des bekannten Predigers T 
Talmage iſt um 6 Uhr Morgens ge— 
ſtorben. Sie hatte, nachdem das Tal- 
mage'ſche Tabernakel in Brooklyn im 
vorigen Jahre niedergebrannt war, 
ſtets an Nervenerſchütterung gelitten, 
und eine Reiſe nach Europa hatte ih 
ren Zuſtand noch verſchlimmert, 


bekam. 

Sie war die zweite Gattin vonTal— 
mage (ſeine erſte iſt bekanntlich 1862 
bei einer Bootfahrt ertrunken) und 
Mutter von 5 Kindern. 

Die Judiauer. 


Waſhington, D. C., 5. Aug. Der 


Indianertommiſſär Browning erhielt 


heute folgendes Telegramm vom Agen— 
ten Teter: 

—— Idaho, 5. Aug. Alle 
von der Reſervation abweſend gewe⸗ 
ſenen Indianer ſind jetzt zurückgekehrt, 
hielten z. Rath ab und erfuchten 


mich, Jhnen zu telegrapbiren, daß ihre | fa 
| der Antwort heißt es 
| Beleidigung unbedinat Sühne 


Herzen mohlmwollend gejinnt jeien, daß 
E feinem Weißen etwas zu Leide ge- 
than hätten und daß fie jet an das 
Heumachen aehen und ihre veſchwer 
den der Gerechtigkeit des weißen Man— 
nes überlaſſen würden.“ 
he 


Ansland. 
Deutfcher Kabelbrief, 


(Gigenbericht der „United Vrep*.) 
Bou der Berliner Geſellſchaft. 


Berlin, 5. Aug. Das in den Hunds— 


tagen jo öde gewordene gefellfchaftliche 


Leben dahier erhielt jüngjt eine neue 


| Mufftifegung, als die Neue Köntal. 


Oper im IThiergarten (früher Krolls 
Garten und Opernhaus) mit einer 
glänzenden Darjtelluna von Nicolais 
„Luitige Weiber bon 


ganzen Militärgefolge — alle inGala- 
Uniformen — waren zugegen und na: 


men die große Kaijerl. Yoge gegenüber | 


der Bühne ein, welche im Stil des 
Schloſſes Herrenchiemfee 
Schlöſſer des verſtorbenen KönigsLud— 
wig 11.) deforirt war. Die ganze noch) 
in der NWeichshauptitadt weilende 
fafhionable Gejelliehaft hatte fi ein- 
gefunden, einſchließlich der hervorra— 


Die Farbigen waren ge- 
warnt worden, ließen ſich aber wieder 


| Einfluß, 





—5 — 
James 


Man fand in | 


ar. | 





und | 


| pori-Pr 


und ihr 


de Witt 





zu⸗ 
mal ſie dann auch das römiſche Fieber 





JEröffnung des Hauptverfahrens 


Windſor“ er-⸗ 
öffnet wurde. Der Kaiſer mit ſeinem 


(eines der | 














Chicago, Montag, den 5. Auguſt 1895. — 


genden Perfönlichkeiten der amerifani- 
ſchen Kolonie. 

Der jetzt wieder auf der Heimkehr 
von Süddeutſchland und der Schweiz 
begriffene Kronprinz und ſein Bruder 
Eitelfriedrich erregten unterwegs, ob— 
wohl ſie „incognito“ reiſten, große 
Beachtung. Eitelfriedrich war viel 
mehr, als der Kronprinz, der erklärte 
Liebling der Damenwelt, welche es nur 
lebhaft bedauerte, daß die militäriſchen 
Vorſchriften es erfordert hatten, ſeine 
prachtvollen goldigen Locken abzuſchee— 


ten, 
Deutihland, Banern und Rußland. 


Der Korrefpondent der „United 
Preß“ in München hat in Erfahrung 


gebracht, daß die Beziehungen zwiſchen 
dem 
Hof gegenwärtig viel inniger und herz— 


bayeriſchen und dem ruſſiſchen 
licher ſeien, als die zwiſchen ı dem bayrı= 
Ein 
Staatsmann äußerte ich 
„bmwohl der Zar. und der 
eutfche Kaifer ebenfalls perfönlich 
ehr aute Freunde find, fo find ihre 
ol (itif ichen Beziehungen doch nur höf- 
ih-formelle. Zar Nicholas 11. ift nicht 
der Mann, feinen perfönlichen Willen 
gegen die aefammteOppofition der ruf= 
Stichen Büreaufratie zur Geltung zu 
bringen, und der bdeutfchfreumdliche 
welchen man bon feiner Hei- 
rat) mit einer yeififchen Prinzeſſin er— 
wartete, hat ſich bis jetzt ka nicht 
gezeigt. Vielmehr fürchtet man j:Bt, 
daß die Ja 

ehe fie überhaupt imjtande ift, fih « 
börig zur Geltung zu bringen. Das 
Alles thut aber der Herzlichkeit des 
Verkehrs zwiichen dem ruffifchen und 
dem bayrifchen Hof feinen Abbruch.” 


bayriicher 
ierübe er: 


Ic 


0 
ſeh 
po 
| 


Der Nord-Oſtſee-Kanal. 

Trotz aller Angriffe der „Voſſiſchen 
Zeitung“ und anderer Blätter auf die 
engliſchen Schiffsbeſitzer, welche den 
Nord-Oſtſee-Kanal boycotten, ſind die 


deutſchen Rheder geneigt, ſich auf die 


Seite ihrer engliſchen Kollegen zu 
ſtellen, da auch ſie mit den hohen Ka— 


nalgebühren unzufrieden ſind und au- 
ßerdem über die ungeſchäftsmäßige Be— 
amten-Pedanterie in der Verwaltung 


des Kanals murren. Die „Poſt“ eat— 
ſchuldigt dieſe Haltung und klagt auch 
über die Unhöflichkeit der Lootſen und 
Anderer. Sie dringt in die Regierung, 
Abhilfe zu ſchaffen. 
Diamantſchleifer-Streif. 

Die Diamantfchleifer in Hanau, bei 
Trankfurt a. M., find an den Streif 
gegangen, um eine LOprogzentige Koän= 
erhöhung zu erzivingen. 

NRuiiiihes Unternehmen. 

Die ruffifche Regierung ift im Be- 
griff, die Errichtung eines neuen De- 
pots in Hambura für rufliihe rs 

Produkte, befonders für Tolche, 
welche nach den Ver. Staaten beitimmt 
find, finanziel zu unterjtügen. 

Allerlei. 

Reichskanzler Hohenlohe ſcheint jetzt 
ſchon jo piele Feinde zu haben, wie bor 
einem Jahre Gaprivi. Man [pricht yon 
jeinem Sturz. 

Die „Landwirthſchafts- & Milch— 
zeitung“ ſagt in einem Leitartikel über 
die Einfuhr amerikaniſchen Fleiſches, 
es ſei viel wichtiger, auf die in Büchſen 
verſandten Fleiſchwaaren ein ſcharfes 
Auge zu halten, als auf das Lebend— 
vieh. Das Blatt verdächtigt nament— 
lich das aus Chicago verſandte Pö 
kel er 
teilt gr amerifanifches 


den“ mit, | 


Shweinefleifeh, Schinken und MWürite, 
fort= | 


mwelde nad Deutichland fommen, 
an geitempelt und mifroifoptich unter 


Zarin völlig verruffen —— | 








jucht fein müß ten, ohne daß Darum bie | 


regelrechte Infpektion in Deutichland 
wegfällt. 


Der „Fall Stern“. 


Kiſſingen, 5. Aug. Louis Stern, 
der New NYorker Geſchäftstreibende, 
welcher hier mit den Behörden und 
dem deutſchen Strafgeſetzbuch in Kon— 
flitt gekommen iſt, hat zunächſt vor 
dem hieſigen Schöffengericht ſich auf 
die Anklage der Beamtenbeleidigung zu 
verantworten. Nun iſt auch die Ant— 
wort des bayeriſchen Miniſters Frhrn. 
v. Crailsheim auf die Beſchwerde— 
Eingabe der 30 in Kiſſingen weilenden 
Amerikaner bekannt geworden. In 


erfor— 


dere. Immerhin hat der Miniſter ver— 


fügt, 
gleiches fortgeſetzt werden ſoilten, ſo⸗ 
daß immer noch eine Zurücknahme der 
Klage wegen Beleidigung oder doch die 
Auferlegung einer milden Strafe mög: 
lich ift. Die Anfchuldigung wegen Mi- 


hört vor das höhere Tribunal deg 
Landgerichts in Schweinfurt, und die 
in 
diejer Angelegenheit wird von dem: Er: 
gebniß des Kiſſinger Prozeſſes ab— 
hängig gemacht. Das 
auch das Verbot verfügt, daß Stern 
das Hotel nicht verlaſſen dürfe. An— 
fänalich wurde Stern bei Ausfahrten 
überwacht, jenes Verbot ift nun dahin 
gemildert, daß die Ausfahrten geftattet 
und auch die Wachen zurüdgezogen 


| jind, 


Nadler:Weltfongreh. 


Köln, 5. Aug. Qom 17. big zum 
20. Auqujt wird hier der Kongreß des 
internationalen Zmeiradfahrer-Ber- 
bandes abaehalteı werden, natürlich 
in Verbindung mit einem Preis-Wett- 
fahren. Auch viele Amerikaner werden 
ji) Dazu einfinden. 


‚ daß die jchmere | 


che gütlichen Auss | 
daß die Verfuche qi n Ause | nor 


| wohl 
| der 





Landgericht hat | 


| Vorfall hauptfächlich Tchuld Sein. 


| Die 


Witterungsfhäden. 


Berlin, 5. Aug. Noch immer fom- 
men viele Nachrichten über verheerende 
Gewitter und Woltenbrüche allenthal- 
ben in Deutfchland. Im Rheinthal, 
im Mofeldiftrift und im ſächſiſchen 
DBaußener Diftrift wurden die Ernten 
zum groß en Theil durch Hagel vernich- 
tet. Die Häufer um Heidelberg herum 
wurden durch Orfane ftarf mitgenom- 
men. Am fchmeriten hat Er das obere 
Donauthal zu leiden. Das bayrifche 
Dorf Geiſelhorig iſt vollſtändig zer— 

tört worden. Sechs Perſonen kamen 
in der Rheinprovinz um, und auch ans 
beriwärts verloren Viele ihr Leben, 


Auf Wilheimshöhe. 
„Berlin, 5. Aug. Die Kaiferin und 
hre beiden ältejten Kinder, der Kron— 
— und Eitelfriedrich, ſind 
Wilhelmshöhe bei Kaſſel eingetroffen 


und von der Bevölkerung enthuſiaſtiſch 


empfangen worden. 
Zu Karzer verdonnert. 


Berlin, 5. Aug. Die Direktoren der 
Berliner Akademiſchen 


Leſehalle ſind 
wegen einer disziplinwidrigen Ver— 
kündigung am ſchwarzen Brett der 
Univerſität zu einer Woche Karzer ver— 


donnert worden. 


Hohenlohe und Goluchowski. 
Wien, 5. Aug. Es wird mitgetheilt, 


tagmittag in Auſſe eintraf und dort 
drei Stunden lang 
Reichskanzler Fürſt Hohenlohe 
weilte. 
beiden Staatsmänner, von welcher 
ausgangs der Woche plötlich ſo viel 
die Rede war, kann alſo nicht viel ge— 
weſen ſein, oder ſie müſſen ſich doch 
raſch wieder verſöhnt haben. 


ver⸗ 


Senſationelles Attentat. 


Douai, Frankreich, Aug. Im 
Grubendiſtrikt Aniche wurde das Ju— 
biläum des Betriebsleiters der Aniche— 
Kohlengrubengeſellſchaft, Vuillemin, 
gefeiert. Gerade als der Jubilar zur 
Kirche herauskam, feuerte ein jnuger 
Anarchiſt Namens ei welcher 
1893 aus dem Dienst der Grubenge- 
jellichaft entlaffen worden war, fünf 
Renolverfchüffe auf ihn ab. Drei der 
Schüffe trafen, verurfachten jedody nur 
leichte Verlegungen. Gleich darauf er= 
folgte eine jchredliche Erplofion, der 
Körper des Witentäters wurde mehrere 
Schritt weit gefchleudert, und —* 
Umſtehende wurden mitverwundet. 
Decoux hatte eine Bombe unter dem 
Rock verborgen gehabt, welche zu früh 
explodirt war. Sein Tod erfolgte nach 
wenigen Augenblicken. Decouxs Vater 
ſprang noch auf den Sterbenden zu 
und verſetzte ihm unter Verwünſchun— 
gen Fußtritte. 

Das jüngſte Chriſteumaſſakre. 


London, 5. Aug. Nach dem neue⸗ 
ſten telegraphiſchenBericht der „Times“ 
aus Shanghai, China, über das Chri— 
—— in der Nähe von Ku Chen 

(chineſiſche Propinz Fokein) ſind dabei 
10 Perſonen, ſämmtlich Engländer 
und auch mehrere Engländerinnen, 

ödtet worden. Mehrere andere, da— 
runter auch einige Amerikaner, wur— 
den verwundet. Die Mandarinen und 

der Präfekt der Provinz ſollen an dem 
denfalls wird die engliſche Regierung, 


| und vielleicht auch die amerikaniſche, 
I * — - 
Benugtiyuung Fordern. 


Der „Reiſekaiſer. 

Cowes, England, 5. 
deutſche Kaiſer iſt 
„Hohenzollern“ 


* 


Aug. Der 
auf feiner Yacht 
zu der großen Regatta 
dahier eingetroffen und mit den üb— 
lichen Ehren empfangen worden. 
Ernteſchaden in Japan. 
Yokohoma, 5. Aug. Anhaltende Re— 
gengüffe in ganz Japan haben die®:n- 
ten größtentheils ruimirt, und man 
fürchtet, dab der Fehlichlag der Reis- 
ernte eine Hungeränoth ve 
werde. 


(Telegrappifhe Notizen auf der 2. Seite.) 


Lokalbericht. 


Georg Hepps Ermordung. 


Polizei läſſig in der Verfolgung des 
Mörders. 

Fräulein Louiſe Hepp von Nr. 172 
Laflin Str. führte heute bei Polizeichef 
Badenoch Klage darüber, daß der Mör 
ihres Bruders noch 
nicht verhaftet ſei, 

man ihn täglich 
Straße ſehe. Georg 
als Handlungsdiener in 


me 
ob⸗ 
auf 


mer 


mar 


angejtellt. Er wurde an einem Abend 
der vorigen Woche, mit mehreren tödt- 
fihen Siichwunden in der Brut, in 
einer Gaffe nahe Blue IslandAve. und 
12. Str. aufgefunden und ftarb bald 
darauf in feiner oben bezeichneten 
Mohnung an der Laflin Str. Vorder 
bezeichnete © er einen gewiſſen Joſeph 
Billager als ſeinen Mörder und Ei— 
ferſucht als die Urſache der That. 


Sie folgt dem Befehl. 


Wider Erwarten hat ſich die Ver— 
waltung der IllinoisZentralbahn heu— 
te darangemacht, den Viadukt am Fuße 
der Van Buren Straße abtragen zu 
laſſen. Ober-Baukommiſſär Kent will 
noch nichts darüber laut werden laſſen, 
ob er nun auch die Verlängerung der 
Straßen bis zum Seeufer erzwingen 
wird oder nicht. 


in 





beim deutſchen 


An der Spannung zwifchen den ı 


| chelte nur. 


| haber 
rurfachen | 


Hepp | 
einen | 


| Futtergefchäft an der Blue S3landlv 
derftandes gegen Die Staatsgemwalt ge | Futtergeſchäft an der Blue IslandAvb. 





Uhr-Ausgabe. 


Ein Mord bei Lemount. 


Der Aufſeher Szurpiet von einem Unbekann 
ten erſchlagen. 


Auch der Vater des Opfers endete vor Jab 
ren durch Meuchelmord. 


In der von P. Murkas geführten 
Wirthſchaft „Zum Herzkönig“ bei Le 
mont iſt heuteMorgen ein vorbedachter 
Mord begangen worden. Das Opfer 
deſſelben iſt John Szurpiet, ein als 
Aufſeher am 6. Abſchnitt des Drai— 
nage-Kanals beſchäftigt geweſener 
Mann, der ſich des beſten Leu— 
nunds erfreute. Ueber die Perſön 
lichkeit des Mörders —* noch Un 
gewißheit, doch glaubt man dieſelbe 
binnen Kurzem feſtſtellen zu können. 

Henry Gillen, der in Murkas' 
Kneipe als Schankkellner fungirt, 
richtete über das begangene Verbre— 
chen wie folgt: 

„Es war kurz nach ſechs Uhr heute 
M lorgen, und es mochten zur zeit etwa 
zwanzig Gäjte im Lotal fein, als 
Henrp Szurpiet eintrat, begleitet von 
einem gewilfen „Scotty“ und von zwei 
anderen Männern, die ich nicht fannte 
und die auch allen anderen VInmwefen 
den fremd waren. Die 


zum Schanktifch, beitellten Bier und 


| unterhielten fih in freundfchaftlichiter | 
Aus dem Inhalt | 
— des Geſprächs ging hervor, daß ſie die 
daß der neue öſterreichiſche Miniſter- 
präſident Graf Goluchowskti am Mon- 


Weiſe miteinander. 


ganze Nacht zufammen verbracht hat 


ten. Einer von den Fremden brachte | 
darauf, daß God: | 
| tails als Getränt jeder Zeit dem his 
Nach einigem | 
und Herreden verlangte Szurpiet | 


ſch ließlich die Rede 


key vorzuziehen ſeien. 
Hin— 
nun einen Cocktail. Während ich jetzt 
das Getränk miſchen wollte und zu 
dieſem Zwecke Eis unter dem Schank 
tiſch hervorholte, hörte ich plötzlich ei 
nen ſchweren Fall. Aufſehend bemerkte 
ich, da Szurpiet und einer von 
Fremden am Boden lag. 
ſprang ſofort wieder auf und verlang— 
te Bier, da Szurpiet aber liegen blieb, 
ſo trat ich hinter dem Schanktiſch her 
vor, um zu ſehen, was ihm fehle. Der 


Mann lag reglos am Boden, mit dem | 


Geftcht nach unten. ch rüttelte ihn, 
aber er rührte ſich nicht, ſondern rö 
Ich hob ihn auf und legte 
ihn auf einen Stuhl, er kam aber nicht 
wieder zu ſich, ſondern war nach weni— 
gen Minuten eine Leiche. In der ent— 
ſtehenden Verwirrung entfernten ſich 
„Scotty“ und die beiden Fremden, und 
die Drei ſind ſeither nicht wieder in 
der Nähe des Thatortes geſehen wor— 
den.” 

Der Privatmächter Ruffel, der ein 
Augenzeuge des Mordes aemwefen tit, 
aibt an, daß der Freinde, welcher plöß 
(ih mit einem Ttumpfen 
auf Szurpiet einhieb, diefen mit fei= 
nem Worte vorher von Jeiner Abficht 
verftändiat hätte G2 habe ausge— 
jeben, al3 werde nad) vorüberlegtem 
Plan heimtücdifh ein Naceatt zur 
Yusführung gebradt. 

E3 trifft fih merfwürdia, daR v 
acht Jahren auch der Vater des Jo 
piet Durch Meuchelmord aeende: 
hat. Der Wann wurde damals nächt 
ficher Weile anaefallen, durch einen 
hinterrücks geführten Schlag betäubt 
und einen ſteilen Abhang hinunterge— 
ſtoßen. Der Mörder des alten Szur— 
piet tt nie entdecft worden. Man ver 
mutbet, daß eine Familienfehde bor- 
fieat, und dab der Mörder des Soh- 
nes auch) der des Vaters geweſen iſt. 


Szur 


Die erite Partie, 


v2 Prüflinge vor der Countyzivildienjt-Kom: 
miſſion. 

Vor der Zivildienſt -Kommiſſion 
von Cook Countyh erſchienen heute 62 
Perſonen, um ſich für Stellen 
Wächter der öffentlichen Gebäude 
prüfen zu laſſen. Unter den Prüf— 
lingen befanden ſich, 
des Countyrath-Präſidenten 
gemäß, auch die gegenwärtigen In 
dieſer Plätze, von denen es 
übrigens nur 12 gibt. Die 62 Be— 
werber vertreten die verſchiedenſten 


Berufsklaſſen und Altersſtufen. Die 


Kommiſſäre ließen die Bewerber grup 


penweiſe in das —— — tre⸗ 
zwei 
mlich einfache Fragen 


ten, und dort hatten die Leute 
und zwanzig zie 
ſchriftlich zu beantworten. Einer von 
den Prüflingen verzweifelte an ſe inen 
Fähigkeiten, als er an sie Huf Tgabe 
fam, die Namen von drei gegemärti 
aen Öouperneuren amerifanifcher 
Staaten zu nennen. Ein 
dem — — Staatsmanne, 
welcher der Vater des 
nannt zu werden pflegte mit: 
ham Lincoln. Ein Applitant glaubte, 
daß Dieler 
Cleveland gebühre. Frage 18 lautet: 
„Seniehen Sie geistige Getränte? In 
velchem Maße?“ — die meiſten App— 
likanten hielten es für nöthig, auf dieſe 
Frage zu erklären, da ſie Temperenz— 
fer jeien, oder daß ſie alkoholiſche Ge— 
tränfe nur „zu mediziniſchen Smeden“ 
zu fich nähmen. Ein „einziger mutbi- 
ger Mann jchrieb: „sa; drei Glas 
Bier und einen Schnaps täglich.“ 
Morgen fommen die Kandidaten 
für die Pläße in den County-Anftal- 
ten von Dunning an die Reihe, dDarun- 
ter Aerzte, Apotheker, Krantenmwärter 


u. ſ. m. 


— 2-8 - — 


* Profeffor Edward Bennett Gar: 
riott hat geftern fein Amt ala Chef ber 
hiefigen Wetterwarte angetreten, und 
mit den Proben, die er bisher als 
Wettermacher abgelegt hat, ijt man all» 
gemein zufriedeg \ 


| alten \llinois 
ſtieß. 
be- I 





Vier traten | 


Geſellſchaft zu 


ſetzte heute das 
den | 


Der Fremde 


| gen, 
| Strafe zu Theil werden. 





Inſtrument 


n | 





IM. 
als | 


der Anordnung | 
Healy 





anderer | 
| Applifant beantwortete die Frage nad) 


VBaterlandes ges | 
Apras | 


Ehrentitel Herrn Grover | "“! | = — 
anbringen laſſen, und durch welche eine 


weſenen Unfalles vermieden 


Beſte 


Deutſche Zeitun 


— fũr ⸗ 


Anzeigen. 


— — — 





7. Jahrgang. — Nr. 184 


Am Kanal. 


Ein Aufſeher, von zwei dunkelhäutigen Mit— 


bürgern überfallen, wehrt ſich ſeiner Haüt. 
Außer der an anderer Stelle be— 
richteten Mordgeſchichte wird aus der 
Gegend von Lemont aus dem Drai 
nage-Kanal-Bezirk noch ein zweites 
aufregendes Geſchehniß berichtet. John 
O'Brien, wie der ermordete Szupiet 
ein Aufſeher am 6. Abſchnitt des Ka— 
nals, wurde heute Morgen auf dem 
Heimwege von zwei farbigen Strolchen 
angefallen. O'Brien erwehrte ſich der 
Kerle, indem er einen von denſelben 
durch einen Revolverſchuß am Bein 
verwundete, und den anderen in den 
und Michigan-Kanal 
Ob dieſer letztere Wegelagerer 
mit dem Leben davongekommen oder 
ertrunken iſt, weiß man noch nicht. 


Ein nettes Kindermädchen. 


Der Italiener Michael Cordonna, 


welcher in einem Commiſſionsgeſchäft 


an South Water Straße beſchäftigt 
iſt und No. 86 Illinois Str. wohnt, 
betraute ſeit dem kürzlich erfolgten 
Tode ſeiner Frau eine Couſine, Na— 
mens Mary Cordonna, mit dem 
Großziehen ſeiner beiden noch im zar— 
teſten Alter ſtehenden Kinder. Nach 
allem, was die Nachbarsleute erzäh— 
len, ſcheint nun dieſes Mädchen über 
aus roh mit ihren armen Pflegebefoh 
lenen umgegangen zu ſein; ſie ſoll die 
Kinder verſchiedentlich in unbarmher 
zigſter Weiſe mit dem Schüreiſen 
durchgeprügelt und ſie oft ſtundenlang 
an den Bettpfoſten feſtgebunden haben, 
was ſchließlich auch der Kinderſchutz— 
Ohren kam. Dieſe hat 
nun das herzloſe Mädchen in Haft 
nehmen laſſen, und Richter Kerſten 
Verhör auf morgen 
Vormittag feſt. 

Bewahrbeiten ſich die gegen Mary 
Cordonna erhobenen Anſchuldigun— 
ſo ſollte ihr eine exemplariſche 


— — — — — 


unfreiwillige Reiſe. 


Als der Poliziſt O. 9. Brown heute 
zu früher Mo orgenſtunde auf, ſeinem 
Patrouillengange die Geleiſe der Chi 
cago, Burlington und Quincy-Bahn, 
nahe der 16. Straße, paſſirte, bemerfte 
er einen etwa Jiebenjährigen Knaben, 
welcher bitterlich weinte u. anfcheinend 
völiq planlos neben den Schienen: 
Iträngen auf und ablief. Auf Befra- 
gen erzählte der kleine Burjche, daß er 
Charles Bryant heiße und aus Duin- 
cy, Ill. wider feinen Willen nad Ehi 
cago aelommen jet. Er habe fth am 
Samjtag Nachmittag in einem Fracht 
wagen der genannten Bahn zum 
Schlafen niedergelegt und fei erit wie 
der aufgeiwacht, als der Zug in Ehis- 
cago einlief. Sein Bater fei in Quin 
ch als Mafchinjt bei der WPötelei- 
Firma Bloom & Michaels angeftellt. 

Der Beamte brachte den 
nad der Harrifon Straßen-Station, 
wo er fo lange verbleiben wird, bis 
die Eltern ihn abholen oder das nö 
thige Reiſegeld ſchicken für die Rück 


fahrt. 
ee 


Ein National-Konvent. 
In Hooleys Theater iſt heute Vor 
mittag der National-Konvent 
„Garment Workers (Gewandmacher) 
of America“ zuſammengetreten. Dieſe 
Organiſation gehört zum Orden der 
Arbeitsritter und bildet einen Natio 
nalbezirk deſſelben. Werkmeiſter iſt zur 
Zeit Mott C. Seegers von St. Louis. 
Edwärd B. Sabine von Rocheſter, N. 
bekleidet das Amt des National 
Sekretärs. Etwa 225 Delegaten woh— 
nen der Konvention bei. 
Teſet die Sonutaasbeilage der Abendpoa. 

— — 2 ñ * 


Ertrunken. 


Am Fuße der 13. Straße ſtürzte ge— 
ſtern Morgen der 18 Jahre alte John 
Capocek, von No. 761 Loomis Str., 
als er plötzlich beim Fiſchfang von 
Krämpfen befallen wurde, in den See 
und ertranf, ehe Hilfe zur Hand war. 
Man fifchte feine Leiche Tpäterhin aus 
dem Wafler und bahrte fie vorläufig 
in der County Morque auf. 

ee 


Kur; nud Ren. 


* Snfpeftor Peters vom ftäbtifchen 
Bauamt berichtet, daß derlinfall an der 


Bonton’shen Rutichbahn „unpermeid- 


lich“ 
er 


geivejen fei, gleichzeitig erwähnt 
einige Sicherheits: Vorkehrungen, 

elche die Eigenthümer der Bahn jebt 
Aut feinen Rath an derfelben Haben 
Wiederholung de3 „unvermeidlich“ ge- 
werden 
würde. 

* Unter den Beamten in der —* 
tral-Bol izeiftation entjtand heute Bo 


ſich plötzlich ein gutgekleideter 
Mann dem Schalter näherte und da— 
bei in ruhigem Tone die Erklärung 
abgab, daß er an den Blattern er— 
krankt ſei und dem Hoſpital überwie— 
ſen zu werden wünſche. Daß ſämmt— 
liche Beamten entſetzt zurückwichen, be— 
darf kaum einer beſonderen Erwäh— 
nung. 
zur allgemeinen Beruhigung feſtge— 
ſtellt werden, daß die Befürchtung des 
Kranken vollſtändig unbegründet war. 
Er litt an einem bösartigen Hautaus— 
ſchlage, der durch die Hitze verurſacht 
worden war. 


| ten find 


| jammlung wird am 15. Uı 


Knaben 


| zei 


| Eottage Grove 


der | 


| am Rüdarat verlebt 








Glücklicherweiſe konnte ſpäter 


So klug wie zuvor. 


Die Polizei iſt vorläuſig mit ihrem Latein und 
ihren Ausgrabungen zu Ende. 


Die Ausgrabungen im Kellergef hs 
des Holmes'ſchen ı „Beinhaufes“, an der 
e3 . Straße, follen heute Ubend zum 

Abfchlug gebracht werden, da man fi 
bon ihrer Nusfichtsloftgkeit üb: Tzeugi 
bat. Was weiterhin geichehen wird 
icheint felbit für Die Polizei vorläufig 
eine offene Frage zu jein. Wie —* 
ſpektor Fitzpatrick heute erklärte, iſt es 
noch ungewiß ob die N — 

cuf das von Frau Myrtle Holmes be— 
_ Haus in Wilmette und die ebe- 

maligen Holmes’schen Gebäude an ber 
Honore St ausgedehnt werden fols 
len oder nit. Höchit wahrfcheinlih 
wird man nothaedrungen eine KRunlt- 
paufe in der Unterfuhung eintreten 
fallen, um abzuwarten, was Anwalt 
Capps, der zur Zeit in Little Rod, 
Arkanfas, mweilt, zu thun beabfichtigt. 
Das bier in Chicago gefammelte Be= 
weismaterial ijt nach wie vor völlig 
ungenügend und lüdenhaft, fo daß 
man auf Hilfe von auswärts angemie- 
fen iſt. Auch das vielbeſprochene Ge— 
ſtändniß des Quinlan’Then Ehepaare3 
ſcheint nur wenig wu Anhaltspunkte 
enthalten zu haben. Thatſache iſt jeden— 
falls, daß man noch immer zögert, eine 
Anklage zu erheben, da es offenbar an 
diretten&chuloberoeifen mangelt. Den 
trog aller fogenannten jenfationellen 
Enthüllungen, die falt tagtäglich wäh- 


raße 


| rend der legten Wochen in die Oeffent— 


lipfeit aedrungen find, ift Alles, was 
bisher gegen Patri Quinları und jeis 
ne Öattir vorlieat, ledialich auf Vera 
muthungen und Umjtandsbeweije ba= 
ſirt. — 
— 


Zu Schutz und Trutz. 


Zigarren-Fabrifanten derStadt 
haben unter dem Namen „Ihe Chica- 
go Protective Eigar Manufacturer’3 
Alfociation“ eine permanente Organis 
Jation gegründet, welche den Zmwed Hat, 
ihre Mitglieder gegen unzuverläjfige 
und zahlungsfaule Kunden in Schuß 
zu nehmen. Die Beanten der neuen 
Bereiniaung find: Hugo Borf, Präſi⸗ 
dent; E. Arnſtein, Vizepräſident; H. 
A. Rehfeld, Sekretär; John Luſſeni, 
Schatzmeiſter und Charles Frey, 
Finanzſekretär. Zu Mitgliedern e3 
Exekutiv-Ausſchuſſes ſind die Her— 
ren Guſtav A. Müller, John Luſſeni, 
Spohr, Porasky und Meyer erwänlt 
worden. Alle Anfragen und Zujarif= 
an den obenerwähnten Präſi— 
denten, * nhoft Nr. 1014 R. Hal⸗ 
fted Str., oder an den Sefretät, Herrn 
9 Re 5 von Ar. 1369 M. 
Clark Str., zu richten. Die nächfte Ber: 
tauft, um 8 
Ha alle an ber 


Uhr Abends, in Ju —— 
Randolph Str. ſtattfind 


Geſtorte opifehter. 


Heute Morgen, kurz nad Mitters 
nacht, unternahm die Hyde Park Boli- 
eine Razzia auf die Bahler’iie 
Scheune, binker dem Gebäude Nr. 4728 
Ave. gelegen, allmo ein 
Preiskampf zwiſchen E. Roſenthal und 
Ed. Sanders in vollem Gange war. 
Die beiden Klopffechter, ſowie 40 Zu— 
ſchauer wurden nach der Polizeiſta— 
tion gebracht, dann aber ſpäter, nach 
Stellung von Bürgſchaft, vorläufig 
wieder auf freien Fuß geſetzt. Auch 
Baßler wurde von den Behörden in 
Haft genommen. Ein gewiſſer J. 
Davis, der ſich beim Eintreffen der 
Blauröcke ſchleunigſt drücken wollte 
und in ängſtlicher Flucht durch eine 
Luke ſprang, wurde nicht unerheblich 
und mußte dem 
County-Hoſpital überwieſen werden. 

— Arreſtanten wurden 
um Laufe des Vorm —— dem Richter 

Quinn vo geführt, welcher Rosenthal 
und Sanders um je $25, und jeden ber 
Zufchauer der Preisborerei um $3 bes 
ſtrafte. 


2. 


Wie Heiht der’ Ertrunfene? 


Heute Vormittag fifchte man aus 
dem Teich im Lincoln Park die Leiche 
eines etwa 45 Jahre alten, anjcheinend 

dem Arbeiteritande angehörigen Manz 
nes. Bei dem Iodten wurde abfolut 
nicht3 vorgefunden, twodurd feine Per- 
fönlichkeit feitgejtellt werden fonnte, 
Man Ichaffte die Leiche vorläufig 


ı nah Eisfeldbt3 Moraue, Nr. 86 Ras 


cine Ave. und benahrichtigte inzmwifchen 
auch den Coroner von dem Thatbes 
ſtand. 


Beginug Selbſtmord. 


Frau Helene Johnſon, die Gattin 


des Arbeiters Charles Johnſon, Hat 


während der vergangenen Nacht in ih— 
rer Wohnung, Nr. 4539 Wallace Str., 
Selbſtmord verübt, indem ſie eine gro— 


ße Quantität Karbolſäure verſchluck— 


te. Al3 DVeranlaffung der verzmeifcl« 


| ten That werdenKräntflichkeit und tem= 
mittag eine nicht geringe nr 
| als 


poräre Geijtesitörung angenommen, 
ie 
Dad Wetter. 


Som Werterbursan auf dem Wuditeriumtdmei 
wird tur die —— 13 Stunden tolgendes Wertes 
im ınd die angrruzeuden Giauira in Kuss 


Regenſchauer; 
let zweſttliche Binde 
morgen Wegen uub 


2 “ Res 
nordweitlichen 


Abend wıB 


ud ihön; morgen fellenmeirne Res 

mit Temperatur, nerdimeitlide Winde, 

Im heben R: ut Am der Temperaturkand 1:48 

unjerem lekien Berichte wie folgt: Getera 

6 Uhr 74 Grad, MitternahiT5 Grad, but More 

an um 6 pe TI Grad umd heute Mittug SD Gray 
über Rull. 


gan und Widconfin: 
Icbbaften 


ibler beute 





Telegtaphiſche aphiſche Noligen. 


JIuland. 

— Eine Feuersbrunſt in dem 
Städtchen Berlin, Md., vernichtete am 
Sonntagabend 75 Häuſer. Verluſt 
etwa $200,000. 


— Die Methodiſtenkirche in Qua-⸗ 


kertown, Pa., wurde geſtern vom Blih 
gertoffen, und etwa 20 Perſonen wur— 
den verletzt. 

— Mit der verfloſſenen Woche iſt 
auch der Kleidermacher-Streik in New 
VYork und Umgegend zu Ende gegan— 
gen, und zwar, wie ſchon angedeutet, 
zugunſten der Arbeiter. 

— In der deutſchen lutheriſchen 
Dreifaltigkeitskirche in Baltimore 
wurde geſtern ebenfalls eine Jubelfeier 
zum Andenken an die Siege der deut— 
ſchen Waffen im 70er Krieg veranſtal— 
tet. Die Kirche war ſehr reich dekorirt.t 
In Sprague, Waſh., wüthete 
am Sonntag eine große Feuersbrunſt. 
we ſche einenGeſammtſchaden von mehr 
als einer Million Dollars verurſachte. 
8750,000 hiervon entfallen auf 

Northern Pacificbahn. 


— Da der Verband amerikaniſcher 
beſchloſſen hat, Far- 
bige von der Mitgliedſchaft auszu— 
ſchließen, ſo wird jetzt ein beſonderer 
Nationalverband farbiger Radler or— 


Radfahrer jüngſt 


ganiſirt werden. 

— Die „Pennſylvania Bolt de Nut 
Co.“ in Lebanon, Pa., hat ihren An— 
geſtellten in den Puddel- und Walz— 
werken eine 10 prozentige Lohnerhöh— 
ung angekündigt, welche am Aug. 


in Kraft tritt und ſchon die zweite ſeit | 


einem Monat il. . 

— Mie aus Bloomington, SIL., ges 
meldet wird, hat der Vizepräſident 
Adlai E. Stevenson nebjt feiner Frau 


und jeinen Töchtern Julia und Laes | 


titia eine Reife nach Wlasfa angetre- 
ten. Am 1. September wollen fie zu> 
rüd fein. 


— Wegen des „trockenen Sonn— 


tags“ in New York gründet man jetzt | 


dort Vereine und Klubs zu dem ein- 
zigen Zmwed, an die „Mitglieder“ un: 
behelligt geiitige Getränfe zu verfau- 
fen, ebenfo wie man e3 fchon längjt in 
Bofton und Philadelphia fyftematiich 
gethan hat. 

— Die Neger im Diltrift Colum— 
bia, refp. in der Bundbeshauptitabt, 
find jehr aufgeregt wegen der 
ſchießung des —* Jungen Green, 
der angeblich etwas Obſt ſtehlen woll— 


te, dureh Frl. Flagler und haben eine | 


Entrüftungsverfammlung einberufen, 
um gegen das, für Frl. Flagler frei- 
Tprechende Vetditt der Leichenſchau— 
Geſchworenen zu proteſtiren. 

— Dem Generalagenten für die 
„Great Northern“ Bahn und die 
„Northern Steamfhip Co“ in Detroit, 


D. MW. H. Moreland, wurde eine Höl- | 


lenmajchine zugejandt. Er ſelbſt öff— 
nete ſie nicht; aber ein junger Mann 
Namens Shaderbury nahm dieSchach— 
tel in den Hof und verſuchte, ſie zu öff— 
nen. Dabei ging das Unding los, und 
Chackerbury wurde ſchwer am Arm 
verbrannt. 

— Der Italiener John Tonnolli, 


welcher am 4. März 1886 wegen der 
angeblichen Ermordung eines — | 
Au⸗ 


mannes in das Zuchthaus zu 
burn, N. Y., auf Lebenszeit einge— 


liefert wurde nachdem er mit knapper 


Noth der Hinrichtung entgangen war, 


iſt jetzt freigelaſſen worden, weil es ſich | 
une | 
Ichuldig tft, und fein Bruder der Mörz | 


herauägeitellt hat, daß er vollig 


* war. 
— Das San Franciscoer “Chro— 


nicle“ bringt einen Senſationsbericht 


über ein angebliches neues Komplott, 


die derzeitige Regierung von Hawaii 


zu ſtürzen und Liliuokalani wieder auf 
den Thron zu ſetzen. 


cisco ſoll das Hauptquartier der Ver: 
ſchwörer ſein, welche verſuchen ſollen, 
durch Zeitungsanzeigen, worin „Holz— 
ſchläger und Jäger“ verlangt werden, 


Von manchen hervorragenden Hawaii— 


ſchen Royaliſten werden dieſe Angaben | 


als lächerlich bezeichnet. 
Ausland. 


— Ein Korefpondent des Barifer | 
ift im Elfaß verz | für bas 


. | das die 
hei 


Blattes „Gaulois“ 
haftet und ausgewiejen worden. 

— Müährend der Manöver 
Mannheim, Baden, find 4 Perſonen 
am Sonnenftich geitorben. 

— Der deutfche Er-Kanzler Bi3- 
mard joll jich gegenwärtig wieder 
ganz ausgezeichneter Gejundheit er— 
freuen. 

— Auf ihrem Heimmeg vom Boden- 


fee ftatteten der deutfchefronprinz und | 
fein nächftjüngerer Bruder auch dem | 
Schloſſe Hoh enzollern, der alten Wiege 


ihres Geſchlechtes, einen Beſuch ab. 


— In den letzten vierzehn Tagen iſt 
in der deutſchen Armee wieder eine 
Anzahl Selbſtmorde vorgekommen, 
darunter 3 in einem und demſelben 
Regiment! 

— Im Hafen von Rio de Janeiro, 
Braſilien, explodirte der Dampfkeſſel 
des alten Kreuzers „Trojan“, und 16 
Mann wurden dabei getödtet oder ver— 
wundet. 

— König Chriſtian von Dänemark 
iſt wieder mit ſeinem alten Leiden, 


dem Blaſenkatarrh, behaftet. Bei ſei- 


nem hohen Alter erregt ſein Zuſtand 
nicht wenig Beſorgniß. 


— Auf 20 Millionen Lire werden 


jebt die Verbindlichkeiten der banke— 
rotten Bankfirma Gebr. Bingen in 


Genua angegeben. Die Mitglieder ber | 


Firma follen verhaftet wenden. 
— Die italienifche Regierung hat 


beichloffen, in New Port einen Sad: | 


werftändigen anzuftellen, welcher im- 
portirte italienifche MWeinemauf 
langen prüfen und ev. ihre. Echtheit 
Befcheinigen fol. i 

— Kaifer Wilhelm befuchte gejtern 
die Infel Helgoland und wurde mit | 


‚großer Begeifterung empfangen. Nur | 


' verhielt 


die | jebung des Brotpreifes verſprach. 23 





die ältere Generation; bie lange unter 
dem engliſchen Regime * hatte, 
ſich, wie immer, ſehr kühl. 


— Das Organ der —— 
in der bulgariſchen Hauptſtadt Sofia 
deutet an, daß bei einer etwaigen Ab— 
dankung des Fürſten Ferdinand von 
Bulgarien der Prinz Georg von Grie— 
chenland auf den Thron berufen wer— 
den könnte. 

— Fünf der Grubenarbeiter, welche 
durch die mehrerwähntet Ueberſchwem— 
mung in der Kohlengrube zu Sault 
Coates Schottland, von der Außen— 
welt abgeſchloſſen wurden, ſind jehl 
noch lebend an die Oberfläche ge— 
ſchafft worden. Die übrigen Fünfzehn 
ſcheinen jedoch umgekommen zu ſein. 

— In Tabrees, Perſien, hat der 
Mangel an Brott zu blutigen Ruhe— 
ſtörungen geführt. DasMilitär tödtete 
20 der Tumultuanten. Darauf 
ſchleppte das Volk die Leichen nach 
dem ruſſiſchen Konſulat und ver— 


langte Schutz gegen die Soldateska. 


Der ruſſiſche Konſul begab ſich 
zum Statthalter, welcher eine Herab— 


und die gerne dauern noch immer 
fort. 





| ein. 


| „Unabhängigen 


Gr: | 


— Die türkifche Regierung hat iwie= 
der eine Antwort auf ide neues 
ten Noten der Mächte betreff3 der in 
Armenien einzuführenden Reformen 
gegeben. Die Untmort ift perjühn- 
lich gehalten und geht in vielen Yunt- 
ten auf die Forderungen der Mächte 
wird fie jchmerlich be= 
friedigen. Der britifche Premiermini— 
ſter Lord Salisbury ſoll neuerdings 
auch die bedingungsloſe Freilaſſung 
der wegen politiſcher Vergehen einge— 
kerkerten Armenier, welche nicht durch 
einen geſetzlich eingerichteten Gerichts— 
hof überführt worden, gefordert ha— 
ben. 


Lotalbericht. 


Aus Ordenskreiſen. 


Der Groß-Stamm von Illinois des 
Ordens der Roth— 
männer“ hielt am 1. Auguſt in der 
Orpheus-Halle ſeine Jahresſitzung 
ab. Aus den zur Verleſung gelangten 
Berichten desGroß-Schriftführers geht 
hervor, daß der Orden hier in Chicago 
1500 Mitglieder hat, bei einem Kapi— 
tal von $8796.24. An Krankengeld 








Rudolf Spres | 
ckels, der jüngſte Sohn des Zuckerkö— 
nigs Klaus Spreckels, ſoll hinter die- 
ſem Komplott ſtecken, und San Fran-⸗ 


| * ſandte ihm jetzt 


Ver: | 


und fonjtige Unterjtügungen wurden 
ı im verflojjenen Jahre an 226 Mit- 
ı glieder $10,323.18 bewilligt, während 
| der Drden den Hinterbliebenen re 
bener Brüder $12,500 auszahlte. Be- 
Ichlojien wurde auf der ine. 
eine freiwillige Sterbefajle in’3 Xe- 
ben zu rufen, mwober der zujtändige 
Betrag $500 ausmadlen und die fich 
| über die ganzen Ber. Staaten erjtre- 
en jol. Den Repräfentanten Mar 
| Goldberg und Dtto Berndt, welche den 
Groß-Stamm von Sllinois auf ber 
am 27. Yuquft d. S. in Bridgeport, 
| Eonn., flattfindenden Jahresſitzung 
des Ver. Staaten-Großſtamms ver— 
treten werden, erhielten den Auftrag, 
thatkräftig für den Plan einzutreten. 
Folgende Beamte wurden für das 
nächſte Jahr erwählt: Gr. O. Chief, 
Otto Berndt; Gr. U. Ch., Mar Gold- 
berg; Gr. B. Chief, Kohn Winter; 
Groß— — Hermann&coll; Groß— 
Schriftführer, William Will; Groß⸗ 
Schatzverwahrer, George haefer: Sr. 
Marihal, Mar Haenel; Gr.-Herold, 
Nic. Herd; Gr.-Krieger, Kouis Siraut- 
Hadn;  Gr.-Zeltwächter, Bernhard 
Horihke; Gr. Maldmwächter, 
Behrend; Gr.-Örenzwächter, 
Righeimer. 
Morgen tritt in der Togenhalle Nr. 
| SINN. Clark Str. die Staat3-Grop- 


nz 
1503. 


Chriſt. 


rugari“ in Jahresſitzung zuſammen. 
Man erwartet, daß 70 Vertreter des 
Ordens an der Konvention theilneh— 
men werden. Zum Empfang der aus— 


wärtigen Brüder findet heute, Montag 
Abend, in Uhlichs Halle ein ſolenner 


Kommers, mit Damen, ſtatt, für wel— 


ſchen das betreffende Komite die um— 
eine kleineüurmee zuſammenzubringen. 


faſſendſten Vorbereitungen 
hat. 


getroffen 


Turnhalle ihren 25. „Geburtstag“. 
Ein reichhaltiges Feſtprogramm war 
Jubiläum entworfen worden, 
Theilnehmer bis zum frühen 
hin in vergnügteſter Stim— 
Den Charier— 


Morgen 
mung beiſammen hielt. 


Mitgliedern LiboriusGollhardt, Chas. 
Vollbrecht, Fritz Appel, 


Fritz Sund— 
macher, Henry Krick, Albert Wagner, 
John Stuart und Wm. Steiger wur— 
den prächtige, 
ausgearbeitete Medaillen überreicht; 
Logen-Bruder F. Stroh gab einen in— 
tereſſanten Ueberblick über dieGeſchich— 
te der Loge, während der 
Zither-Club“, das „Boehler-Quartett“ 
und andere — Kräfte durch mu— 
fifalifch-dramatifche Vorträge die Gä- 


ı jte beftens unterhielten. 


-— 1 — 
Banditenftreice. 


AB am Gamftag Wbend der 
Schanfwirth Georg Goettche, von No 
1108 35. Str., eben fein Lokal jehlie- 
ben mwollte, heiraten plößlich zmei ver- 
megen ausfehende Sterle das Wirth: 


| zimmer und fohon im nädften Wio- 


ment hieß es: „Hände hoch!“ Zwei 
jchußbereite Revolver ftarrien dem zu 
Iode erfchredten Eigenthümer entge— 
gen, der dann aus einer Hinterthür zu 
entweichen verſuchte. Einer der Strol- 
ohne Meiteres 
mehrere Nevolverfchüfle nach, die Iei- 
"der zu gut trafen. Goetiche wurde 
ſchwer im Nücdarad von einer Kuae! 
verlekt, und liegt jeßt dem Tode 
nahe, im Mercy-Hofpital  darnieber 
| Sein Zuftand fol geradezu Hoff: 
| nungslos fein. 

| Die frehen Räuber Eniffen fofort, 
| ohne irgendwelche Beute gemacht zu 
| baben, aus, und die Polizei konnt: 
} bisher auch nod) nicht derfelben hab: 
baft werben. 


| mensch“ be: \ 
| Manne fehlen nämlich fünf Rippen der 

außerdem ein Stüd des Aun 
ſaiſon 


in die Wade 
loge des „Deutſchen Order 13 der Has | 


ß | feine : 
Die deutjche Doualas-Loge Nr. 432 | 
vom Odd Fellows-Orden beging ge— 
| Itern im aroßen Saale der Südſeite— 


| urjacht werben. 


in Gold und Emaille | 
I nen 


— | 


„Abendpoft“, Chicago, Wiontag, den 5. Anguft 1895. 


Allerlei gewagte Theorien. 


Geheimpoliziſten machen einen 


u. en angeblich 
höchſt wichtigen Fund. 


Haftbefehle gegen Holmes und Quinlan. 


Einen nach ihrer Anſicht höchſt wich— 
tigen Fund haben geſtern die Geheim— 
poliziſten Norton und Fitzpatrick ge⸗ 
macht, als ſie eine im zweiten Stod- 
wert des Holmes’fchen Haufes gelege- 
ne Numpellammer ausräumten und 
dabei ein Baar Beinktleider entvedten, 
die augenfcheinlic) über und über mit 
Blutfleden bededt find. Des Meiteren 
fanden die Beamten einen ebenfalls 
hlutbefledten Hammer, fowie ein Ta- 
ſchenmeſſer, deſſen Klinge ſtark ver— 
roſtet und verbogen iſt. Alle dieſe Ge— 
genſtände ſollen unvorzüglich von ei— 
nem Sachverſtändigen unterſucht wer— 


den, um feſtſtellen zu können, ob die 


Blutflecken menſchlichen oder thieri— 
ſchen Urſprungs ſind. Eine andere 
Entdechkung, welcher eine gewiſſe Wich— 
tigkeit beigelegt wird, iſt bereits am 


Es iſt dies die Auffindung eines zer 
riſſenen Kleidungsſtückes, das ehemals 





Direktor Hender rſon 


der Frau Julia L. Connors aehört has | 


ben ſoll. Wefonders auffällig ijt, daß 
die Wermel Des Stleives zahlreiche 
Schnitte aufweiſen, 
ua ein em ſch m Meſſer herrühren. 

Die P oli zei alı 
ziehen zu mi üffen, daß Frau Connors 
nicht durch TChloroform aus 
geichafft wurde, fondern erjt nach hef- 


| die hohen 


Die englifhen Theater, 


Chicago Opera Houfe — 
Das glänzende Ausfattungsftüd „Uli 
Baba” verbleibt norläufig auf dem 
Repertoire Diefer trefflich geleiteten 
Bühne und übt nach wie vor eine ge— 
waltige Anziehungskraft auf das Pu— 


J 


blifum aus. Allmödent!ich werden neue | 


Ballet-Divertifjements und verfchicde- 
ne jzenifche Ucherrafhungen geboten, 
fo daß man das farbenreiche Märchen 


immer wieder bewundern kann, ohne durch unermüdlichen Fleiß und durch 


irgendwie Was 
gegenwärtige 


rifft 


zu ermüden. die 
Wiederaufführung be- 


ſo feiert diesmal Die Defora= 


| dem 
| Ehrenfeft für unfere alten deutſchen 


zu Unabhängigkeit 
emporgearbeitet haben, und dabei nod | 


tonsfunft ihre hHöchlten ITriumphe. Be- | 


jonders großartig ft Die neue 
mwandlungsfzene: „Sin Tribut 
Amerika“, in welcher ungewöhnlich 
pracdjtvolle Lichteffetie zur Geltung 

foınmen. Gine Anzahl neuer hau- 
Ipielerifcher und gefanglicher Kräfte iſt 
für die I es gewonnen ivorden, 
tie jedenfalls dazu beitragen, 
Stüdes no zu erhöhen. Befonders 
Unerfennung verdient RG Her 

dadurd), —— er 
als & mr w iter ſeinen Berufsgenoſſ 

intrittspreife, welche bisher 


| an der enalitchen Bühne vorherrichend 


twelche offenbar | 
abgefeßt hat, 
t 

aubt daraus ben Sıhluf | 
| ten wird, 
er Melt | 


waren, gründlich befchnittn und her- 
wodurch jebt auch dem 
weniger Bernitte Gelegenheit gebo: 
—— Vorſtellungen mit ſei— 
nen Familienangehörigen beſuchen zu 


14 
elten 


können. 


tiger Gegenwehr von Holmes durch 


Meſſerſtiche ermordet worden iſt. Man 


wird in Folge deſſen den Nachweis zu 


führen ſuchen, daß dies dasſelbe Skleid 


i by”, e 
| an gleicht 
1 ſchen Nov Dt elle, 


iſt, welches die u Dame am | 


Weihnachistage des sch en 
trua, als jie zum lebten 9 
aefehen ar 
rechnen dabei vornehmlich auf den Bei: 
itand mehrerer, in ber — ſchaft 
wohnenden Frauen, welche die Ver— 
mißte gekannt haben und — 
im Stande ſein dürften, das aufge— 
fundene Kleid mit —S it zu 
dentifiz iren. 
Wie verlautet, 


ale lebend 


wird Herr 8. 8. 


Sonnord no im Laufe des heutigen | 2. 
ı Drud 


Tages zwei Haftbefehle gegen Holmes 
und Bairid Quinlarn wegen muth- 


Die an 


1891 | 
| den vo 
ryr 
k 


| Vertretung 


| le dee zu Grunde, doch ift 


Ho» ö eh 2. — Saul — „Ztril- 

dramatifche Bearbeitung der 
amigen DuMaurier’: 
bat fih in der Ihat als 
treffliches Zůugftůck für Hooleys Thea— 
erwieſen. Die Aufführungen fin— 
Anklang, und das 
Publikum geizt durchaus nicht, ſelbſt 
bei offener Szene, mit feinen Beifallö- 
bezeugunaen, zumal die Hauptrollen 
— „Trilby“ und —— — in 
Fl. Crane und Wilton Lackey beſte 
gefunden haben. Dem 
Stück ſelbſt liegt vielfach die Camil— 
—7 dra⸗ 
matiſche Aufbau immerhin ein oanz 
gefchicler, Io daß der Sefammt-Ein- 
jeine Wirkung nicht verfchlt. 


ter 


| „Zrilby“ verbleibt nur noch dieſe Wo— 


maßliger Ermordung feiner Gattin | 
e Bühne. 


und Tochter erwirken. Connors will 
nämlich auf eigene Hand 
Beweismaterial geſammelt haben, um 
die Mitſchuld Quinlan's an den von 
Holmes 
weiſen zu können. 
ner, daß die ſich angeblich in Lakota, 
Mich., aufhaltende Tochter des Quin— 
lan'ſchen Ehepaares, ſobald wie 
gend möglich nach Chicago ageſcha 
werde, da dieſelbe 
wichtige 
ungen ihrer Eltern zu Holmes zu ma— 
chen im Stande iſt. 


fft 


genügen | ON 
| Erufoe 


he auf dem Repertoir genannter 


Schiller — „Little Robinfon 
hat feine adhte Woche begon- 


ı nen und zieht nach wie vor volle Häu- 


verübten Mordperbredien be- Be 
Gr verlanat fer- | Viele, 
Burleske ſchon gründlich kennen, jehen 
ſie ſich 


it: | 


wahrfcheinlich Tehr | 
Ausfagen über die Bezieh: | ler > 
ı neue Szenerien gejchaflen 


Ginem bisher noch nicht beftätigten | 
Gerücht zufolge hat ein gemiller U. | 


M. Elarf, ein ehemaliger Poltziit, das 
Holmes'ſche Gebäude gemiethet, mit 


der Abſicht, dasſelbe in ein Muſeum 


umzuwandeln. 


—— — —— 


Wunderbare Heilung. 


Die Zentral-Station beherbergte 


während der vergangenen Nacht einen 
jetzt genußbringender wie je zuvor. 


| 65 Jahre alten Mann, Namens Geo. 
| Burns, der fich freiwillig dem Schuß: | 
| der Bolizei anvertraut hatte und mil 


ein „Hirurgiieger Wunder: 
zeichnet werden muß. 


Recht als 


linken Seite, 

Steißbeins; den linken Hüft 

ben ihm die Aerzte abgefi 

das Ellbogengelent des | 

die Kniefchneibe des Iint 
herabgerut 

Schädeldede ift eine ‘Platte eingefügt, 


schen ha⸗ 
ebenſo 
n Arms; 


in 
ſäg 
tägl, 
u 


hat fi) Burns in Yyolge eines Unfalles 
zugezogen, der fi anı 18. Januar 
1884 auf dem Dampfer „Savannah“ 
ereignete. Vurns 
glückstage bei einer Havarie, die das 
en und in entjeßlicher 
vorden.  Dömohl 


zu nahe gelomm 
Meile zugerichtet i 
gehalten wurde, hatten jid) die Aerzte 
dennoch zu den oben angeführten Ope- 
rationen entjäloflen, Die von dem 
Verlebten wider alles Erwarten alüds 
lieh überftanden wurden. Rod) heute, 
nad) 11 Jahren, ilt der Dann im Al- 
gemeinen volljtandig aejund, imenn 


1 
en —J iſt 
tſcht und in die 


Dem | 


| don Milton NRoyle „Mexico“ 


| die 17 linzen Silber enthält, Altes das | 


ı Railway Union“ 
| gejtern ein von Eugene ®. 


war an jenem Uns | 


| Sir erlitten hatte, der Mafchinerte | 


Wiederherftellung für unmöglich | Br 


ı Tonders 


man bon zeitweije auftretenden Une | 


fallen abjieht, die durd) den Drud der 
jilbernen Platte auf das Gehirn ver- 
Burns bat während 


der legten Jahre angeblich ı in Milmwauz | 


fee gewohnt und befindet fich zur 
auf der 
dort wohnenden VBeriwandten einen 
Beiuch abzujtatten. 


— — — — 


Eine Schatzung gewünſcht. 


Obgleich der 


Zeit 


Schulrath hier alle 


Reiſe nach New Yort, um ſei- 


a 

ı Fangen 
f 
I 


| Feldzug 


zwei Jahre eine Volkszählung vor- 
nimmt, wird von übereifrigen Lokal- 


patrioten befürwortet, da die Stadt 
jelber ebenfallg eine Zenfus 


me veranfjtalten Tolle. 


-Yufnad= | 
Die Zwiſchen-⸗ 


räume zwiſchen den Volkszählungen F 


durch die Bundes-Regierung (zehn 
Jahre) ſeien zu groß, heißt es, 
—* ſollte die Stadt ebenfalls 


zehn Jahre ſtatiſtiſche Ethebungen an— 


des- | € 
alle | 


itellen laffen und damit jchon im dies | nd in: 
| ten Beeinfluffung der Leaislatur zu 


jem Nahre beginnen. 3 mwirb vor- 
geichlagen, daß das national-üfono- 


mifche Departement der Chicago Unis | 
verjität angegangen werden folle, bei | N 
ı gegen die nachträglich beanltandetee- 


diefer Arbeit mitzumirfen. 


Spezial⸗Erkurſion nach Boſton. 


D 


A 
ton ftatt vom 26. bis 30. 
id. Tidets find zum Verfauf von 
Kiel Blate-Bahn, vom 19. bis 25. August 
einſchließlich. Raten immer die niedrigſten; 
Durchzüge; 
unübertreffliche Speiſewagen; 
Chautauqua Lake, Niagara Falls und Sara 
toga ohne weitere Unkoſten. Wegen weiterer 
Einzelheiten wende man ſich an J. 2). Gala- 
han, General = Agent, 111 Adams Zitr,, 
Chicago, ZU. nian · Waug 


Auguſt eiuſchließ— 


Der | 


Trawing Room: Schlafwagen; | 
Yihrtecher nach 


| Hame-Methode des 
| nichts einzumenden hatten. 
| fing jagt zu feiner Rechtfertigung, daR | 
a3 Iempelritter-Kouklave findet in Bo- | 





| 


fer. Dan fieht ihn noch immer gern. 


die dDiefe neue Ausftattungs- 


nochmals an, denn feit einiger 
Zeit hat fie ein weit  alanzvolleres 
Meußere wie in der eritenluffiihrung3- 
Woche. Der namhafte Deforationsmas 
Walter Burrouabs hat mehrere 


Itansformationsfzene „Die Wunder 
des Tyeenreiches“ weit effeftuoller ae- 
italtet. Eddy Fon bemüht jich mehr 
als früher, fomifch und nicht clomnifch 

ı wirlen, und hat neue Einlagen ge- 


zu 
ichaffen, die vor den utfpränglidien | D 
e 


haben, witzreich 
Der Chor, 


zenen den Vorzug 
unb nicht albern zu fein. 


| ein Sauptfattor des Erfolges der Bur- 


leste, fingt feine melodiöfen Chorlie- 
der mit zündender Verve; furzum, Die 
Robinfon Erufes Aufführungen ſind 


Am 24. Auguſt wird Herr Thomas 
D. Prior mit ſeiner Geſellſchaft auf 
Reiſen gehen, und gleichzeitig beginnt 
dantit das neue Regime ſeines Nach— 
folgers, des Herrn Guſtav Frohmann. 
Am 1. September wird die Winter— 
des Schiller-Theaters voraus— 
ſichtlich mit dem neuen Kriegsdrama 
eröffnet 
werden. 


— — —— — — 


Eine Kriegserklärung. 
„American 
iſt 


Vom Hauptquartier der 
in Ierre Hautie 
Zirkular in Tauſenden 
nan die Arbeiter-Ver— 
verſchickt worden. 
In dieſem Rundſchreiben erläßt der 
präfident der A. R. U. eine 
die alten 

E Fiſenbahn An⸗ 

geſtellten. n maßgebenden 
Beamten — r anifati onen 


daß ſie mit den Eife al n-Geft elfchaf 
iD daß ſie be 


ten im Bunde ſtänden, 

während des A ha aro- 
hen Streits direfi zur Niederlage der 
Ürbeiter beigetragen hätten. Sobald 
er im November feine Sreiheit wieder 
erlange, ſagt Debs, werde er den 
Kampf gegen die Brüderſchaften auf— 
nehmen und die „X nerican Railway 
Union“ über das ganze Land zu ver 
breiten ſuchen. Seine ſechs Mitge— 
en, welche a am 22. Auguſt 
reifommen werder würden unvor— 
mit den Site ngen für ven 

beginnen, 

— —— 

® Aufin:B College 


terzeichnetes 
von ae 


bünde Des TORE 


vor 


züg li ch 


Der pflichteifrige Voſtmeiſter. 
De N Herausgeber 
erä behauptet, daß Poſtmeiſter 
* ‚bie Fahrrad-Reklame des ge— 
nten Blattes nur deshalb ais 
denunzirt 


ejine 
an 
ein 8 tteries-Unternehmen 
habe, weil Helings Rame in denS Spil- 
ten des „ZimessHerald” mit qutem 
Grund in Verbindung mit der berfuch: 


genannt worden fei. 


Herrn Kohljaat 
Herr He: 


Herr Kohlfaat, wenn er fein: 
Reflame lotteriemäßig betreibe, 
die Einmifhung der Behörden gefal 
laſſen müſſe. 


— —— — 


ſi 
F 
iel 


* Auf einer Befuchsreife zu ihrem 
jüngiten Sohne in Port Townſend, 
Wafh., fam gejtern die S3jährige, aber 
noch jehr rüftige Wittme Henry Ward 
Beecher durch Chicago, 


Mer | n IE 
SET | Machtentfaltung 


an | 


| den in | 
ſicherer Ausſie en " henden Erfola 
Samjtag Nachmittag gemacht worden. | 


und die 


Debs un: | 


ch 


wichtiges 


Wweiter 
Des 


| la, 
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Freite und VBergnügungen, 


Das Seft der Alten. 


In Dgdens Grove findet heute das | 


alljährlich von der Chicago Turnge- 
meinde veranftaltete Feft der alten 
Unfiedler ftatt, das fiherlich au) dies⸗ 

mal ſeine gewohnte Anziehungstraft 
ausüben wird. Iſt doch dieſe in je: 
Kahre mwiederfehrende Feier ein 


Pic on tiere, die ſich in ſo nt tefen Fall: nt 


eigeneftraft, troß midriger Ber! ältniſſe 
und Wohlſtand 


Zeit fanden, dem er und ber 
des ſchthums 


ihre volle Aufmerkſamkeit au res ven. 


| Aus diefem Grunde ift das Seit der 


Alten auch für die Jungen ein hoch— 
Ereigniß und zugleich eine 
ahnung, der von ihren 

eingefchlagenen en ig 
zu ſtreben und ſich ihrer deut— 
mit Stolz und 


ernſte Ma 


Eltern 


it 
ſchen Abſtammung g 
Freude zu erinnern. 
Als dauernde, 
rungszei ichen an die] 
wiederum, wie in fr 
ne arofe Anzahl vo 
in aoidenen Med: 
fung gelangen. Unae 
ner allerlei en 
Feſtſpiele, ſowie eine 
leuchtung des Gart * ‚ Feuerwerk ı 
Alles, mas man bo einem Soma: 
nachtafeite zu eriv a berechtigt i 
Die Feſtrede wird von Herrn & nil 
Höchiter gehalten werden. 


De eutſch Ie Fleiſch er. 


e Erinne- 

tag Rn 

ei 1 xl dren, © 
reiſen, beſte 
zur Verthei— 


igt ft ıD fer 


are Ta" 


gie ünze 


in einem ftattlichen Zuge beaad ſich 
geſtern der Unt erftügungs- Vrrein deut 
‚cher Fleiſchergeſellen, angeführt DD 
dem ausge; zeichnet berittenen Feitmar 
chall Manz und deſſen Adjutanten, 
yerrn Ernit, Edler von Endier, vom 
Hauptquartier in 54 W. Lake Straße 
aus nad) Dodens Grove, alltoo er jein 

. jährliejes Pltnit feierte. Die Be— 
heilig una an ber Teitlichteit war eine 
*— hnlich zahlreiche, was theils 
uf Rechnung der perjörlichen Beltebt- 
beit vieler Vereinsmitglieder, theils 
aber auch auf die Findigkeit des Ar— 
rangements⸗Au⸗ ſchuſſes zu ſetzen war. 
Dieſer Letztere hatte nämli ic) mit Dem 
Piknik eine Nerloofuna verbunden, in 
der Meife, daß jede Eintrittsfarte zum 
weit zugleich ein Lotterieloos war. ‘e 
der Inhaber einer Eintrittstarie hatte 
bei'm Betreten des Feltplahes Jeinen 
Namen und die Nummer feines Looſes 
in ein Buch einzutragen. Die eigent— 
liche Verlooſung findet erſt am 15. 
2 luguſt ſtatt. Die fünf ausgeſetzten 
Br eide find: ein Fahrrad, eine goldene 
Uhr, ein Fleiſcherſtahl, ein ſüddeutſches 
Maßkrügel und ein norddeutſchesBier— 
— — Der deutſche Fleiſchergeſel 

len-Verein verfolgt, wie ſchon ſein 


n 


gr em 


— 
ww) 


> + 2 


| Nam e —— lediglich Unt terſt ühungs— 


„was bewirkt, daß ſeineMitglie 

— ihm treu hleiben.auch wenn ſie ſich 

Erwerbszweigen zuwenden. 

e kundigen Veranſtalter des Fe 

- e& waren das die Herren ITho- 

Greif, Sohn Miedmann, Geora 

neider, Paul Dielte, Robert Zinde- 

un, Charles Wendt, Wilhelm En: 

= Fig Engellind, Hermann Wen- 

zel und Georg Taube nichts un 
gethan gelaffen hatten, was zur Unte 

haltung der Bäfte beitragen konnte, io 

berrichte bis au fväter Stunde ein 


fröhliches, urgemüthliches Leben und 
Ireiben auf dem Bitnit, 
Ber den Rothmännern. 

Die folgenden auf der Nordfeite an- 
gefiedelten Stämme des Rothmänner: 
Ordens feierten gefiern in Yudmias 
Öarten an der Elnbsurn Avenue ein 


ı durch feinen Mipton getrübtes Ver— 
| brüderungsfelt: 


Bomhattan, Waibal- 
Hiawatha, Hermann, Allinois, 
Sıiller, Sarjield und Loofout. Dazı 
faın no, als nicht au unterjchägende 
Bundesiruppe, die Schmwefterloge Kr. 
T ber Pocahontas: Töchter. ro⸗ 
hen Krieger rückten ion am Borinit- 
taq zu bein Feſte alis. In einer Stär— 
ke von 600 Mann traten ſie zum Zuge e 
an, die maleriſch koſtümirte India— 
nertapelle i übernahm die Führung, und 
die Damen bon der Pocahoniad-Xoge 
bildeten mit den Chrengäften von ver 
Sroßloge in einer langen Kutichen- 
reihe Die Nachhut. Bon vielen 
ſend Zuſchauern bewundert bewegte 
der Zug ſich durch die Hauptſtraßen des 
„deutſcheſten Stadttheils“; die Theil 
nehmer ſchwitzten zwar ein wenig un- 
ter der Sonne jengendem Brand, auf 
dem Yeitplat aber wartete ihrer füh- 
lende Ladung. Nachmittags rüften 
die Nachzügler an, zumeiit Squams 
und PBapoojes, aber auch zahlreiche 
—— und Stammesbhrüder vonWet 
und © Die Lebensiuft der Roth- 
ve en — ſich während des Fe— 
ſtes in humorvollſter Weiſe, und die 
Stunden vergingen daher wie im 
Fluge. Die Feſtlichkeit wurde zwar, 
bei hübſcher Beleuchtung, bis in die 
Nacht hinein ausgedehnt, aber feſthal— 
ten ließ die eilende Zeit ſich nicht. Als 
die Feſtordner Franz Tede⸗ 


Beh, 
=“ 


Tau— 


Huske, F. Ted 
berg und Max Goldberg als die Letz— 
ten das Feld räumten, waren ſie war 
müde und abgefpannt bon den über- 
jtandenen Anjtrengungen, aber Schatz⸗ 
meifter Braun bon den vereiniaten 
Nordfeite- Stämmen hatte ihnen bor= 
her jeine Unerfennung : ausgeſproch 
Vergeblich war ihr Mühe nicht a 


| fen. 


 Öunften des Mettrennen-Schwindels | 
Thatſache iſt, daß 
die Poſtbehörd Wochen lang 

— ar 
| Benparf veranftaltete. 
| mitglieder hatten fich mit ihren $reun- 
den und DBelannten zahlreich zu dem | 
ſommerlichen Feſte eingefunden, 


Bei den Schleſiern. 


In recht hübſcher Weiſe verli 


* ef — 
ſtern das Piknik, welches der 


" Schle⸗ 
Schü— 
Die Vereins— 


und 
da das Arrangements-Komite 


Volksbeluſtigungen aller Art, fürg 


famos. Bis in de 


nit dem frohen Bewußtſein, im Kreiſe 


monien iſt geſtern 


4 he ! 


fibeler Landsleute einen angenehmen 
Tag verbracht zu haben. 


—.— 


Buſchmanus Waiſenhaus. 


Unter svollen Zere— 
das 
Buſchmann' ſche Waiſenhaus, an Or— 
chard Place gelegen, ſeinem hehren 
Zweck übergeben worden. 
aus eigenen Mitteln der S Begründer ge- 
ſtiftet, iſt vornehml ich zur Aufnahme 
der auf den Straßen und Polizeiſta— 
tionen herumlı Kinder be- 


jtimmt; Obdach gewähren 


höchſt eindruck 


ungern der 
ihnen Soll ſie 


und eine Heimath ſein, in welcher den | 
‚ armen Kleir nen eine geſunde körperliche 


— gel ti ige Al usbildung unenigeltlich 


Theil wird . Als Vorſteher fu ngi— 
ten Rev, J. A. Bro odeck, Präſident, C. 
J. Buſchmann.S Sekret tür, und Frau F. 
%. Bufd Hann, C >; hmeifter. Das 
Gebäude it * to diverfe hoch, aut 
ventilirt und d mit Sequemlichtet 


tem ausgeita KigerWeife 


Inſtitut erwar— 
je Kinder jeder 


Men s 
et, Die 
bon einem * 
ten darf. 

Nationalität und 


— 


BER bil 

erartigen X 

Heimathlo de 

fenntnifles fun en Slaubensbe 

nines Tonnen Aufnahme finden. 
ae — — — 

— dem Ihre zenzlager winden, 


9 
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Auswan der Linien 
Nach dem Tempelritter-Konklave in Bof 
über die Nickel Plate 
ein: Chautauqua 
ThonſandIstand 
Fluſſes, Saratoga, die 
den Mootac 


J Tünn 
DEE 


Kp 
oc 


—W bei Tageslicht. 
119. a iguſt bis 25 
ten, 

ienſt, einſch 

l, We— ege 
a—— f 
‚ill Adams E 


— 
ı 
Verke 
m iriane Nat 
try 


Speiſe-Wagern 


treffliche 
und 
da— ſchreibt 

N 
Agent 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


für | "dr * 
| ute | HM 
| Tanzmuftf und herrlichen „Stoff“ be | 
| itens geforat hatte, fo war denn aud | 
| die „Stimmung“ von Anfana an ganz 

jpäten Abend bin= | 
ein vergnügte Jung wie Alt fich recht | Sei 
sortrefflig, und man jchied fpäterbin | a. 


Sangamon S? 
hier en ©. 


Sert or an Q. 
Merguette An: 
R. Audırion an 2, 


EL Fur nördl. 


Vetetſen, 83,00. 


neuerbaute | 


Die Anttalt | 


' Saier. 


geu 
« 


Ihr Händler 
mag dveriuchen, Ihnen 
ein ſchlechtes Garn zu 
geben, indem er ſagt 
„Grade ſo gut wie 


Fleisher's“, 


Er weiß es 
beſſer. 


Mehr Yards 
aufs Pfund 
als irgend 
ein anderes 


Des Diebsſtahls verdächtigt. 
der Oſt Chicago 
am Samſtag 
Burſchen, Na— 
Louis Baum, in Haft, als er 
eben in einem Trödlerladen an Hobbie 
Str. 12 Zink-Barren von je 75 Pfund 
Gewicht an den Mann zu —* 
ſuchte. 


nd aus 


Geheimpoliziſten 
Ave.Station 
einen 
mens 


nahmen 
verdächtigen 


ner- 
VL 


nid t ge⸗ 

der 

Ausflüchte, 

wonach er die 

geſtohlen hat, als 
zutreffend herausſtellen wird 

Die — nwand der Barre en zeigt 

| — Selected, und 

ht jetzt rechtmäßi⸗ 


Baum vermochte ſich 

zuweiſen un 

gegenüber — 
D A So nr 

ſodaß ſich die Annahme, 
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Todesfälle. 
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Im Glashauſe. 


Aus den Verfolgten werden bekannt— 
lich ſehr häufig unerbittliche und grau— 

ſame Verfolger. In der Geſchichte gibt 
b: zahlreiche Beifpiele von Religions— 
ogeinihaften, Parteien und Raſſen, 
welche durch das Unalüd, das fte jelbit 
zu erbulden hatten, nur noch hariher- 
iger und unvuldfamer gegen Andere 
gemacht wurden. Es mag Daher 
„menfchlich” fein, daß in den Ber. 
Staaten von Amerika der geitern no 
verachtete und gehetzte Einwande— 
rer manchmal ſchon morgen über einen 
anderen Volksſtamm herfällt, dem er 
ſich überlegen glaubt. Zwiſchen den 
Irländern eincrſeits und den „Sla— 
ven und Hunnen“ andererſeits iſt es 
ſchon wiederholt zu blutigen Kämpfen 
gekommen. Jetzt fangen aber auch die 
„Dagos“ an, ala „höher ſtehendes“ 
Volt die Austreibung der „unwiilen- 
den und Iafterhaften“ Neger zu verlan- 
gen und jelbit in’s Wert zu jeßen. 

Der Telegraph, der allerdings nicht 
felten ibertreibt, meldet aus Spring 
Valley im Staate Illinois, daß da— 
Telbit ein Italiener von mehreren jun 
din Negern ausgeplündert und ermor= 
Poert murde, und daß Daraufhin die 
Xandsleute des Ermordeten in der 
Stärke von mehreren hundert Mann 
mit alten Flinten und Säbeln aus- 
rücten, um alle Einwohner der be- 
nadhbarten Negerfolonie auszurotten. 
Dbmohl die Schwarzen fi in Die une 
liegenden Wälder flüchleten, wurden 
fie verfolgt und beichoffen. Zu ihrem 
Glüf waren die Angreifer Schlechte 
Schüten, aber immerhin find 14 Ne- 
ger, darunter aud Frauen und Stin- 
Der, mehr oder weniger jehwer vermuns 
det, bez. fogar geiöbtet worden. Die 
Behörden, an deren Spite übrigen? 
auch ein Stalitener ftand, waren, mir 
gewöhnlich in ſolchen Fällen, demmob 
gegenüber machtlos. 

Wenn man nun alle Italiener in 
dieſem Lande für die Thaten einzelner 
„Dagos“ verantwortlich machen woll⸗ 
te, ſo pine von den Obſt hauſiren— 
den und Lumpen ſammelnden Nach— 
kommen der Römer nicht viel übrig 
bleiben. Letztere werden zum allergröß— 
ten Theile der Klaſſe der „unerwünſch— 
ten Einwanderer“ zugezählt und ha— 
ben ſicherlich keinen Grund, ſich über 
die Verkommenheit der eingeborenen 
Schwarzen aufzuhalten. In Bezug auf 
Fleiß, Reinlichkeit und Sitklichkeit ſte— 
hen ſie mit verhältnißmäßig wenigen 
Ausnahmen nicht allzu hoch über den 
Negern. Die von ihnen bewohntenVier— 
tel in den Großſtädten ſind ſogar 
manchmal noch unappetitlicher, als Die 
Negerviertel, und das Padroneſyſtem 
erinnert ſehr ſtark an die Sklaverei. 
Aus allen dieſen Gründen ſteht es den 
Italienern ſehr ſchlecht an, mitten in 
einem freien und foriſchrittlichen 
Staate einen „Raſſenkrieg“ gegen die 
Wollköpfe zu führen. Sie mögen ſich 
damit entſchuldigen, daß ſie das,Lynch— 
geſetz“ von den eingeborenen Amerika— 
nern gelernt haben, aber ſie ſollten ſich 
an des Sprichivort ihrer Vorfahren 
erinnern: „Was dem Jupiter erlaubt 
ift, darf fich der Och3 nicht aeltatten.“ 

Der Vorgang wird dem Halle gegen 
die „Dagos“ nur neue Nahrung geben 
und das Unfehen der Xtaliener in den 
Ver. Staaten noch mehr herabdrüden. 
Gr wird außerdem den Kohlengräbern 
im Allgemeinen großen Schaben thun, 
meil gewiſſe Zeitungen nicht verfehlen 
werden, mit ſittlicher Entrüſtung da— 
rauf hinzuweiſen, daß die Grubenar— 
beiter meiſtens „ſolche“ Ausländer 
Sind, Inter feinen Umftänden werten 
&.:% Ktaliener in Spring Ballen ebenfo 
ſtraflos ausgehen, wie beiſpielsweiſe 
die „Amerikaner“ in Danville. Wenn 
es ſich um unerwünſchte Einwanderer 
handelt, muß natürlich dem Geſetze 
Achtung verſchafft werden. 


Aus anderer Ba. 


Was ilt-denn eigentlich aus der Na= 
tionaltonvention geworden, welche die 
„Freiprägungs-Demokraten“ im Mo— 
nat Auguft abhalten wollten? Man 
wird ich vielleicht noch erinnern,. ob- 
wohl unbedeutende Ereignifje im un 
jerer rafchlebigen Zeit fchnell vergej- 
fen werden, daß der demokrgitiſche 
Staatsausfhuß von Jllinois vor acht 
Wochen einen außerordentlichen! Kon- 
pent einberief. An den VBorwahken zu 
demfelben hatte faumein Prozent der 
demotratiſchen Wähler theilgenofmmen, 
aber das hinderte den Konvent nicht, 
im Namen der gefammten Demlotratie 
von Illinois „Beſchlüſſe“ zu faſſen. In 

letzteren wurde zunächſt der Nlatio- 

aalausfhuf aufgefordert, eine 
duherordentlihe Parteiverſa mlung 
anzuberaumen, fall3 aber diefe, Wunich 
nicht erfüllt würde, fo follte „Bud“ 
Hinrichjen an alle demokratiſchen 
Staatsausfhüffe den) Aufruf 
ergeben lailen, daß fie bie n.othiven- 
digen Schritte thäten, um eine’n natio- 
alen Silberfonvent zufammerızubrin- 
gen. 

Der Nationalausfhuk lehhnte es 
felbitverftändlich ab, die demofratifche 
Platform vom Yahre 1892 ufmzujto- 
Ben, oder der nächiten demofrertifchen 
Yationaltonvention borzugreifan. ©o- 
nit läßt ſich vermuthen, daß 4,Buck“ 
dinrichſen die ihm vorgeſchriebejne Ein— 
kdung an die Staatsausſchüſſſe erge— 
hen ließ. Er muß aber-feine ei muthi⸗ 
jenden Autworten erhalten hab en, denn 
ils er am letzten Samſtag ſeſine Ge— 
reuen wieder um ſich verſammielte, er— 

gie er gar feinen Vericht [über den 
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Erfolg feiner Unternehmung. Die 


einzelnen Ausfchußmitglieder ertlär- 
ten wohl, daß fie nach wie vor für Die 
Freiprägung [hmwärmten, aber fie füg- 
ten hinzu, da im nächſten Jahre ohne— 
hin eine demofratiihe Nationalton- 
vention ftattfinden werde, jo hätte es 
feinen Sinn, in diefer Sache jebt fchon 
porzugehen. 

Für diefe Ginnesänderung liegen 
triftige Gründe vor. Nicht nur hat 
das Beilpiel der llinoifer “snap 
convention” fajt gar eine Nachah- 
mung gefunden, fondern e3 hat fi 
auch hesausgeiteltt, Daß felbit in den 
angebligen Hochburgen des Schwin: 
veidollars die Zahl feiner Verehrer be— 
deutend zufammengefchmolzen ift. Yer: 
ner haben die Silbergrubenbefiter ihre 
—* geändert. Es iſt ihnen die Er— 
tenntniß aufgedämmert, daß ſie auf 
die Dauer benachtheiligt werden 
würden, wenn die Ver. Staaten allein 
die Silberprägung zum Werthverhält— 
niß von 16: 1 einführten. Denn in 
dieſem Falle würden alle übrigen Kul— 
turſtaaten ihre Silbervorräthe auf un— 
ſer Land abladen und von der hinken— 
* zur reinen Goldwährung überge— 

n. Wenn dann fpäter bie Ver. Staa- 


* nicht mehr im Stande wären, der 


auf ſie anſtürmenden Silberfluth ge— 
genüber die Preiſe aufrecht zu erhal— 
ten, ſo müßte das Silber noch mehr 
ſinken und ſchliezlich als „Meanzme all“ 
noch weniger in Verwendung kommen. 


Die Freiprägung ohne Rückſicht auf te ſich 
nicht anmaßen, ein derartiges auch auf 


andere Länder würde alſo thatſächlich 
die „Entgeldung“ des Silbers herbei— 
führen, welche bis jeht nur in derPhan— 
taſie der Schwindelgeld-Leute beſteht. 

Seitdem die Silbergrubenbeſitzer 
bies erfannt haben, blafen fie auf der 
ganzen Linie zum Rücdzuge. Riele ih: 
rer Organe befürworten jebt eine in- 
ternationale Wüngfonferenz und brin— 
gen „Bemweile” dafür bei, daß eine fol- 
che fich zuftande bringen läßt. Sie be- 
haupten, in Deutfchland jomohl wie in 
Großbritannien hätten die „Bimetalli- 
ſten“ großartige Fortſchritte gemadht, 
und der Kanzler Hohenlohe werde nicht 
umhin können, die Konferenz einzube— 
rufen. Unter — Umſtänden könn— 
ten die Ver. Staaten im —*— noch 
einige Monate ı warten, zumal die Frei- 
prägung ohnehin nicht durchaefcht wor- 
den fünne, folange Örover Gleveland 
Bräfident fer. 

Jeder Setzug iſt aber für die Sil— 
berwährungs-Leute höchſt gefährlich. 
Denn die Farmer des Weſtens, auf die 
ſie ſich hauptſächlich ſtüh zen wollten, fe- 
hen wieder „guten Zeiten“ enigigen und 
werden dann auf die Unbeilsapoftel 
nicht mehr hören wollen. Lebtere trie- 
ben nicht umfonft zur Eile. Um fo 
jchmwerer fällt es in’s Gewicht, daß fie 
jeßt ihrem Eifer Zügel anlegen. Gie 
geben die Schlacht verloren und fuchen 
nur für fich felbft zu retten, was no 
zu retten ift. 


Die Fannengeiee. 


Dem marftfchreieriichen PBatrioti3- 
nus patentamerifaniicher Kreife — 
von der Johnny Firecrader-Sorte — 
haben wir zmei neue Gefebe zu ver— 
danlen, die in der regelmäßigen ©i- 
gung Der jeßt alüdlicherweife vertag- 
ten Legislatur angenommen wurden. 
Sie Juhen den Patriotismus der auf- 
wachjenden Gejchlechter Dadurch zu 
fürdern, Daß fie ihnen das Giernen- 
banner joviel wie möglich vor Mugen 
halten wollen. Das erjte diefer Gefebe 
bejtimmt, Daß Yinfort der Erziehungs: 
vath eine jeden SchuldiltriftS im 
Staate für jedes unter jeiner Aufficht 
itehende Schulhaus eine Bundesfahne 
zu beichaffen hat, welche „während ber 
Schulftunden eines jeden Schultages, 
und nad dem VBeihhluß der Zöglinge 
der betreffenden Schule, vom Schul: 
haufe wehen fol,“ Die Anfchaffungs- 
fojten jind aug dem Schulfonds zu 
beftreiten.. Strafen für Wichibefol 
auna des Gefeges find nicht vorgefehen. 

Das zweite in Frage ftehende Gefeh 
perlangt das Aufziehen von Flaggen 
auy fammtlichen Schulen und Erzie- 
hunasanftalten im Gtaate, aleicyviel 
welcher Art fie find, und ob diejelben 
run GStaatsfchulen oder Kounty:, 
Bezirks- und ſtädtiſchenSchulen, Kier— 
chen- oder Privatſchulen 
ſind. Das Geſetz beſtimmt desWeiteren, 
daß die Fahnen vier Fuß breit und 
acht Fuß lang ſein und von einer paſ 
ſenden Fahnenſtange wehen müſſen, 
und bedroht jeden Zuwiderhandelnden 
mit einer Strafe von $3 bis $10 und 
Gerichtsfoften für jeden Schultag, an 
dem die Fahne nicht aufgezogen ilt. 

Gegen das erfte Gefeg läßt ſich 
nicht viel einwenden, wenn man auch 
der Anficht ift, daß der wahre Patrio— 
tismus durch Tolhe Mittelchen nicht 
fonderlich gejtärft wird. Man kann 
der Anficht fein, daß Allgupiel aud 
in diefem Falle vom Webel ift, und 
daß das fortmährende Fahnenfchmwen- 
fen abjtumpft, anjtatt zu ftärfen, aber 
man fann auf feinen Fall dem Staate 
das Recht abitreiten, zu beftimmen, dat 
bon den öffentlichen Gebäuden 
an beitimmten Tagen oder zu. allen 
Zeiten Fahnen wehen mülfen, 0d°r daf 
fie fonjtwie auf irgend eine rt zu 
Ihmücder find. Die öffentlichen Schu- 
len ftehen unter Oberaufficht des Staa- 
tes, find alfo öffentlihe Gebäude. 

Anders denft man vielfach in Bezug 
auf das zweite Gefeß, dag den Kir: 
chen- und anderen PBrivatfchulen vor- 
fchreibt, von den Gebäuden, in denen 
gelehrt wird, während der Schulzeit 
Haggen wehen zu laſſen. Beſonders 
ſcharf hat ſich die Verſammlung der 
Lehrer der lutheriſchen Parochiealſchu— 
len des Nordweſtens, die dieſer Tage 
in Milwaukee tagte, gegen dieſes Flag— 
gengeſetz ausgeſprochen. Sie erklärte 
dasfelbe für verfaſſungswidrig und 
ſagte, die Geſetzgebung eines Staates 
habe ebenſo wenig ein Recht, 
von Privatſchulen, Kindergär⸗ 
ten, Privat-Mädcheninſtituten u. ſ. w. 
das Aufhiſſen von Flaggen zu ver— 
langen, als ſie das Recht habe, Ge— 
ſchäftsleuten und Privatperſonen der— 
gleichen anzubefehlen. Die Lehrer pro— 
leſtiren gegen das Geſetz aber nicht we— 
gen der damit verbundenen Koſten, 








ee el ri — — — 


oder weil es ihnen an PBatriotiämus | 
mangelt, oder weil fie feinen Nuben 
Davon erivarten, jordern nur weil fie 
darin einen Verfuh des Staates je- 
ben, die Kirchenfchulen in feine Ge- 
walt zu befommen. 

Ueber die angebliche Verfaifungs- 
mwidrigfeit des Geſetzes ließe ſich noch 
ſtreiten, denn im Allgemeinen gilt der 
Satz, daß die Legislatur Alles thun 
kann, was ihr nicht ausdrücklich ver— 
boten iſt. Das Volk iſt ſouverän und 
hat ſeine Selbſtherrlichkeit an die Ge— 
ſetzgebung übertragen, einen Beſchluß 
der Geſeßgebung haben wir als einen 
Beſchluß des Volkes anzuſehen, und 
wenn das Volk beſchließen will, daß 
von jedem Gebäude, in dem die us 
gend unterrichtet wird, während »er 
Schulftunde eine Bundesfahne wehen 
fol, zum Zeichen, daß fich hier ein? 


Säule befindet und aut Stärfung Der | 


Baterlanbäliebe der Schüler, Jo han 
belt das Volk, in diejem Falle die Ge: 
feßgebung im Namen des Volkes, Doc) 
wohl innerhalb feiner Rechtsbefuaniife. 


Doch mie dem auch fein mag, Die | 


Berfammlung der Iutherifchen Lehrer 
mwirde fich nicht veranlaft jehen, gegen 
das Gefeg zu proteftiren feiner angeb- 
lichen Verfaſſungswidrigkeit wegen, 
auch wohl nicht der Koſten wegen, die 
das Beſchaffen der Fahnen u. ſ. w. 


verurſachen wird, ſondern ſie thut es, 


wie geſagt, nur weil ſie eine Gefahr 
für die Freiheit der Schulen darin er— 
blickt. Sie ſagen, der Staat könne ſich 


die Kirchenſchulen ınzumenbeitdes &e- 
jeß zu erlaffen, jo lange die Trennung 
azwiichen Staat und Kirche Itreng be- 
ftehen bleiben foll. Sie fehen Geipen- 
fter bet hellem Iaae und legen Dem 
Gefjete viel mehr Bedeutung bei, als 
e3 berbient. Der Staat ijt vollfom- 
men beredtigt, ja es ift feine Pflicht, 
ben Patriot tismus 'n der heranmadı= 
fenden Jugend zu kräftigen, und wenn 
er dabei auf ſo naive Mittelchen ver— 
fällt, wie die neueſten Fahnengeſetze, 
ſo kann man vielleicht darüber lächeln, 
aber man thut den Geſetzen viel zu 
biel Ehre an, wenn man darin eine 
Bedrohung der Schulfreiheit und des 
jebigen Verhältniffes zwischen Kirche 
und Staat fieht. E3 handelt fich ein- 
fah um eine inderei. 


Lotalbericht. 





Wahrheit und Dichtung. 


Die abenteuerliche Geſchichte des Herrn 
Hans von Barnekow. 

In einiger Entfernung vom Fuße 
der 29. Str. zogen geſtern Morgen 
gegen Tagesanbruch die Fiſcher Edw. 
Mead und Joſeph Richard einen um 
Hilfe rufenden und vor Froſt klap— 
pernden Menſchen aus dem Waſſer, 
der ihnen zum Dank für die Rettung 
eine gar abſonderliche, aus Dichtung 
und Wahrheit bunt verquickte Hiſtorie 
auftiſchte. Er heiße Hans von Barne— 
kow, gab der Fremdling an, und ent— 
ſtamme einer uralten Punumeriwen 
Adelsfamilie. Er habe vieler Men- 
Ichen Länder und Städte gefehen und 
die verjchtedenartigiten Abenteuer er- 
lebt, fo eine aber, wie das jünafte, 
jet ihm vorher noch nicht zugeitoßen. 
Er fei erft am Samftag in Chicago 
eingetroffen, und zwar mwäre er bon 
St. Louis gefommen, wenn aud) nicht 
ganz direkt, denn er habe unterwegs 
feinen Lebensunterhalt dur Land- 
arbeit erwerben müjffen. Gegen Mit— 
ternacht fei er in der Geaend bon 35. 
Str. und Wentmworth Ave. mit zwei 
fehr netten Zeuten zufammengetroffen, 
mit denen zufammen er nach etwelchen 
Trankopfern eine Bootfahrt auf den 
See hinaus gemacht hätte. Als ſie eine 
Meile oder zwei vom Ufer entfernt ge— 
weſen wären, ſei die Rede auf die 
Schwimmkunſt gekommen, und er, 
Barnekow, habe ſeinen Gefährten in 
aller Beſcheidenheit die wahrheitsge— 
mäße Mittheilung gemacht, er ſei der 
beſte Schwimmer des Jahrhunderts. 
„Ob er ihnen denn nicht etwas vor— 
ſchwimmen wolle?“ hätten die „ent— 
famigten Karnalljen“ ihn gefragt. 
„Warum denn dieſes nicht?“ hätte er 
geſagt, worauf er ſich ſofort ausgezo— 
gen hätte und in das Waſſer geſprun— 
gen ſei. Die anderen Beiden hätten ihn 
zuerſt bewundert, plötzlich aber hätten 
ſie laut gelacht, ſich feſt in die Ruder 
gelegt und ſeien dann ſo ſchnell dem 
Lande zugefahren, daß er ſie nicht 
hätte einholen können. Offenbar ſeien 
die beiden netten Leute Spitzbuben ge— 
weſen, denen es nur darum zu thun 
geweſen ſei, ihn auszurauben. Das 
ſei ihnen auch gelungen, denn ſie hät— 
ten Alles mitgenommen, was er in der 
Welt beſaß, einen Anzug, eine ſilberne 
Taſchenuhr und 817 baares Geld 

Die Fiſcher ſchüttelten ob dieſer 
wunderſamenMittheilungen die Köpfe, 
brachten den Herrn von Barnekow 
aber, ſtatt ihm zu rathen, er möge über 
den See nach Michigan ſchwimmen 
wu jich im Urwald verbergen, an das 

Yand, wo ihn die Polizei in ihre müt- 
terliche Obhut nahm. Er wurde nad 
der Station an Cottage Grove ve. 
aebraht und dort nothdürftiq einge- 
kleidet. Irgend welche Beſtätigungen 
für die Erzählung des Schiffbrüchigen 
zu ermitteln, gelang der Behörde nicht. 

Vor einigen Jahren ſind vomOſten 
aus hierher in Sachen eines gewiſ— 
ſen Barnekow Warnungsbriefe ge— 
ſchickt worden, in denen der Betref— 
fende als ein gemeingefährlicher Gau— 
ner und Bauernfänger bezeichnet wur— 
de. Es wäre eingethümlich, wenn 
dieſer Barnekow identiſch iſt mit dem, 
welcher ſich jetzt auf ſo eigenthümliche 
Art in Chicago einführt. In dieſem 
Falle dürfte der gute Mann ſich mit 
dem inſcenirten Schiffbruch verſpeku— 
lirt haben. 

—— — 

* In Harvey dauert die Aufregung 
über die Lizensfrage ungeſchwächt fort. 
Daß der ſog. geſekliebende Theil der 
Bevölkerung die Eröffnung von Wir be 
ſchaften gewaltſam zu verhindern ſu— 
hen wird, erſcheint keines wegs ausge⸗ 
ſchloſſen. 


kannte völlig verſchollen. Als den 








Keren ift menſchlich. 


Der todtgeglaubte Kasper Breiner tauch 
plötzlich, wohl und munter, wieder auf. 


Um ver rgangenen Mittwoch Abend 
wurde in Summerdale, wie damals 
auch in der „Abendpoſt“ berichtet wur 
de, Die | Leiche eines unbelannten Man- 
nes aufgefunden, der ih an einem 
Baumalt erhängt hatte. Der Eoroner 
wurde jofort von dem Selbitmord in 
Sienntniß geſetzt, und derſelbe hielt 
dann am Freitag in Eisfeldt's Mor 

gue, Nr. 86 Racine Avenue, den übli— 

* Inqueſt an dem Leichnam ab. 
Man glaubte in dem Todten mit aller 
Veftimmtheit einen Seher, Namens 
Stafpar Breiner, zu erfennen; längere 
‚Zeit außer t Arbeit, und Dadurd) gan, 
mutblos gemacht, hatte der arme Teu 
fel heimlich fein Kofthaus, Nr. 3415 
N. Clart Straße, verlaffen . blieb 


tagelang für ſeine Freunde ur d Be⸗ 


erwähnte Leiche aufgefunden wurde, 
nahmen dieſe ſofort an, daß es dieje— 
nige Breiners ſei; mehrere Berufsge— 
noſſen desſelben beſuch ten die Morgue 


und erklärten ohne Weiteres, daß der J 
Todte Niemand anders, als ihr armer | 
Kollege fei. Dies wurde auch beim | 


Inqueſt von ihnen wiederholt und 


der Wahrfpruch derGeichtworenen. Wer 
be chreibt nun aber das Er — de⸗ 
Polizei-Lieutenants Heidelmeier, a 


ls 


der todtgeglaubte Kaſpar Breiner ge— | 


jtern plößlih wohl und munter auf 


der Station vorfpradb; der B | 
traute zuerit feinen Augen faum, als | 
| Kidd ijt Schriftieker, da die — 
Breiner ihm eben „bewies“, daß nicht | 


er des Mannes anſichtig wurde, bis 


etwa ſein „Geiſt“, ſondern er ſelbſt 
leibhaftig noch auf dieſer ſchönen Welt 
herumpilgert. 


Der Todte war ein gewiſſet Jakob 


— . 64 Marion Straße. 


—— ee o 


Bei der t Weinprobe. 


Drt der Handlung: Morgans Naa- 


tenjpeicher. Zeit: Samitagq Nachmit- 


tag. Darftellende Verfonen: Bromi- 
nente Schwaben, Sangesbrüder und 
andere durftiae Seelen. 

Alljährlich, wenn die Tage des 


„Cannſtatter Volksfeſtes“ bereits in d 


der Luft liegen, kommt aus dem bie— 
deren Schwabenland ein fürſtlicher 
Gaſt zu uns, dem ſtets ein beſonders 
herzliches Willkommen entboten wird. 
Sein Stammſchloß iſt die Hofkellerei 
in Stuttgart, ſein Name Neckar-Wein, 
und auf ſeinem Wappenſchildeg Fangen 
die Stolzer Worte: „Klar und unver 
Jalfceht!" Kaum ift der hohe Saft * 
angelangt, ſo ſtatten ihm getreue 
Landsleute in feſtlichem Aufzuge ihre 
Viſite ab; alterprobte „Kenner“ wie 
Eugen Niederegger, Carl Härting, 
Fred. Schollenberger, Fritz Horn und 
viele andere prüfen ganz genau ſeine 
Beglaubigungspapiere, ſtecken imKreiſe 
froher Geſellen ihre Naſe tief in's — 
Weinglas und verkünden dann ihrem 
frohen Völkchen, wie „er“ ausgefallen 
iſt. 

So auch am Samſtag wiederum in 
Morgans Waarenſpeicher, allwo fünf 
Stück 87er Ausleſe der weiteren Em— 
pfangsfeierlichkeiten auf dem „Cann— 
ſtatter Volksfeſt“ harren. Man nennt 
dieſen feierlichen Yttus „Weinprobe; 
Schon feit 18 Nahren tit e3 quterBraud 
und Sitte, das „Schwoabe-Pifnif“ auf 
joldh ert hebende Weife anzutreten. Hei, 
wie das edle Naß, friich aus dem Faß, 
im Olafe funfelte! Klar und rein —- 
echter Nefar-Wein! Dann einen Mo- 
ment das verſtändnißvolle „Schlür— 
fen“, das „Einziehen“ der „Blume“, 
und langſam glitt das famoſe Tröpf— 
chen die lechzende Kehle hinab. „Vor— 
trefflich, ganz vortrefflich!“ — ſo lau— 
tete das einſtimmige Urtheil der Sach 
verſtändigen, und es muß wirklich kon— 
ſtatirt werden, daß ſich der Herr Kel— 
lermeiſter in Stuttgart diesmal be— 
ſonders angeſtrengt hat. Jedermann 
wird ſich hiervon ja am 18. und 19. 
Auguſt perſönlich in Ogdens Grove 
überzeugen können, 

Selbſtverſtändlich fehlten bei der 
diesjährigen Weinprobe auch die wacke— 
ren Sänger des Schwabenvereins 
nicht, und unter Fred Schollenbergers 
Leitung ertönte manch frohes Lied 
durch das weite Gewölbe. Nachdem 

qauch dem, Zwiebelkuchen“ alle Ehre an— 
— worden war, hieltSekretärHär— 
ting eine zündende Anſprache an die 
kleine Kunſtgemeinde, die Gläſer wur— 
den auf's Neue gefüllt, und kräftig er— 
brauſte der Ruf: „Ein Schmollis dem 
Schwaben-Verein von Chicago!“ 

— ——— — 


Einer Kanne Vier wegen, 


Am Nord- Ende d er Ruſh S Str.⸗Brü⸗ 
cke ſaßen geſtern Abend mehrere Werft— 
arbeiter beim Keſſelbier und kamen 
allgemach in ein Stadium, in welchem 
der Menſch zur Begehung allerlei 
Dummheiten nur allzu geneigt iſt. 
ze. ihr Ramerad Cha2. Deem einen 

Kopfiprung von der Brüde herab wa- 
gen würde, fo hieh e& plößlich in der 
Zechgeſellſ ſchaft. ſo wolle man noch eins 
treaten“. Das ſchien unſerem Deem 
der Mühe werth, er ftand im Nu auf 
dem Brüdenrand und plumps! ftürzte 
fich der unbefonnene Burj = den 
Ichlammigen Fluß hinab. Als ſeine 
Kollegen den Bruder —X im 
Waſſer herumzappeln ſahen, nahmen 
ſie ſchleunigſt Reißaus, und wenn nicht 
der Brückenwärter Martin dieſem 
ſchleunigſt zu Hilfe geeilt wäre, ſo 
würde Deem ohne Zweifel ſein Leben, 
einer Kanne Bier wegen, eingebüßt ha— 
ben. Er wurde ſpäterhin in Haft ge— 
nommen und wird ſich nunmehr wegen 
„unordentlichen Betragens“ vor dem 
Bolizeirichter ‚näher zu berantiworten 
haben. 


_ — 


Für Tempelritter, 

Billiger Fahrpreis-Grurfion nad, Bofton 
mit ber Ri del Plate-Vahn. Tickets zu ver 
kaufen vom 19. Auguſt bis 25. einſchließlich. 
Vuligſte Fahrpreiſe; durchgehende Züge mit 
Palaſt-Schlafwagen und unübertrefflicher 
Bedienung, einjchließlib Dining Gar und 
farbige Porter zur Bedienung in Day 
Goades. Kür Näheres adreifirt oder fprecht 
vor bei X. 9. Salahan, General:Agent, 111 
Adams Str. Chicago, Ill. moni·2oaug 











Arbeiter⸗Augelegenheiten. 


Cabor Congreß“ und „CTrade & Labor 
Aſſembly e 
Der „Zabor Congreh", die neue Jıne 
tral-Organifation eines großenTbeile3 
der hiejigen Gemerkjchaften, blieb im 
jeiner geitrigen Situng bei der Mei 
oerung, am Arbeit tertag oder bei ſonſt 
irgend einer Gelegenheit, mit der Trade 
& Labor Alfembly zufammenzugeben. 
Yerfchiedene "Delegaten erflärten in 
ungiveideutigfter Weife, daß der „Xa= 
bor Congreß“ es zunächſt als ſeine 
Hauptaufgabe betrachten müſſe, „die 
verrottete Budlerclique von der Trade 
& KXabor Affembly auf Schritt und 
Iritt zu betämpfen und fie für Die 
Folge unmöglich zu machen.“ — 
‘xn der Gißung der „Irade & Ra 


bor Alembiy”, die gleichzeitig mit der | $ 
des „Eongreh” jtattfand, aing es in- |4 
veilen recht lebhaft zu. Die Delegaten | 

| ver „ranklin Union“ (Brei leute) 


reichten ihre Vejchwerde über die Dru- 
dereibefi ber Gebrilder : Hollifter ein. 
Diefe Firma hat in lebter Zeit Preh- 

eute von einer Organijation ange: 
steckt, weiche hiefin Chicago nicht für 
vo! angejehen wird. Die „Franklin 
Union“ verlangte, daß gegen Hollifter 


: Bros. mit dem Boycott vorgegangen 
dem enttprechend lautete aled ann ( aud | 


werden möge. Nun hat dieſe Firma 


aber unter den leitenden Geiſtern der 


Trade & Labor Alfemdbly zahlreiche 
qute Freunde, und fo wurde der Yir- 
trag dem Exekutiv-Ausſchuß überwie— 
ſen. — Die Preßleute-Union Nr. 3 
führte über Frank Kidd, ben Vize: 
Präfidenten der I. & &. U, Klage. 


phia Wr. 16 uber ihre Verbindung 
mit der Trade & Labor Uifembly ae 
löft bat, To — Herr Kidd in dieſer 


| die Phönir Labor Union, eine Art von J 
politiſchem Klub. Herr Kidd iſt zur 4 


Zeit techniſcher Leiter der Poſtamts— 
BEN Es wird ihm vorgeworfen, 
daß er in diefer Druderei feine Ge- 


— ıfts-Mitglieder befchäftige, fer- | | 


ner, dab er Die Organifation der 
Brepleute aefchädigt habe, indem er 


| verhinderte, daß derjeiben die Kon- 


trole über den Majfchinenraum einer 
fürzli” gegründeten Zeitung einge: 
räumt wurde. Da Herr Hidd nicht in 
der Sißung anwefend war, wurden die 


| Beichiverden über ihn „zurüdgelegi”. 


Es wurde ein Beichluß angenomınen 


welder die Sch —— tadelt, weil | 


dDiefe ohne Hinzuziehung der T. & 8, 
X. mit der ie Rand, MeNally & 
Co. Frieden geſchloſſen haben. 

Der Delegat Pomeroy jeßte d die An- 


nahme eines Beihluffes dur, welcher | 


die tubanifch en Inſurgenten der Sym— 


pathie der Chicago Trade & Labor | 


Aſſembly verſichert. Derſelbe Dele— 


gat bewirkte durch eine fulminanteKede 


auch die Annahme eines Beſchluſſes, 


welcher dem Gouverneur Altgeld dafür 


dankt, daß dieſer den Bergwerksbeſitzer 


Rend und den Präſidenten Riefler oder 
Reifler von der State Federation of 
Labor (einen jungen Schriftſetzer aus | 


Springfield, der in politifcher Hinficht 
auf dem Boden der dei nokratiſchen 
Partei ſteht) zu Mitgliedern des ſtaat— 
lichen Schiedsgerichtes ernannt und in 
die eſer De rbindung „keinen Vertreter 
des Sozialismus berücſich tigt hat“. 


Blutiger ——— 


Vor dem Doolittle-Schul (gebäude, 
Ede der 22. Straße und Rhodes Ape,, 
fam es am Samjtag Nachmittag zwi- 
Ichen Mitgliedern der Anſtreicher— 
Union und mehreren Tog ; „Stab zu 
einem blutigen Kramwall, in deſſen Ver— 
laufe zwei der Lebteren, die Arbeiter 
Albert Batdorf und Charles Spencer 
IhwereBerlegungen davontrugen. Drei 
der brutalen nareifer wurden von 
der Bolizei verhaftet und nach der 
Stanton Uve.-Station gebracht, vo fie 
ipre Namen als Kohn Flemming Chri- 
fttan Mullen und Michael Coftello an- 
gaben. Nach Anſicht der Aerzte wird 
Batdorf, der einen Bruch des rechten 
Urms und mehrere fchlimme Kopf- 


munden dabongetragen hatte, für min- 3 


deftens zwei Wonate arbeitsunfähig 


fein. 
; ——— 


neuer. 


In der Levie ſchen Wohnung, No. 
24 Jane Straße, entſtand geſtern 
Morgen durch Exploſion eines Gaſo 
linofens ein kleiner Schadenbrand, der 
indeſſen ſchon bald wieder gedämpft 
war. Der angerichtete Schaden be— 
trägt kaum 850. 

Flammen richteten geſtern in der 


Behauſung von Wmi Maher einen | 


Schaden von etwa 5100 an, der indeß 
genügend durchVerſicherung gedeckt iſt. 
* In Evanſton agitiren Leute, die 
angeblich auf die Bauſtellen reflekti— 
ren, welche durch die Entfernung der 
Anſtalt frei werden würden, für die 
Verlegung der „Induſtrieſchule für 
Mädchen“ nach Park Ridge. 


Kür bejahrle Leute 


hat sich Hood's Sarsapıa rilla oft von grossem 
Werthe erwiesen. „Ich hin 73 Jahre alt: Hood’s 
Sarsaparilla hat me inen Verdz tunngsorzanen Kraft 
und Gesundheit verliehen. einen guten Appetit, 
Stärke und Lebenskraft dem morschen System. 
Ich möchte es besonders allen alten Leuten 
empfehlen, 


Hood’s Sarsaparilla 


zu probiren, denn ich weiss, es ist gut.‘‘ GEORGE 
HANDY, Carlyon, New York. 4 


Dann. i sind; ge »schmacklos, milde, wi rk 
Hood 8 Pillen sam. In allen Apotbeken. Sc 
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Für und wieder. 


Pährend in Kochs Halle, J 
raße, geſtern eine Ver— 
ſammlung der für die Sonntagsruhe 
ſchwärmenden Barbiere ſtattfand, tag— 
ten in Gallauers Halle, Nr. 632 Nord 
Clart Straße, die Gegner des Gefebes. | 
Diefelben haben Herrn W. IT. Mafon | 
De Präſidenten, Herrn E. M. 
Vize-Präſidenten, | 
William Johnſon zum Sekretär und | 
Deren Henry Behnte zum Shapmei- 
Vereins ermählt. 
— E. Parnell iſt gewonnen 
Bench um das Wusnahmegefeg i 
den Gerichten zu befämpfen. 
des Barbiers Sads vou 
Straße dienen, welcher 
in etwa vier Wochen als Appellations= | 
jache vor dem Kriminalgericht | 
Verhandlung fommen wird. 
iii ne 


Nahm auſcheinend franzöſiſchen 





fall wird der 
Nr. 3450 State 





Am Samſtag ſollte 
Kerſten das i 
anfalls-Anklage gegen Guiſeppe Bat— 
taglia ſtattfinden, doch ir 5 Der Be 
Ihuldiate beim Aufruf 
duch Abweſenheit. 
im Betrage von $200 
Folge deſſen für verfallen erlärt und 
i i ———— — | 
hterer feuerte vor etwa | 
6 Wochen auf. einem Neubau an Sedg— 
wick Str. einenRe ebvolverſchuß auf Pat- | 
riet Garrity ab, mit dem er in ‚Kraz | 
fehl gerathen war, 
Gegner nicht unerheblich verlehte, 

— —— — — 


Das erſte Opfer. 
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= feiner Woh 

‚erlag ae een — Herr 
Dunlap, Öeneral Vorſteher der 
Island Bahn. den ——— 
die er * am 
| dem Unfall ar der 
bahn zuaezogen hat 
Wlter von 51 

Auch der Zuftand von Frau Heidt, 
die ebenfalls bei jenem verbängnißpol- 
len Unfall fchlimm 
foll zu ernjthaften 


Wafer-Rutfeh- 
te. Er erreichte ein 


Belorgniffen An: 


— ee 

* Ein Theil des Lürgerjteigd vor 
* Korth'ſchen Zigarrenladen, 
138 N. Clark Str. ſtürzte am Sams— 
tag Abend plötzlich in ſich ſelbſt zu— 
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zur Seit vor den 
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C. T. WALKER & CO,, 
199 OST NORTH AVE 


Mütter fauft Eure Kinderwagen in dies 
ier bitligiten Fabrıt Chicagos. berbsin« 


; ger Diefer Anzeige erhalten eisen Spigenichırm zu jeo 


dem aunefauften Wagen. Wir verfaufen uunfere Waas 
ren zu eritaunich billigen Brerien und eriparen dem 


| Käuiere manden Dollar. Giu feıner Bihib gepoliters 


ter Hobrsftinderwagen für 37.00. nod beiier fur $A.UQ, 
Bir revariren, tauihen um und verfaufen alle Theile 


| feparas, was zu einem Kinderwagen gehört. — Abends 


offen. Simumirsım 


820 


BE tür odine Maiine. mit leben 
Echubladen. allen Apparaten 
und 5jähriger Garantie. 
Retail Difice Eidriage A 

Näh:Raichine 


275 Wabash Av. 


AX EBERHARDT, 3riedensriäter, 


2 Belt Badiion Str,, geatnäber Kuion er. er. 
— as aidland Boulerard. c au 


celel die —— der 


ABENDPOST 





— — — 


——— ———— 


— ENTREE E EN 


Vergnugunas⸗Wegweiſer. 


Chicago Opera Houfe— Ali Babe, 
Hooley’8.—Trilby. 
Ehiller—Little Robinfon Erufoe, 
Daplin’s.—vYove aud Ya. 
Dopktins.—Vaupdeville. 
Standard. —Raudeville. 
GColijeum Gardens.—Erf. v. Vidsbuta. 
Mai. Temple Roof Garden. —Bauderide. 
Electric Park—Sommersfarneval. 

— — — —— 


Lüge. 


Berger. 


Sie dehnt und ftredft fich, gähnt und 
treibt mit beiden Fäuften die Augen, 
wie die Kinder es thun, wenn fie er= 
wachen. Dann hebt jie ganz langjam 
den Kopf in die Höhe, — richtig, da 
fteht er vor ihrem Bett wie fajt jeden 
Morgen, droht lachend und jagt mit 
T&meichelndem Vorwurf: „Schon neun 
Uhr, Faulpelzchen! Wann wird meine 
Heine Frau das Frühaufftehen er- 
lernen?“ 

„Das Frühaufjtehen erlerne ich nie, 
das hafle ich,“ ermwidert fie ihm gäh— 
nend und feßt fich im Bette auf. 

Er aber beugt fich nieder, jchlingt 


Skizze von 3. 


den Yrm um das junge Weib und füßt. 


ihr die rofigen Xippen. 

„Weiß Du.denn aud, daß wir Bei- 
de heute einen hohen Feittag begehen?“ 
flüftert er ihr in’s Ohr. 

Sie weiß e3. Ein Freudenfehimmer 
fliegt über ihr ſchönes Geſicht. 

„Heute ift unfer Hochzeitstag,” ju— 
belt fie. 

„Doh nun fchnell aus den Fe: 
dern,“ fommandirt er mit veritelltem 
Ernfte. „In einer Viertelftunde mußt 
Du am Kaffeetifch fein, Marast.” 

„Alfo in einer Vierteljtunde; ganz 
mie mein gejtrenger Herr befiehlt!” 
ruft fie ihm nad, als er zur Ihür 
hinausgeht. 

Aber auf Pünktlichkeit häft ſie. Ge— 
nau nach fünfzehn Minuten öffnet fie 
in Hleidbfam fofetter Morgentoilette 
die Thür des Wohnzimmer und bleibt 
überrafcht ftehen. 

Das Zimmer ift in einen Blumen- 
garten verwandelt. Wohin das Nuge 
Thaut — Blumen. &3 blüht und duf- 
tet. ihr in verfchwenderifcher Fülle 
entgegen. Rofen umfränzen die 
Ihür, Rofen ziehen jih in Guiran- 
ben um denfaffeetifch, und prachtvolfe 
Bouquets Stehen in malerifch:r&ruppi- 
rung umher; dazu das angenehme 
Aroma de3 dampfenden Kaffees, ver- 
mifcht mit dem fräftigen Geruch fei- 
ner feinen Sigarre, 

„>, bier ift’3 gut fein, Du Lieber, 
Du Einziger! Wie jchön verjtehjt Du 
ed, unjeren erjten, wiederkehrenden 
Hochzeitstag zu feiern, wie danfe ich 
Dir!” ruft fie und fliegt in feine 
Arme, 

Cine fleine Rührung will jie über- 
fommen, da& mag fie aber nicht. Sie 
trinft heftig einige Schluf Saffee, 
Tchiebt ein paar Krümchen Kuchen in 
den Mund, usıd verfchwunden find die 
aufquellenden Ihränen. Sie lacht und 
fcherzt, und er, der viel ältere, ernite 
Manr, lauft mit Wohlaefallen dem 
melodifchen Klang ihrer Stimme, ohne 
Tonderlih auf ihre Worte zu achten. 
- „Kurt, wilft Du mir eine aroße 
Bitte erfüllen?” faate Margot plöß- 
lich und legte die Arme um feinen 
Hal3. 

„Warum denn nicht, Liebling, 
Iprich, was wilft Du denn von mir?“ 
„Bitte, bitte, gib mir die Briefe!” 

‚Er jieht fie verwundert an. 

„Welche Briefe? Kind, ich verjtche 
Dich nicht!” 

„Ach, Du millft mich nur nicht ver- 
ftehen,“ jchmollt die junge Frau. „Die 
Briefe jollit Du mir zu lefen geben, 
die Du von jener Frau aufbewahrt 
haft. Ach Gott, mache mir doch Die 
Sade nicht To jchwer, Du weißt ja, 
was ich will!“ 

Yet verjteht er fie. Ein Schatten 
fliegt über fein Gefiht, und eine dü— 
tere Falte lagert auf feiner Stirn. 

„Margot,“ jagt er unmillig, „mie 
fannit Du auf diefes Thema noch ein- 
mal zurüdtommen, nachdem ich Dich 
Thon in unserer Brautzeit gebeten, 
nicht3 mehr darüber zu erwähnen!“ 

er tritt ungeduldig mit dem Fuße 
auf. 

„Kurt, ih muß die Briefe Iefen! 
Nuf Schritt und Tritt verfolgt mich 
das Bild der unglüdlichen Frau, Die 
jet an meiner Stelle jein fönnte, 
wenn —” 

„Wenn eine Lüge fie nicht um ihre 
Beitrebumgen gebracht hatte!” fallt er 
ihr herben Tones in’3 Wort. 

Er merkt nicht, daß Purpurröthe 
Margots Geficht überzogen hat, denn 
er ift aufgeftanden und brüdt ihr 
blondes Haupt an jeine Bruft. 

„Lieb’, fei vernünftig!“ befchmwichtigt 
er fie. „Im Punkte der Liebe jtelle 
feine Nachjgrabungen an; was vor der 
Ehe gemejen, daran haft Du feinen 
Theil, Kleine Frau.” 

Sie [hüttelt eigenfinnig den Kopf. 

„Nein, ich will Dein ganzes Leben 
fennen lernen, e8 fol nichts Tren— 
nendes zmwifchen ung liegen, und wenn 
Du mir die Briefe vermweigerjt, jo wer— 
de ich mich, das weiß ich ganz genau, 
in unnöthige Grübeleien und in 
ein trauriges Nachdenken verlieren,und 
ich glaube ficher, da8 würde unferem 
häuslichen Frieden Abbruch thun. 
Kurt, mach’ mir doch heute das foit- 
barjte Gefchent, gib mir Dein voll- 
fteg Vertrauen! Bitte, bitte, überlaß 
mir die Briefe!“ 

Er befindet fih in der peinlichiten 
Zage und verfucht e8 noch einmal, ihr 
borzuitellen, wie thöricht e8 von ihr 
fei, etwas zu begehren, was er dDurch- 
aus verweigern möchte. Er bittet, er 
Tpricht im tiefiten Ernft mit ihr. Ber: 
gebeng! Vielleicht Klingt durch Teine 
Rede nicht mehr fo ein feites „Nein“, 
und Margot3 feines Ohr erlaufcht den 
lJeiſen VBortheil, Noch ein ftürmifches 
+ Bitten, noch ein zärtliches Anfchmie- 

gen, und endlich, endlich ift fein Wi— 

 berftand gebrochen. 

* Mährend er in fein Arbeitszimmer 
geht, um ihr die Briefe zu holen, 
Aatſcht fie triumphirend in die Hände 

 amb freut fich Findifch ihres errunge- 


‘es raubt den Muth zum 


wirft ihr mortlo3 ein zufammenge- 
bundenes Päckchen auf ven Tifch,dann 
geht er mit flüchtigem Abfchied in fein 
Amt. 

Sie ſcheint feinen Uniillen gar 
nicht zu beachten, mit ihrer fojtbaren 
Beute geht fie in ihr Stübchen. Zei 
lange Stunden hat fie vor fich, nichts 
ftört fie, der Gatte ift auf dem Gericht, 
und fie hat vollauf Zeit, fich der heiger- 
jehnten Lektüre hinzugeben. 

Erjt  Sfizzenhaft verfchwommen, 
aber dann in immer fejteren Linien 
und Umrifjen jteht jchon nach einigen 
Briefen, die jie begierig durchflogen, 
das Bild der Sıhreiberin vor ihr. 

Welch ein geiſtvolles, gemüthsrei— 
ches Frauenleben erſchließt ſich ihr! 
Und als Margot in ihrem Leſen wie— 
der ein Stückchen weiter gekommen, da 
haben die unbeſtimmten Linien feſte 
Geſtaltung angenommen, und ſie ver— 
meint die Frau zu verſtehen, wie ſie 
um ihre Liebe ringt im Kampfe mit 
dem Mann, der ſie nicht aufgeben will, 
der es aber immer noch nicht über ſich 
gewinnen kann, infolge von ſich ihm 
entgegenſtellenden Widerwärtigkeiten, 
ſie zu ſeiner Lebensgefährtin zu ma— 
chen. Sie will nicht mehr warten. 

„Liebe muß alle Schwierigkeiten 
blitzſchnell überwinden. Warten iſt 
ſchrecklich, es reibt die Lebenskraft auf, 
Daſein,“ 
ſchreibt ſie ihm und verſucht plötzlich, 
ſeine Eiferſucht anzuſtacheln. 

Schon hin und wieder hat ſie die 
Bekanntſchaft eines Mannes erwähnt, 
der ſich für ſie zu intereſſiren vor— 


gibt. Mit einem Male richtet ſie bit- 


tende Zeilen an Kurt, worin ſie in ihn 
dringt, daß er ſie freigeben möge, 
denn ſie wolle ſich verloben. 

Ihre Zeilen durchwehen eine tiefe 
Traurigkeit, ſie nimmt Abſchied von 
ihm, wie von einem geliebten Todten. 
Sie ſucht ihren Schritt zu rechtferti— 
gen mit vielen, ſcheinbar recht ver— 
nünftigen Gründen. Sie ſagt ihm, daß 
ihre Liebe fortdauern würde bis in 
alle Ewigkeit, aber ſie könne dem Ge— 
rede der Welt nicht mehr trotzen und 
flüchte ſich in eine ungeliebte Ehe, um 
den Läſterzungen der Menſchen zu 
entgehen. 

Dieſen Brief ſcheint Kurt lange Zeit 
unbeantwortet gelaſſen zu haben, denn 
endlich fragt ſie ihn ſchmerzlich, ob er 
ſie wirklich verlieren wolle. 

Da geht die ganze von ihr geſpielte 
Komödie zu Ende. 

Seine letzten Zeilen, die ſie ihm in 
namenloſem Jammer wieder zuge— 
ſandt. Er wendet ſich von ihr mit dem 
Bemerken, daß er, getreu ſeinem 
Grundſatz, die Lüge niemals in ih— 
rem Uranfange zu ſtören, ſondern 
ſcheinbar Alles für reine Wahrheit 
hinzunehmen, erſt vollſtändig das Lü— 
gengewebe kennen lernen wollte, ehe er 
es mit einem Schlage zerreißen würde. 

„Ich kenne Dich zu genau und weiß 
mit unumſtößlicher Gewißheit, daßDu 
keinem anderen Manne jemals die 
Hand reichen würdeſt. Ich durchſchaue 
Dein Spiel, es empört mich, und ich 
laſſe keinen Druck auf meine Ent— 
ſchließungen ausüben. Du haſt wie 
eine Intrigantin gehandelt, und un— 
ſere Wege trennen ſich für immer,“ 
ſchreibt er ihr, und damit iſt der Brief— 
wechſel beendet. 

Margot hatte die Briefe bei Seite 
geſchoben. Marmorbläſſe bedeckte ihr 
ſonſt ſo roſiges Kinderangeſicht, ſie 
hatte den Kopf in die Hand geſtützt 
und ſtarrte vor ſich hin. 

Alſo ſo beſtrafte er die Lüge! Was 
ſollte dann aus ihr werden? Wenn 
er wüßte! Wenn er ahnte, daß auch 
ſie ihn belogen. Ja, belogen auch aus 
heißer, leidenſchaftlicher Liebe, ganz 
wie jenes arme Weib, das nun ihren 
Fehler mit einem untergrabenen Le— 
bensglück ſühnen mußte. Margot 
ſtöhnte laut auf, und ſchlug, bitterlich 
weinend, die Hände vor's Geſicht. 

Ihr Vater war in den Augen der 
Leute ein ſehr reicher Mann, als er 
ſeine einzige Tochter mit dem viel be— 
gehrten, aber mittelloſen Landrichter 
Kurt Döhn vermählte, mit der feſten 
Zuſage eines beträchtlichen jährlichen 
Zuſchuſſes für das junge Paar. 

Margot allein wußte, wie es in 
Wirklichkeit um den Vater beſchaffen 
war. Sein Ruin war unvermeidlich, 
nur noch kurze Zeit, dann ſtand der 
Bankerott vor der Thür, und der 
Schwiegerſohn, der in völliger Sorg— 
loſigkeit ein ſehr behagliches Leben 
führte, mußte dann mit dem kargen 
Gehalt ſeine eigenen und die Lebens— 
anſprüche ſeiner erwählten kleinen 
Frau zu befriedigen ſuchen. Es war 
kein roſiges Bild, das ſich vor Mar— 
gots düſteren Augen aufthat. 

„Auf die Lüge habe ich mein Glück 
gebaut. In der Herzensangſt, daß er 
ſich von einem armen Mädchen ab— 
wenden würde, rieth ich dem Vater, 
unſeren Vermögenszuſammenbruch ſo 
lange wie möglich zu verheimlichen. 
Ich bin eine Siegerin über Dich, Du 
armes Weib, geworden, die Du gleich— 
falls fehlteſt nur aus heißer Liebe für 
ihn,“ weint ſie ſchmerzlich. „Wie wird 
er mein Geſtändniß aufnehmen, wenn 
ich ihm verrathe, daß ich ihn belo— 
gen, denn der arme Vater dringt täg— 
lich in mich, ihm die Wahrheit zu 
geſtehen! Großer Gott, nimm mir 
Alles, erhalte mir nur ſeine Liebe!“ 

Noch eine Zeit überläßt ſie ſich die— 
ſer unglücklichen Stimmung, aber ihr 
leichtes Kindergemüth iſt nicht für die 
Sorge geſchaffen, ſie ſchüttelt ſie ab 
mit dem eigenen Troſte, daß vielleicht 
doch noch Alles zum Beſſeren ſich 
lenken könne, und als der Schritt des 
Gatten ertönt, da lachten die blauen 
Augen ihm fehon wieder fröhlich ent- 
aegen, und die fo ftiirmifch erbetenen 
Briefe der unglüdlichen Frau haben 
für Margot fein Interefle mehr. 


m 


— Schmeidhelbaft. — Dame: „Sind 
diefe Hängematten auch wirklich dauer- 
haft?“ — Perfäufer: „D gnädige 
Frau, da fünnen Sie fich ruhig hinein 
legen — da fann fi ein Rhinoceros 
d’rin ſchaukeln.“ 


nen Gieged. Er fommt zurüd und 





„Ubendpoft", Chicago, Montag, den 5. Auguji 1895, 


Bon Madagaskar. 


Hauptmann Hall, der zweite eng= 
ltfche Befehlshaber der Hova=Armee, 
ift in Yondon von Madagaskar ange: 
langt und hat fich von einem Mitar: 
beiter desfteuter’fchen YBureaus über 
die dortige Lage ausfragen laffen. Er 
erklärte, die Franzofen hätten nun den 
Ihmierigjten Theil des Marfches auf 
die Hova-Hauptftadt hinter fich; jeden 
Iag werde auf der mweiterm Strede der 
Marfch leichter, da das Land Hier 
mehr zugänglich ſei. Anderſeits ent— 
ferne ſich die franzöſiſche Armee mehr 
von ihrer Operationsbaſis, der Trans— 
port werde äußerſt beſchwerlich und 
das Fieber bedrohlich. Sonſt ſtände 
den Franzoſen nichts im Wege und die 
Trikolore dürfte anfangs September 
über dem Palaſt der Königin wehen, 
denn ſeit dem Abgang der engliſchen 
Offiziere ſei wenig Widerſtand von 
den Hovas zu befürchten. Dieſe ver— 
ſtänden die Lage nicht, der Premier 
habe ſeinen Einfluß auf das Volk ver— 
loren und letzteres ſei ſelbſt an dem 
über ihm zuſammenziehenden Unglück 
ſchuld. Die Hovas ſeien nicht im— 
ſtande, den Franzoſen Widerſtand zu 
leiſten. Inzwiſchen wachſe täglich be— 
reits der Einfluß der franzöſiſchen 
Partei in der Hauptſtadt und mög— 
licherweiſe werde dort eine Revolution 
ausbrechen, noch ehe die Expedition 
eintreffe. Ehemals ſei es ein Ding 
der Unmöglichkeit geweſen, daß ein 
Mitglied irgendwelcher Partei auch 
nur ein Wort des Tadels gegen die 
Regierung habe fallen laſſen. Wenn 
jetzt an den Kirchen und dem Palaſt 
ſelbſt aufrühreriſche Aufrufe angeklebt 
werden, ſo deute das auf eine bevor— 
ſtehende Staatsumwälzung hin, die 
vielleicht die Ermordung der Königin 
und des Premiers zur Folge haben 
würde. Die franzöſiſche Partei zähle 
unter ſich viele Verwandte der könig— 
lichen Familie, die von den Franzoſen 
beſtochen wurden, ehe dieſe die Haupt— 
ſtadt verließen, und die hoheStellen er— 
warten, ſobald die Franzoſen eintref— 
fen. So viel über die franzöſiſche 
Partei. Was die Hovas anbelange, ſo 
ſeien dieſe gleichgiltig, und ſelbſt der 
Premier laſſe die Dinge ihren Lauf 
nehmen. Die Soldaten deſertirten in 
Menge, und obſchon die Bauern voll 
Kampfesluſt ſeien, würden ſie von 
Häuptlingen befehligt, die im Solde 
der Franzoſen ſtänden. Nachdem die 
engliſchen und amerikaniſchen Offiziere 
die Fruchtloſigkeit ihrer Bemühungen, 
die Armee zu organiſiren, eingeſehen, 
hätten ſie alleſammt um ihre Entlaſ— 
ſung nachgeſucht, und zur Stunde ſtehe 
kein einziger Europäer auf der Inſel 
in den Dienſten der dortigen Regie— 
rung. Die Europäer hätten von den 
Eingeborenen nichts zu befürchten. 
Was die Koſten der franzöſiſchen Ex— 
pedition anbetrifft, ſo berechnet ſie der 
Hauptmann auf 7 Millionen Pfund 
Sterling. Die Franzoſen würden ge— 
zwungen ſein, eine große Garniſon 
dort zurückzulaſſen, um die Eingebore— 
nen im Zaume zu halten. 


— Neue Religion. — In einer grö— 
ßeren Stadt läßt ſich ein Fremder zu 
den verſchiedenen Kirchen fahren. Als 
er die Synagoge beſichtigt hat, fragt 
er den Kutſcher: „Gibt es auch Anti— 
ſemiten hier?“ — „Jo,“ antwortet die— 
ſer, „genug; awer ſe habe noch kei' 
Kärch'!“ 

— Aus der höheren Töchterſchule. 
Lehrer: „Was verſteht man unter ei— 
nem Aeſthetiker?“ (Schülerin ſchweigk) 
.... Nun, was iſt denn Aeſthetik?“ — 
Elſa: „Die Lehre vom Schönen!“ — 
Lehrer: „Und was iſt dann ein 
Aeſthetiker?“ Elſa (verſchämt): 
„Ein ſchöner Lehrer.“ 


— —— — — 
Kleine Anzeigen. 

Verlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort) 


„Perlangt: für leichte Arbeit, 


3l. Str., 


Numger 


Store. 


Mann 
Verlangt: Gin ftarfer unge, der gut Pferde pu> 
gen fan, I W. Beethoven Bluce. 

Verlangt: Gute Painter. 738 W. 19. 
Verlangt: Erjte Kaffe Bartender. 241 G. Ran: 
1 r >.tr 

olph Str. 

Verlangt: Porter, Bartender, Waiter, Grocery: 
clsrt3, Koh für Sommerrejort. 41 N. Clarf Str. 


Verlangt: Breffer an Röden. 564-566 N. Ajbland 
Ave., Hinterhaus, oben. modi 


Verlangt: Guter Junge an Cakes, 281 Clybourn 
Place, nahe Lincoln Str. 


‚Verlangt: Gin guter Nunge von 16 Nabren für 
Liquorgsichäft. 322 Bluse Island Ave. 
Ein guter deuticher junger Mann, 
° Erfahrung in Apotheke hat. 27 E. Dis 
„Ecke Lartabee Str. 


ſtarker Junge, der mit Pferden 
472 N. Park Apve. 

at: Junge, der im Fleiſch- und Grocery— 

gearbeitet. hat. Referenzen. 476 Grand Ave. 


t: Ein Munn für Pferde. 220 Garfield 


Verlangt: 2 gute Holzbildhauer. 157 Hudjon Ave. 


Berlangt: Leute zum Verkauf des Quftinen Bote 
Kalenders 189%. Herm. SKrauje, 203 Fifth Ave, 
2aug, friomi, bw 


Verlangot; Agenten für Prämienwerke. Guter Ver—⸗ 
ienſt. F. Schmidt, 437 Milwaukee Ave. ſmmifrtmmi 


Verlangt: Ein Mann zum Bottelbierwagen trei— 
en. Einer, der ſchon gefahren hat, vorgezogen. Zu 
rfragen M. Forſter, 3011 Lowe Ave. ſamo 
Verlangt: Agenten, um 
Laundry⸗Seifen an Hotels, 


Haushaltungs⸗ und 
Saloons und Private 
ı bobe Kommijfton zu verkaufen. Eine fichere 
en3 für gebildete thatkräftige Männer. Näbes 
res United States Soap Co. Office 153 Webiter 
Ave, S-10 Uhr A. M., 5-7 Uhr PB. M. 30il, Iw 


Billige Fahrpreiſe nach allen Punkten im weſtli— 
chen Minneſota, Süd- und Nord-Dakota, für Ernte— 
arbeiter. Neichliche Arbeit für zwei Monate, in Roß' 
Agency, 3 Market Str. Wjul,iImt 


Veriangt: Männer und Frauen, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent des Wort.) 


Verlangt: Familie, Mann zur Farmarbeit, Frau 
muß fochen können. Denkewalter Springs Kneirp » 
ihe Wafferheilanftalt, Spencer, Id. frjamo 


Verlangt: Ein guter Schneider, an Weiten iu 
teimmen, und 10 Handmädchen an Shopröcken. 375 
W. Diviſion Str. 





Verlangt: Sogleich 3 gute Bügler und 2 gute 
Handmädchen. 80 North Ave., Hinterhaus. 


Verlangt: Frauen und Mädqchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


zäden und Fabrifen 


Mädchen zum Kleidermahen und zum 
lernen. 734 Clybourn Ave. 
Rerlangt: Storemädchen für eine Bäderer. STR 
State Str. nodi 
Verlangt: Nähmädchen für Hand und Majdine. 
Guter Lohn. 23 S. Weitern Ave. 

Berlangt:! Erfahrene Trimmer an_Coat?. Rad: 
zufragen Abends. 639 N. Paulina Str. 


— Maſchinenmadchen an Doſen. 594 Noble 
tt, R 


Verlangt: 
Schneidern 





Adnqeigen· Annahmeſlellen. 


Nordſeite: 
Mar Schmeling, Apotheker, 555 Well! Str, 
. Daigger, 115 Elybourn Ave, Ede Lac 
rabee Str. 
E. Weber, Avothefer,445 N.Clarfötr Fee Diviii 
er,‘ ker, Role ‚Ede Diviiion, 
R.2. Kante, Apotheter, 30 D. Chicago Ave, r 
&. Yobel, Apotheter, 505 Weis Str. Ede Schifler. 
Serm. Schimpjfy, Newsitor:, 2820. North Ape 
u. &. Stolze, Apotheter, Beiter Str. und Orchard, 
8.5. Claß. Apotheter. 891 Haljted Str, ab: 
„ geitre. und Yarrabre u. Divriivn Str. 
5. 8. 2ihlborn, Apothefer Ede Wels u, Divie 
Non Str. ® 
Henry Neinhard, Apotheker, 91 Wisconfi 
Ede Hudjon Ave. “u 
6. 5. Baieler, Apotheker, 445 North Ave. 
Senn Goet, Yinothefer, Clark Str. u. Norty Av, 
Dr. E. F. Bidyter. YApothefer. 146 Sußecten Aloe 
E. Tanke, Apotheker, Ede Wells und Ohio Str. 
F ˖ E. Kurz, Apoͤtheter, 200 Ruſh Str. 
6.8. Serzemmmsti, Apotbeter, Haljted Str. uud 
. North Ave. 
Z:incoln Bharmach, Apotheke, 
lerton ide. 
%. %- Sörueger, Npothefer, Ecke Eliybo Zul: 
jeden ne Ybourn und Fuls 
5336 ‚ TETN. Halited Str. 
teland Bharmacy, North Ave. u. Wiela 
MD. Meis, 311 6. Norti) Ave, — 
YM. Martens & Go., Anothefer, 239 9. State Str. 
und Osgood uud Centre Str. ö 
2 Bipfe, Anothefer, 30 Weoiter Ane, 
Derman sry, Anpotbefer, Geittre und Larrabee S 
sohn Beige & Go., Apothefer, Bijjeu und Geutk: 
Straße. 
—. Bogelfang, MUpotheler, Zayton und Clay 
. Straße. 
am Schaller, Apothefer, 224 Lincoln Ade. 
5. Eggers, Avothefer, walfte) ad Webſt 
G. Kenner, Apotbhefer, 557 Scdgwid Str. ua 


Weſtſeite: 


F. J. Lichtenberger, Apotheter, 823 Milwaukee 

Ave. Ecke Diviſion Str. 
MR. Shean, AWotheter, 171 Blue Island Ave. 

©. Bapra, bo80 Center Ave. Ecke 18. Str. 

Henry Schröder, Apotheter, 453 Milwaukee Ave,, 
Ecte Chicago Ave. 

Otto — Haller, Apothefer, Ede Viilwaufee u) 
Storth Aves. 

Ztte J. Hartwig, Apothefer, 1570 Diilwaufee Ave., 
Ede Weitern Ave. 

Dir. Schulte, Apotheker, 913 %8. North Ave. 

sindolph Stangohr, Apotheter, dal W. Diviſion 

_ Etr., LEcke Wafhtenaw Ave. 

&.%. Alintowitröm, Apotheker, 477 W. Divifion 

2. Naiziger, Aipotheier, Ede W. Divifios umd 

. Mood str. 

G. Behrens, Avothefer, S00 und 802 ©. Halited 
Str.. Ede Canalport Ave. 

3. 3, —— Apotheter, 547 Blue Island Ave. 
Ecke 18. Str. 

Mar Heidenreich, Apotheter, 800 W. 21. Str., Ecke 
Pohne Ave. 

Emil Fiſchel, Apotheker, 681 Centre Ave. Ecke 19 
Straße. 

3. > Bahlteidh, Apotheker, Diiimautfee u. Center 

ves. 

3. 8. Xelowäry, Minvaufee Ave. u. Noble Str. 

%. 3. Berger, potbefer: 1486 Milmwaufee Ave. 

&. 3. Kasdbaum, Apotheker, 361 Bıiue Zsland Av, 

3. S. Fink, Apotheker, 21. und Paulina Str. 

F- Wrede, Apotheter, 365 8. Chicago Ave, Ede 
Noble Str. 

6.5. Elsner, Apotheker, 1061-1063 Milwautee Ave. 

R. Zoienhans, Apotheker, Aihland u. North Ave. 

x. weüuhlhan, Adotbhefer, North u. Weitern Avdes. 

&. Wiedel, Avotbefer, Chicago Ave, u. Baulinast. 

sg 2300d & Goal Go., 917 Blue Jöland 
ide. 

2.6. Freund, Apotheker, Arnitage u. Kedzie Ave. 

Solzinger & Go., Apothefer. 204 W. Wladiion 
Str., Edfe Green. 

D.Get, Apotheker, Ede Adams und Sargamoı Str. 

N. 23. Baelle, Apothefer, Taylor u. Bauling Str. 

m. ‚©. Sramer, Apotheter, Halfied und Rai: 
dolph tr. 

D. Scorges, 1107 W. Chicago Ave. 

Belo & Go,, Haljted und Harrijon Str. 

“5. Melich, 745%. Chicago Xve. 

3. Shmeling & Go., Apotheke, 952 Milwaukee 
Ave. 


Lincoln und Zul 


Toriten Kind, Apotheker, 1223N. Weitern Ave. 
x, Scwart, Npothefer, 660 N. Weſtern Ave. 
H. G. Dreßel, Apotheker, Weſtern Ave. und Har⸗ 
riſon Str. 
E. G F. Brill, Apotheker, 949 W. 21. Str. 
H. Schade, Apotheker, 1720 W. Chicago Ave. 
Südſeite: 
— Coltzau, Apotheker, Ecke 22. Str. und Archer 
Ave. 
C. Kampman, Apotheker, Ecke 25. u. Paulina Str. 
W. K. Forſythe, Apotheker, 3100 State Str. 
J. R. Forbrich, Apotheter, 629 31. Str. 
H. K. Hibben, Apotheter, 40 26. Str. 
Rudolph PB. Braun, Apotheker, 3100 Wentworth 
Ave, Ede 31. Str. 
H. W. Biſfford, Apotheker, 258 31. Str, Ede 
Michigan Ave. 
F. Wienede, Apotheker, Ede Wentiworth Ave. und 
24. Etr. 
Zulins Eunradi, Apothefer, 2904 Arcder Ape., 
Ede Deering Str. 
F. Masquelet, Ypothefer, Nordoit-Ede 35. und 
Halited Str. 
Louis Zungt, Apotheker, 5100 Ajhland Ave. 
AH. 3. Wettering, Apothefer,26. md Halited Str. 
6. . Kreyßler, Apotheter, 2614 Cottage Grove 
ve. 
A. B. Ritter, Apotheker, 44 und Halſted Str. 
IM. Farneworth & Co., Anotheter, 44. und 
Wentwortb Ave. 
WB. T. Adanıs, 5400 ©. Halited Str. 
Geo. Xen; & Go., Avdotheter. 2901 Wallace Str. 
Balace St. Bharmacy, 32. und Wallace Str. 
Robert Siesling, 6409 ©. Play Str. 
Ghas. Gumradi, Avothefer, 3815 Archer Ave. 
6. Grund, Apotheker, Ede 35. Str. und Archer Ave. 
Geo. Barwig, Avotbeler, 37. und Halited Str, 
6. U. Handtmann, 564 ©. Haljted Str. 
6. Zurawsfn, Anotheter, 48. und Loomis Str. 
red. Neubert, 36. und Halfted Str. 
cott & Zungt, Avothefer, 47. und State Str, 
Zuo Balentin, 3085 Bonfield Ave. 
Sr. Steurnagel, Apotheker, 31. uud Deering. 
Late Biew: 
Geo. Huber, Anotbefer, 723 Sheffield Ave, 
5. M. Dodt, Sl Yincoln Ave, 
Chas. Sirid), Anothefer, 303 Be'ntont Ave. 
8. Brown, Apotheker. 1985 M. Albland Ave. 
Mar Schutz, Upotheter, Yincvsm und Seminary 
Ave. 
Bit. Berlau, Apotheker. Roscoe und Sheffield Ave. 
Mm. J. Gerdes, Clart und Belmont Ave, 
A. Gorges Belmont und Lincoln Ave. 
Guſtav Wendt, v955 Liucoln Ave. 
A. E. Coppock, Apotheker, Lincoln und SchoolStr. 
Mrs. Dounnersbad, 754 Soutbport Ave. 
Bictor Hremer, Apotheker, Ede Raven sz,0d und 
und Meirofe. 
3. Hellmuth, Anothefer. 1199 Lincoln Ave, 
U. &. Reimer, Apothefer, 702 Lincoln Ave, 


Berlangt: Frauen und Mädchen, 
(Anzeigen unter biejer Rubrik, I Gent das Wort.) 


Läden und Fabrifen. 


Verlangt: Eine Frau in Yaundıy. 29 W. Din: 
non Str. 


ot: Mafhinenmädden an Rüden. 3 ®. 
Arbeit mit 


non Str. 


zu nehmen, - 
Mädchen als Verkäuferin in 


: Ein gutes d 
B. Divifion St 


i. 27. 
== —  ? — — 
: Yehrmäpddhen in Dumenhutsiyubrif, 325 


ı Str, 8 Tloor. 


langt: 2 gute Mäddhen an Hojen. 112 Mos 
modi 


gat: Ein Mädchen, im Geſchäft zu helfen. 
dorth Ave. 


tlangt: Hands und Maſchinenmädchen anRöden. 
83 Cleaver Str. frjamo 


Verl 


t: Sandmädden an Rüden. 59%, 17. Str., 
Juſt. 3aug,iid 
daſchinenhände an Cloaks. Nur_ gute 

n. 17 E. Diviſion Str., & love. 
jamo 


2 t Mafchinenmädden an Hojen und zum 
Lernen. 1066 N. Oakley pe. and 


tgt: Mädchen, um das Sleidermaden zu 
nen. 400 GE. North ve. jamo 


_ Verlangt: 2 gute Majhinenmäddhen an Roöden. 
809 W. 12. Str. 2aug,iw 
J 


Verlangt: Mafchinene und KHandmädgen an RB 
den. 293 Dayton Str. frjamo 


Hausarveit. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Arbeit. Nach: 
jinfragen Apollo Halle, 202 Blue Jsland Ave. 
modimi 


Verlangt: Fin Mädchen für gewöhnliche Haus: 


orbeit und auf ein Kind aufzupaflen. 39 W. 12. 


SIT. 





Verlangt: Starkes Mädchen für, Sausarbeit. 517 
W. Chicago Ave, Nahzufmgen im Store. 


Verfangt: Gutes deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 1450 Wrigbtivood Ape., 2. ylat. momi 


Verlangt: 720 Fullerton Ave, nahe Char Str. 
Fin Mädchen für Hausarbeit. Guter Lohn. 


Nerlamat: Fin Müpden für Küchenarbeit. 178 


Randolph Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit im 
einer feinen Familie. 504 Fullerton Ave. 


Ver angt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit ın 
Heimer Yamilie.. 555 YBurling Str. 


Verlangt: Gin Mädden für Dausarbeit. 584 Da 
Sulle Ude. — 
Verlangt: Ein gutes fta rfes Mädchen für allge 
meine Hausarbeit, 304 E. North Abe, 
beit, 304 EN 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
>46 Sedgwid Str. 


Verlangt: Gine Latholiihe Haushälterin. Mrs. 
KRocller, 541 Sedgwid Str. 


Verlangt: Fin Mädchen für gewöhnliche 
arbeit. 32 N. May Str., Flat. 
Verlangt: Fin Mädchen für Hausarbeit. 254 Se⸗ 
minary ve, nahe Fullerton Ave. 
Verlangt: Ein Mädchen für Diningroom und 
leichte Hausarbeit. 4103 S. Aſhland Ave. 
Verlangt: Ein dutes deutſches Madchen für ge— 
wöhnliche Hausarbeit. 49 S. Laflin Str. Zag, 1w 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
G E. Chicago Ave., 2 Treppen hoch. ſamo 


Haus⸗ 


Rerlangt: Ein Mädden, das lochen, waichen und 
bügeln tann. Guter Lohn. Gute Behandlung. Em: 
piehlungen erwartet. 3612 Grand Boulevard. jmo 





Berlangt: Frauen und Mädchen. 


‘Anzeigen unter diefer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 





Hausarvbert. 

Verlangt: Mädchen, 14 bis 16 Jahre alt, in Fa⸗ 
milie von 2 P 1. Kein Kochen. 640 Larraber 
Str., nahe Ceu Str. 

Ein gutes Mäddhen für allgemein? 
447 Marjbfield Ave. 5 
3 Mädchen frü Küchen: und Dining- 


Verlangt: 
Hausarbeit. 


Verlangt: 


room-Arbeit. 542 Lincoln Ave. — 
Verlangt: Ein Mädchen für Hausartbeit In 
leinen Familie. 
tt. 


S - 
erlangt: Sofort ein Mädchen für Hausarbeit. 
} 
vi 


einer 


Nahzufragen 83 W. Madijon 


2] modimit 


Watren Ave 


* FR. er R Str. Zte> 
erlangt: Viele Mädchen. 539 ®W. 12. sit. < 
: 1 9 Zaud, Iw 


8 
T 
) 
Q 
lenvermittlungsbureau. 


Fin Mädchen, 16—17 Sabre alt, in 
mizubelfen. 115 Wels Stit. 


Verlangt: 


der Smusurbeit 


rbhangt: Mädchen für Hausarbeit. gu erfragt 
N. Roby Str —— 

— S-rher ») 
Berbangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 122, 


tr Zt 
it,, Store. 


R 
Be 

337 

—34 


J — 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, Kleine va 
n. 457 LaſSalle Ave., 2. Flat. 
— tes utſches Mädchen. Mr. 
erlangt: Ein gutes deutjbes Mädche M 
i, 3 Buena Viſta Place. 
Ein erfahrenes tüchtiges Mädchen. 403 


deutſche Frau für leichte Haus— 
Sir. nahe Chicago Ave., 2. 


end Str., 


Deutſches Kindermädchen. 36011 Ber: 


J— 2 
16 Sabre alt, in 


allgemeiner 
Guter Yohn. 019, 31. Ott. 


Mädchen für allgemeine 
tin Str modı 


biz 
bis 


Mädchen 
Familie. 592 


ſtöchin, die waſchen und 


e Ave. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 2558 Went⸗ 
worth Ave. 
s ſtarkes Mädchen für 
i. Glichaus, 571 Blue 
es Mädchen für Kind 


Na 
‚ nahe Sedgwid Str. - 
deutiches Mädchen für ge: 


ı gutes 
i 1569 Milwaukee Ave. 


ausarbeit. 
Tüchtige Köchinnen, 86 $10, viele 

ı für Sauss, leichte id Küchenarbeit. Kr 
Sommerteflort, j ch. Mädchen für 
3 NR. Clark R 

: Mädchen oder alleinftehende Frau für 
Fine die daheim jchlafen kann, vor⸗ 


7 Lrırliony Zr 
%. Baulina Str. 


v 
ci. 


Fin deutihes Mädchen für Hausarbeit. 
ichfrau für ‚Qaundry-Ürbeit, 
porgejugen. 418 W. Chicago 

Deutihes Mädchen für gewöhnliche 

MeReynolds Sfr. 


Verlangt: 


Hausarbeit. 45 = 


Mäddben für allgemeine Haus» 
705 N. Oakley Ave. mdimido 


gewöhnliche Hausarbeit. 


Mädchen für 
ec Ave 
t: Mädchen für Hausarbeit. 2 in Fami— 
Prairie Ave. 
Verlangt: Ein junges deutſches M 
te Hausarbeit. 156 Burling 


IT,, 


Verlangt: Sindermädchen. $1.50 die Wode. 141 


Allinois Str. — 


Tüchtiges Mädchen. Herrſchaften 
Mes. Lindloff, 1283 Elybourn 
Birlangt: Gin gutes Mädchen für 
Hausarbeit. Familie von 2. 2140 Ycdher 
Flat. 


Verlangt: 
vorzuſprechen. 
gewöhnliche 
Ave., 1. 


Verlandt: Madchen für Hausarbeit. 44 W. 12. 
Str. 

" Verlangt: Ein Mädden im Reftaurant. 2232 Ar— 
der Ave. 


Verlangt: Mädchen von 16—17 Yahren für mus: 
arbeit. Auch auf Kinder auf zupaflen. 909 Belmont 
Ave. 


Verlanat: Eine gute deutihe Frau oder Müdden 
als Haushälterin. Kann friſch eingewandert ſein. 
Guͤtes Heim. Joliet. C. Kroeſſin, Sangerbund Park. 
ec. o. Taylor & Bro3., 11—12 Buff Uve. frjamo 
Mädchen für 
Nachzufragen 

laug, Iw 


ſtarkes deutſches 


Verlangt: Gutes 
Referenzen. 


allgemeine Hausarbeit. 
200 State Str., oben. 


Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbe.t 
und zweite Arbeit. Haushälterinnen, eingewandet⸗ 
te Mädchen erhalten ſofort gute Stellung bei ho— 
hem Lohn in feinen Vrivatfamilien durch das 
deutſche und ſtandinaviſche Stellenvermittlungsdu— 
teau, 599 Wells Etr. 6jul,imt 


Verlandt; Madchen finden immer oute Stellung 
bei hohem Lohn auf der Südjſeite. 2736 Kottage 
Grove Ave, Frau Kuhn. 6jul,imt 


Berlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
siveite Arbeit, Kindermädchen erbalten fofort gute 
Etellen mit bobem Lohn in den feinften Privatfa⸗ 
milien der Nokd= und Südſeite Durch das Grite deut: 
ie VBermittelungs-Inititut 545 N. Glarf Str., früs 
ber 605. Sonntags ojfen bi3 12 Uhr. Tel: 498 
North. 8d3,b:o 


Berlangt: Sofort, 500 Mädchen file Hausarbeit, 
Lohn $4-$5. Stellen frei für Mädiyen. 422 Taras 
bee Str. 3inbie 


Perlangr: Sofort, Köchinnen, Mädchen für Hauss 
arbeit und „weite Arbeit, Kindermäpdcen und einges 
wanderte Mädchen für Die beften Plüße in den feine 
ften Familien an der Güpdjeite bei bobem Lohn. — 
Frau Gerfon, 215 9. Et*.. mabe Andiana Wpe bio 


Mädchen finden aute Stellen bei bodem Lok. — 
Me3. Elielt, 39 Wabajh Ude. Friih eingeiwanderte 
fofort untergebradt. 131} 


: Mädchen für Stadt und Sand. 147 ©. 
tr., Miss, Scholl. 30il, Iw 


igt 


Stellungen ſuchen: Maänner. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrik, 1 Cent das Wort; 


Geſucht: Anſtändiger junger Mann ſucht Stelle 


als Treiber. 178 Auguſta 


Geſucht: Aeltlicher fleißiger 
tigung irgend welcher Art. 583 


Sucht: Erſter Klaſſe \ 


ſchäftigung. 
Geſucht: theter Mann ſucht 


Porter oder ähnliches. Kann auch Bar 
Abendpoſt. 


Platz 
tenden. L 


Geſucht: Ein Bäcker ſucht Arbeit an Brot und 
Rolls. Hat ſchon hier gearbeitet. 3721 Rhodes Ave. 


Geſucht: PVolſterer ſucht Beſchäftgiung in Shop, 
Hotel oder Privat. Bin mit jeder Arbeit im Shop 
t . Wbert Ernit, 797 Holt Str. modi 


Für einem Jungen, 15 Jahre alt, 3 
Lan wird irgendwelche Beſchäftigung 
um ein Handwerk zu erlernen. 
€ 3. Str. nter 
Gejuht: Erfahrener junger Mann 
in einem Store. Kann aub als Salessmun 
ten oder jonjtige Beihäftigung. Abraham 
Fay Str 
tr, Gafebäder und 
ıcht irgend eine Hand Stelle Für Ver— 
nung. Gonfectioner, 177 €. Obio 


yamo 


Geſucht: Mann ſucht irgendwelche Beſchäftigung 
auf einige Stunden des Tages. %. 277 Abendooit 
famo 


Stellungen fudhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 
_Gefuht: Dame wünjht, Stellung als_ Kaffırerin 


bt deutih und enaliih. Adr. in Engliih 227 
N St 3. Floor. 





Geſucht: Gute Waſchfrau ſucht Waſchpläßze 298 
Vine Str., Hinterhaus, oben, nahe North Ave 
Geſucht: Beſchäftigung geſucht von älterer Dame 
SR. Lincoln Str. modi 

Geſucht: Tüchtiges Mädchen, erfahren in Küchen— 
ind Hausarbeit, ſucht Stelle in kleiner Familie. 

. M., 35 Rees Str., unten. 





Geſucht: Mädchen wünſcht Arbeit in Boarding- 
haus oder Saloon. 11 Gardner Str. 


Geſucht: Ein nettes deutſches Mädchen wünscht ers 
nen Platz für gewöhnliche Hausarbeit. 24 W. Hu⸗ 
ton Str. 

Gejuht: Frau juht Stelle al3 Haushälterin. 4741 
Laflin Str. 


a Gejuht: Eine alleinſtehende Frau jüdiſcher Kon— 
feſſion wünſcht Stelle bei Kindern oder leichte 
Hausarbeit. B. Weinned, 41 LeMoyne Str. 


Waſche wird ſauber dewaſchen. 11 Talman Str. 
jriamo 


Geihäftstheilhapder. 
(Unzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent3 da3 Wort.) 
Verbangt: Gin anftändiges Mädhen oder Wittive, 
vermögend, als Partner in großem Malereigeihait 
mit Store. X. M. ‚106 Wbendpoit. 
— — — —— —— — — — — — — 


Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort. 
Anftändiges billiges Board geſucht in Desplein:s 
von alleinftehendem Dann. Üfferten unter Chiffre 
B. 86 Wenpdpoit. 


Geihäftsgetegenheiten. 
(Anzeigen unter Ddiejer Rubrik, 2 Gent$ das Wort.) 
— Befſte Gelegenheit 
Muß ſofott 
ſtore, volle 
volle Ei 


Wagen. 


Grocery⸗ 


pracht⸗ 


nie 
56 Gardner 


verjchleudert! Gin 
ti. Nabzujragen bei 


Caſh 
B 


Butzer Bros. 348 W 


zahlender 


Zu verkaufen: Ein 
Blue Island Aben 
lund Ave 


er der beiten 


billig. Nüberes 


Zu verkaufen: Billig, Abendzeitungstoute. Na: 
3ufragen im Stall. 64 Sigel Str 
$315 für den feini 


an 





le 
3450 Werth 
Die Adr 


305 Racine 


Nachzufragen bei 


Flat 


Zu verkauf 
für $150. Billige 
Auburn Bart. 


ute Lage. 527, #9. Str., 


frſamodimt 


Butcherſhop. Nachzufragen 902 


Zu verkaufen: Ein e 
friamod; 


Noble Ave. 
Zu verkaufen: Wegen Abreiſe, ein alter guter 
loon mit Bufinsklund, nabe am Park und bei 


Sa eßlun nd 
Fabriken. 474 W. Rundolph Str. frjamo 


3 wverfaufen: Gin gutgebendes Neftaurant,  tvc= 
gen Aufgabe des Gejhäfts. Zu erfragen 24 Sedo: 
wid Str., im Store. 30jul, im 

Zu verkaufen: Ein ſh-Grocery an 

ſtſeite iſt we e ch Deutſchland 
P. 8 Abe 3lil,im 


Zu vermietben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Zu dermietben: N 
richtung, billig, 


Bu vermiethen: Der dritte und viert: 
ÜbendpoitzGebäudes, 203 Fittb WUve., einzel 
sujammmen, Vorzüglich geeignet für ‘ t 

leichten yabrikbetried. Danpfbeisung uud Wahr: 
ſtuhl. Nähere Auskunft in der Geſchäfts-Office der 
Abendpoſt.“ bw 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
Zu vermiethen: 2 Herren finden gutes Heim. 112 
Eugenie I 
Zu vermiethen: 
Str. 
Zu vermiethen: Freund 
Herren. 150 Coblenz r 
Verlangt: Roomers 
Motomac Ave. 


Verlangt: 


Loarders. 566 W. 


Gel) 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Bart.) 


Soujehpold Loaun Wjjociasıom, 


(intorporitt), 
8 Dearborn Simmer 904 
54 Lincoln Up ©, Zimmer 1, Lake Siem, 
Geld auf Möbel. 


Aeine Wegnahme, keine Oeffentlichteit oder Verzd⸗ 
gerung. Da wir unter allen Geſellſchaften in den 
Ver. Staaten das größte Kapital beſitzen, ſo lönnen 
wir Euch niedrigere Raten und längeregeit, gewäbs 
ren 213 irgend Jemend in der Stadt. linjere Ges 
jelichaft it orgamifirt und macht Geſchäfte vach 
dent Baugeiellipaitsplane. Darlehen gegen Trichte 
monatlıye oder wörbentlihe Nüdzablung nah Wr» 
quemlichkeit. Spucht uns, bevor Jbe cine Un⸗ 
leide macht. Bringt Gure Döbel:Quittungen zit 
Euch 


Ste, 


Es wird deutſch geſprochen. 
Houſehold WUffoctatiom, 
85 Dearborn Etr., Zimmer 304. 


534 Lincoln We, Zimmer 1, Late Bier 


Gegründet 1854. E 
Shicago MRortgage °% 
175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19, 


verleift Geld in großen oder , 
auf Haushaltungsgegenjtände, Bianos, Pferde, Wa⸗ 
gen jowie Lvagerhausſcheine, zu jehr niedrigen 
Naten. auf irgend eine gewünſchte Zeitdauer. Giu 
beliediger heil des Darlehens Tann zw jeder Keit 
surüdgezablt und dadurch Die Ziujen vertingert 
werden. Komınz zu uns, wenn Jhreld röthig Yabe. 


Ghbicago 


Mortgage 
175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19, 


goan 


Heinen Gumuen, 


Soan Go, 


oder 15 W. Madifon Str., Nordweſt-Ede Halſted 
Etr., Bimmer 205. ?laplı 


Geld zu verletiben 
auf Möbel, Bianos, Bierde, Wageu u. f. m. 
Kleine Unleipen 
von $2V bis ZOO unjere Spezialität. 
Wir nehmen Jbnen Die Möbel nicht weg, wenn wir 
die Unleihe machen, fondern lafjen Diejelden in’hrems 
Beiig. 
Wir baben da3 
größte deurive Geihäft 
in der Stadt. 
Alle guten ehrlichen Deusihen, komme zw uns, wenn 
Ar Geld borgen wollt. Jbr werdet es zu Gurem 
Vortbeil finden, ber mir vorzujprechen, ehe Zhr aae 
deriveitig — Die ſicherſte und zuverläfiake 
edienun ugefipert. 
Bedienung zugel — 


A. e ‚ 
—A 123 LaSalle Str., Zimmer 1. 


Wenn JhdrGel 
aujMöbel, Pia 
Kutiden N ı E 
iceber yideli \ L 
Geld gelichen in Beträgen von bis $10,000. zu 
den niedrigiten Karen. Bro uıpte Bedienung, obae 
Deifentlileit und mit Dem Worrecht, DAB Guer 
Gigenthum in Eurer efig verbleibi. 
Gidelitn ange Loan 6». 


Of 
® 


Fr or 
4 Bafbıngton St 
zwijchen Glart und 


oder: 351 63. Str., Engleivood. 


oder: 9215 Commercial Ube., Zimmer 1, Golumbie 
Blod, Süd:Chicago. l4anbıo 


e erfter Flur, 
arborn, 


Die beite Gelegenheit für Deutide, 


weiche Geld auf Möbel, Bianos, Pferde und Wagen 
leihen wollen, ift zu und zu kommen. 
Wir ind jelber Deutide 
und machen es jo billig wie möglich und laffen Euch 
alle Sachen zum Gebraud. 


17-19 Waihington Etr., ß 
swiihen LaSafe Str. und Hifth Ave, Zimmer ä2. 


F. Rrueger, Manager. Salt 


Billige Geld 
—— für ebrlide Beute, m— 
auf Möbel und andere Sicherheit. Ih leihe Privats 
fonds im irgend einem VBetrage. 


— Gtrift privatim. — Reellite Behandlung. — 
Wenn Ihr Geld braucht, fpredht dor oder fhreidt 
wir und id pr bei Euch vorſprechen. 

onlei 


& Dearborn Str., In 34. 16 mat, 1} 





Bozunadh der Güdjeite 
gehen, wenn Ahr billiges Geld haben könnt amf 
Möbel, Bianos, Pierde und Wagen, Yagerhauss 
jheine von der Nortbwefteen Mortgage 
Loan Go, 519 Miliwaufee Upe., Zimmer > uud 
6. Offen bis 6 übe Wbends. Geld rüdzab:bar im 
beliebigen Beträgen. Alina, bia 


Geld zum verleiben. 

Anleider in allen Summen gemah! auf Hausbals 
tungsgegenftände, Biaros, Kuticen, Diamanten, 
Eoal Elin:Meidungsitüde, 
oder andere Eiherbeit. 
drigite Raten. 

National Mortgage Loan Go, 
Simmer 50%, 190 BWaihingten Ste, gioiihen Clark 

und Dearborn. 3mai,1lj 

GrundeigentbumssAnleihen zu den niedrigiten „las 
ten. Union Saviugs Yoan & Yuilding Wilociatıon, 
Br. Hries, Eefr., Südoft:Gde LaSalle und Mas 
diſon Str. Riul,iImt 


Geld zu verleihen! $1000 bis 100,000, 5 und 6 
Prozent, auf Grundeigentum und Bauen. 6. Freu: 
denberg & Eo., Ede Milwaulee Ave. und Dipifion 
Str. Aiuf, Int, mmodo 

Geld zu verleiben auf Chicago Grundeigenthum. 
Darlehen zum Bauen zu miedrigiten Raten. Hart 
& Frank, PR Bafhington Str. Wap,mimli 


BarehoujesDuittungen 
Zurdaus privat. Nies 





Zu mieten geiuht: Eine Cottage von 45 Sim: 
mern, nahe «der Gar, Wdr. U P. Ubendpoſt. 


Geld zu verfeiben u 6 Prozent. Keine Kommiſ⸗ 
fion. Room 8, 8 RX. Clatt Str. Zuug,im 





Grundeigeutyum und Säufcr. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gät3 das Wort, 


Mövel, Sausseräthe Ir 
Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent das Mort 


Zu verfuufen: Ein foft neuer Hausſtand 
Ave., 1. lat 


tien: Fin jhön möblirtes & 
SS Milwautee Ave., 1 


: 6 vollitändige qute neue pel 
Stüd. Saloon, Zil Milwaute \ 


Kaufs: nnd Berfaufs:-YAngebo te, 
(Unzeigen unter diefer Aubrik, 2 Cents das Wort. 


—— 


Muß verfaufer 


1eder Art 


> 
Candy: und 
eite Store 150-+ 
Side 
modim:de 

9): umd Gonfecs 

ner Str. 

820 faufen gute neue „Digbarm“-Nähmaigine miß 
fünf Schubladen; fünf Jahre Garantte. Domektie 
$25, New Home $25, Singer $10, Wheeler & Wiliom 
g10, Gldridge $15, White $15. Domeitie Office, 179 
DB. Van Buren Str., 5 Thüren öftlih von Helf:» 
Str, Abends offen. be 


Pierde, Wagen, Hunde, Bögel ꝛc. 
(Anzelgen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





_ u, verkaufen: Gutes Pferd, jehr_ billig, 
>: Ebenjo Iopwugen. WE N. Halſted Stt 
S Su verkaufen oder zu vertaujehen: QYur:s 
ZEN Geihäf für ein Familienpony. Co⸗ 
peland Str., nabe Robey Str. F 

Zu verfaufen: Gin gutes Pferd. 857 Ciys 

bourn Ave. 

tes Iop-Buggy. Verkaufe Topwagen, 


‚ Modingbird!3 und Harzer Ras 
Auswahl und billige Breiie, dei 
Vadijon Str, nabe Franklin 

Zjul,imt 


Grobe Muswahl aller Sorten fpreihender Depag:ien 
von $2.50 aufwärt!, junge Andreasberger Rofer, 
$2.50, Modingbirds Tor, Daricr Sänger, Bosöiiide 
und Aquarium, jpottbillig. Atlantic & Parific Bird 
C., 197 9. Mudijon Str. 3m ,dy 


Verſonliches. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrik, 2 Cents das Wort d 
Die MeDowell franz. Kleider-Zuſchneide-Akademi⸗z, 
New York und Chicago, 


Die größte und befte Schule für Klerdermader 

in der Welt. 

Die berühmte MeDvwell Barıment Trafting Dir 
fhine bat auf3 Weue ihre Ueberlegenheit ‚ber eie 
anderen Mesboden des Kleider-Zuſchneidens bewieſen 
und erhielt die einzige goldene Medatlle und Hugıre 
Unerfeunung auf der Mid Winter air, San Frau⸗ 
cisco, 1804. In jeder Hinſicht das Weueite, al. 
voraus. In Verbindung mis unſerer Zuſchneide⸗ 
Schule, wo wir nach jedweder Mode lehren, daben 
wir eine Näb- und HintihingsZichule, in :Iy:e 
Damen jede Einzelt der SRleidermacherfunis Doug 
Ginfadelire der Nadel bi3 zur Seritellung eines Dolls 
ſtändigen Kleides, Heften, Drapiren, Zuſammenſtellen 
don Streifen und Chechks erlernen können. Schule⸗ 
tinnen mächen während ihrer Lehrzeit Kleider ug 
ſich jelbſt oder für ihre Freundinnen. Jetzt iſt die 
Zeit, ſich auf gqutbezahlte Plätze vor zubereiten. Gute 
VPlatze werden beſorgt. Todelloſe Muſter nach Kag 
deſchnitten. Sprecht vor oder laßt Euch ein Modebuch 
und Zirkular gratis zuſchicken. 

Ihe MeTowell Go., 78 State Str., Ehicago, Ill. 

5. und 6. Stockwerk, gegenuber Marjhall Fields. 

—A 
Wiener DamenjhnetderAfademi, 
umgezogen nah 248 Taf Str, 
Gde LaSalle Ave. 
. rau Olga Goldzier. | 
Grmäßigte Preije für die Sommermenate, I 

Schule für Kleidermahben, Schnittzeichnen und Zus 
ſchneiden. Grü cher Unterricht in alen Zweigen 
der Damenſchneiderei nach dem anerkannt ausgezeich⸗ 
neten Wiener Syſtem. 

Ginsritti Shule! 
j f und ww 


a 
ä 
fünneunD 
Kleider a 


nn 
go» 
ı8 
ns 
fertigen. 
Der Unterricht wird im Ddeutjher, englifiher oder 
franzöfiicher Sprade gegeben. 
Evenfall® werden Damenfleider auf Beitellung ım 
eleganter Weije und zu mäßigen Preiten angefertigt. 
—— diul, miniſa, dwu 
28 Cal Str. 


Ulezanders Gcebeimpoltzgeiligen» 
tur, 8 und 9 Hifth YUve., Zimmer 9, bringe ı7© 
gend etwas iu Griahrung auf privatem Wege, unters 
fuhrt alle unglüdlihen Yantilienverbälrnife, (üge» 
ftandsfülle m. j. w. und ſammelt Beweiſe. Diebe 
ftähle, Näubereien und Schwindeleien werden unters 
jeht und die Schuldigen zur Nechenjchaft gejogen. 
Anjprüde auf Schadenerjag für Berlegungen, Ins 
glüdstäle u. dgl. mit Erfolg geltend gemadt. Freies 
Rath im Nechtzjachen. Wir find die einzige deutſche 
Volizeis Agentur in Chicago. Eountags ovifen bı3 
12 Ube Mittags. Zrai.bie 


Löhne, Noten, Miethen und jchleht: Schulden 
aller Art sofort Follektirt; fchlechte Mierher hinaus⸗ 
gejegt; feine Bezahlung obne Erfolg; ale välle 
werden prompt bejorgt: offen bis 6 Uhr Abends 
und Sonntags bis 11 Uhr. Engliih, Deutid und 
Sfandinaviih _geiprodhen. Gmpfeblungen: Grits 
Nationalbank, 76-13 Fifth Ave, Room 3. YAug. B. 
Diller, Konftabler. 5iul,imeg 


Söhne Noten, Miethe, Schulden und WUnjprüue 
aller Art jhnell und fiber follektirt. Keine Gebübe 
wenn erjolglo:. AlleRechtsgeichäfte jorgfältig bejo:gz, 

Burcau of Law and Kollectivn, 
167—169 Waibington Etr., nahe 5. ve, Yimmer +% 
Zopu 28. Thomas, County Conitable, Manager. 
l4ma:lf 
Getragene Serrenkleider, jpottbillig zu verlaufen, 
rübjahrsangüge, Ueberzieber, Hosen u.j.m., alles 
nicht abgeholte Waaren—hemiich gereinigt — beig 
nabe new. Gejchäftsftunden von 8 bis 6 Uhr; 
Sonntags don 9 513 12 Uhr. Chemiide Waiıhans 
italt und sFärbersi, 39 Congreß Str., gegenüber von 
Siegel & Cooper. 22jlu,imt 


Frau Mathilde Ovemald bat 
Tıih und Bett verlaflen: ich fomıme Dabee 
t feine Schulden nach beutigem Tage auf. 5. Aus 
gıcit 1895. Dency Ddewal®. moding 


Wlle Arten Haararbeiten fertigt R. Cramer, Das 
mens rijene und Verrüdenmccder. 384 North Ave. 
192.18 

— — — — —— — — nd 


— — 


Aergt liche s. 
Anzeigen unter dieſer Rubtik, 2 Cents das Wort.) 


Srauentranthetten erjolgreih bebane 
delt, 3Biährige Erfahrung. Dr. Röidh, Zimm:s 
330, 113 Adams Str., Ede von Glart. Eprehitundes 
von 1! bi 4. Sonntags von 1 bis 2. 2linbp 


ih lecht3s, uts, Bluts, Nierens und Untere 
— — ſchnell und dauernd gehbeilt. 
Dr. Ebilers, 108 Wells Etr.. nabe Obio. Totbıp 


fir 





venjchule ift Die Jllinois 
anerfannt, mit einer 
en. Anmeldungen für 
ıden Kurs werden jeht ents 
Fiiher, 32 @. 12. Str, 
3ljul,,Ine 

‚  Seirathögeruhe. 
. Anzeige unter diejer Rubrif oftet für eine 
— ne * g* Ginihaltung eimenm Dolar.) 


— 


Die bite deutiche Hebamı 
I gt Midwifer J 


Heivatbigeiuh: Flotter tüchtiger Geſchäftsmanv 

—“ die Bekanntſchaft eines hübe 

Mädchens oder jungen Wittwe bis 

g zu maden. Vermögen nicht ers 

ie betreffende Dame geihäftlichen 

Adrefle unter R. 156 Abendp,f. 

——— — — — — — 
Nechts auwälte. 

(Anzeigen Unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


p ⸗ — — 


Chas. IE. Advokat und Notar. 


Weuder, 
Zindmer 1210, 100 Weihingten Str. 
GaundeigensfpumssTitel geprüft. ath frei. sn 
zu verleibat. — Saug,mumja, img 
4— NReferengen gegeben. — 


ee . 
Fr’ed Blotte, Rechtsanwalt, 

— Nr. 7Y Dearborn Str, Zimmer 34— 

Rebtsiaherk aller Art jowie Kolleftionen prompt 

bejorgt. —W 


Julius Goßdgier. John 2. Rodgers, 
Goldsfier ehtsanmälte, 
Er:iite &O Chamber oj Commerce, \ 
Eüdoitr:Gde Waihington & La Sale Str. I 
Ielepbon: 3100. 

Delnry M. 6 4 en, Rebisanmwalt, 
Braktizirr ] im allen Geriten. WoRrakte unterfud 
Rolleftiongn gemacht: Teine Bezahlung, wenn mid 
erfolgreih.$ Zimmer 4, 125 La Sc Str. Sal 





& Rorgers, 


Photographen. 
nter biejer Rubrik, 2 Gents das Wort 
2. Bilfon, 39 Site Str. 


2. 
3 feinfte CKadinets und ein 11 bei 14 Borteait 
er Topirt —— 


Anzeigen 


nen Sonntags 





— — — 


4 Derkanßfleen de der Abendpoll ChicagoerZeben. 


Nord ſeite. 


28 Burling Etr, 
Kart Xippinanıi, 186 enter Sır. 
Wis. X. Basler, 211 Genter Str, 
Hentyh Hernemann, 249 Benter Str 
Cidar Store, 41 Clart Str. 
yx. Vetzig, 1 Clart Str. 
Wirs. X , MR. Keppo, 451 Vlarf Str. 
Neus Store, 652 Vlarf Str. 
2. cab yır, 290 RW. Clark Str. 
vw. g. naub, ð07 Clart Str. 
9. Yiebi, 255 Clevelaud Ave. 
Lob, 70 Elybourn Ave. 
xy, ZIV Llybouru Ave. 
ner rlp, v23 Blyvourn- oe. 

beube, 32 Biybourn ve. 
Sohn Lebler, Mo Elybouru Ave. 
Ja iders Newsſtore, 100 Elpbourn Ave. 
au. W einert, 2560 Diviſivn Str. 
. W. Tivlumd, 282 Yivinon Sir. 
Women & Smith, 317 Divsjion Sit. 
S. E. NRelſon, 334 Divifion Er. 
x. 6. Burke, 319 Diviſion Str. 
e iß — 400} Diviſton Stt. 

aly, 467 Siviſion Ste. 

F * berg, 179 Eim Str. 
b. —— 116 Eu * tt, ( 


8. U. Beder, 


Lonis 
5. 0. 


ste N. Park Ave, 


echaag 
vB. Fa au, ol ar 
x. ge — x art 


sis, 
. 


wi Fl ori 
Mrs 

8 u. i 
MM. Sutris, 
frrau Gicje, 
Mrs. Hichker 
yaler : 


Nordwelſſſeite. 


is, 402 N. Aſhland Ave. 
2NR. Aſhland Ave. 
2R. Aſhland Ave. 
Auguſta Str. 
W. Lhicago Ave. 
20 WM. BHicago Ave. 
Y. Chicagço Nlve. 
> Cyıcago Ave. 
48 U, Chicago Ave. 
—— Ave. 
W. Chicago Ave. 
W. Chieago Ave 
sage Ave 
ia. Cobra go Ave 
W. Cdieco Ave. 
bicago We. 
Chicago Ave. 
n ie. 
iwiſton 
ſion Str. 
3. Divpiſion Str. 
z W. Diviſion Str 
Diviſion Str. 
v. Diviſion Str. 


Str. 


15 } Milwaufee Ave. 
aukee Ave. 
eve Ave. 
Ave. 
Milwaukee Ave. 
48 Muwautee Ave. 
Abe 


* Ve eilfuß 
V — 
a inpautee Ave. 
r 3 Mitwankee Ave. 
Kata u 13 Wiihwaufe, e Nor. 
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Original-Roman von Fterd, Afder. 


Gortſetzung.) 

Shine begann endlich wieder zur 
Beſinnung zu gelangen. Er raffte die 
Papiere zuſammen und trug ſie, den 
Pad mit beiden Fäuſten umklam— 

mernd, zum Ofen. Eine Handbewe— 
gung, und all' das häßliche Zeug lag 
zwiſchen den glühenden Kohlen. Ei— 
nenMoment noch und eine kleine, ſpitze 
Flamme leckte an den Blättern hinauf; 
ſchon ſprang eine zmeite, -eine driite 
auf — im Nu war das Papier in 
euer und Gluth gehüllt, und ehe 
noch ganz eine Minute verfloffen war, 
war alles Staub und Wfche, unter die 
alühenden Kohlenjtüde heruorleucte: 
ten wie Blutfleden. — Der Bantier 
hatte in die fnifternden Flammen ge— 
ſehen, bis alles verbrannt und ver— 
nichtet war. Dann jtieß er einen tie- 
fen Geufzer der Erleichterung aus 
und wendete fich wieder jeinemScheeib: 
tiſche zu. O'Rourke hatte er faſi ver— 
geſſen und war jetzt völlig erſtaunt, 
ihn — ſich zu ſehen. 

„Halloh, alter Junge!“ rief er, ſich 
befimend, mit einer beinahe fröhüch 
zu nennenden Stimme: Nun erzählt 
mic aber aud), wie hr zu dem Ding 
da gefommen feid. Ins Haus geflo— 
gen kommt das nicht. 

„Hm, es thut mir eigentlich leid, 
daß ich Euch dieſe Frage beantworten 
muß,“ ſagte O'Rourke mit einem un— 
gewiſſen Blick auf den Mann, der ihm 
ſoeben mit freigebiger Hand einige 
hundert Dollars hingeworfen hatte. 

„Thut Euch leid? — was ſoll das 
nun wieder heißen?“ fragte Shine 
* Neue erregt. 

„Der Mann, der mich beauftragte, 
Euch die Taſche zu überbringen, läßt 
Euch nämlich ſagen, er ſei Einer, der 
Alles ſieht und Alles weiß, und der ſich 
vorgenommen hat, den Gründer der 
„Brazilian Land-Company“ zu Grun— 
de zu richten — und das juſt dann, 
wenn dieſer glaubt, das Höchſte er— 
reicht zu haben.“ 

O'Rourke ſagte das mit niederge— 
ſchlagenen Augen und jedes- Wort be- 
tonend, wie eine eingelernte Lektion 
her. 

„Humbug!” Inurrte der Bankier, 
ih auf die Armlehnen feines Stub- 
les jtüßend und fich jo langjam erhe- 
bend: „Humbua, fage ih Eud....Shr 
felbjt Habt mir die Tafche gejtohien, 
und —” 

„Würde ich fie Euch dann freimillia 
auf den Tifcy geworfen haben?“ fiel 
hm D’Rourte in’3 Wort. 

Shine fonnte gegen diefes Argau- 
ment nichts einmwenden. Er brummte 
etwas Unverjtändliches vor ji Hin 
und begann dann, feiner Gewohnheit 
gemäß, im Zimmer umbherzufchlürfen. 
In der Nähe des Fyenftervorhanges 
itreefte er die Hand aus, wie um Das 
Tuch aufzuheben und Hinter dasielbe 
feden zu fünnen, ließ aber die Hand 
finfen und wendete fih wieder D’: 
Rourfe zu. 

„Es iſt wahr, Ben, ih that Euch 
Unrecht,“ ſagte er, „nun laßt mich aber 
nicht länger warten und nennt mir den 
Namen von dem, der —“ 

„Ich darf Euch nichts mehr ſagen, 
John,“ unterbrach O'Rourke, ſich nun 
gleichfalls erhebend und nach ſeinem 
Hut faſſend 

„Wie? Ihr dürft nicht?“ — 

„Ich darf nicht, John,“ wiederholte 
O'Rourke. „Und wenn ich Euch als 
guter Freund einen Rath ertheilen 
kann, ſo iſt es der: wickelt Eure Ange 
legenheiten ab und geht ſo weit als 
möglich fort — denn wenn der, den 
ich meine, Ernſt mit ſeiner Drohung 
macht, dann ſeid Ihr ein verlorener 
Mann. Ich will kein Dime-Stück zu 
Euren Gunſten ſehen.“ 

„Hört einmal,“ ſagte Shine, ſich 
wieder ſetzend und auch O'RKourke auf 
einen Stuhl niederdrückend: „Ihr 
macht das ungeheuer geheimnißvoll 
und thut jo, als ob mich die Sad: 
allein anainae. Da irrt Ihr aber, au- 
ter Ben; fie betrifft Euch zum Minde- 
jten ebenfo. Wißt Ahr, was in den 
Papieren enthalten war, die Jr mir 

aebracht habt und die ich dort ver- 
brannte? Nun wohl: eg war eine Art 
Tagebuch, das ich vor Jahren führte, 
*8 alle ſchlechten Streiche, die ich 
beriibte, ivaren darin berzeichnet — 
auch die, an denen hr theilgenom- 
men habt.” 

„Alle Wetter!“ — 

„Ja, mein Herz, es iſt nun einmal 
ſo: Euer Name kam in dieſen Papie— 
ren mindeſtens ein Dutzendmal, und 
immer an ſehr bedenklichen Stellen 
vor.“ 

„D'rum wußte er, daß ich mich 
einſtmals Benjamin Shea nannte und 
daß wir uns kannten!“ 

„Wer: er?“ 

„Ich darf es Euch nicht ſagen!“ 

„O, geht doch!“ rief Shine ärger— 
lich. „Ihr werdet einen alten Kame— 
raden im Ungewiſſen laſſen, Euch 
vielleicht ſelber mit in die Tinte reiten 
— blos weil es ein Dritter ſo haben 
will,“ 

„Ach, was ein Dritter! — Ahr wißt 
eben nicht, wer diefer Dritte ift; ber- 
rathe ich nur das Mindefte von ihm, 
fo rennt er mir fo ficher ein Meiler 
zwiſchen diefippen, wie wir da jiben.“ 

„Ein Mefler! — Ein guter, ſicherer 
Meſſerſtoß, das wäre allenfalls etwas 
Mas würdet Jhr zu einem Mefferftich 
fagen, Ben — he?“ 

DMRourfe glaubte, der Andere rede 
irre. 

„Was Shmwakt hr da für fonfufes 
Zeug,“ rief er. 

„Bit, nicht fo laut,” warntenShine, 

„ich will deutlicher fein. Hört alfo: 
Ahr wollt mir nicht fagen, mer Eu 
die Tafıhe aab. Gut. ch finde das 
unter Freunden lächerlich — aber ich 
achte Eure Geheimniffe....Adein die 
Sache von einer anderen Seite be- 
trachtet: ift e& denn nothmendia, daf 
Einer auf der. Erde umberläuft, der 
meine und Eure Lebenägefchichte jo 
genau tennt, wie wir felber —?“ 


— — — — —— — — 


O'Rourke begann zu begreifen. 

„Wenn uns jemand hörte!” Flüfterte 
er, unruhig fich erhebend. 

„Hier hört uns niemand,” antwor- 
tete ebenfo leife der Bankier. Dabei 
ftand er auf und begann, als wäre 
ein Stihmwort gefallen, im Zimmer zu 
fuchen. Hinter den Möbeln, in ven 
Schränken, an den Portieren, jogar 
die Wände taftete er ab, als fürchtete 
er das Vorhandenfein einer geheimen 
Tapetenthüre, an die ein Zaufcher das 
Dhr legen könnte. D’Rourfe, von der 
Unruhe Shines angeftedt, half ihm 
dabei. 

„hr Seht, e8 ift nichts, was mir zu 
fürchten hätten“, fagte endlich der 
Bankier, „und nun laht uns vernünf- 
tig, wie zwei alte Kameraden mit ein- 
ander ſprechen. — Seht, der Mann, 
der unſere Gehei mniſſe kennt, iſt über— 
flüſſig, er iſt uns im Wege. Denn er 
hat heute, beiſpielsweiſe, ſchlecht ver 
daut, iſt in Folge deſſen übel gelaunt. 
und in ſeiner üblen Laune geht 
morgen hin und erzählt irgendjeman 
dem, der ſich dafür intereſſirt, alſo ſa 
gen wir: einem Volizeibeamten, was 
Alles wir auf dem Kerbholze haben.“ 

O'Rourke nickte. 

„Ich ſage nicht, daß man uns gleich 
hängen würde,“ fuhr der Andere fort, 

- „jo unangene a Schnell ift man 
damit hier zu Rande nieht — aber 
jelbft eine Unt erfuchung iit ein fatales 
Dina, befonderd, wenn man Butler 
auf dem Stoof hat! — Im beiten Falle 
hieße e8 wandern — wandern — mit 
der Ruhe und dem bejchaulichen Xe- 
ben wäre e3 für immer bordei!” 

„Shr habt Recht!” fiimmte O’Rour- 
fe bet. 

„Das feht Shr ein, 
Nun denkt Euch aber den Fl, 
der Mann — ich will ja gar nicht mil: 
fen, mic Bt, und mer ar tt — in 
den nächſten en einmal aus einer 
nicht ganz forgfältig gereiniaten Taffe 
—— Thee trinlt und am nächſten 

Morgen todti im Bette gefunden wird! 
ober er ſtößt fich imit der linten Seite 
fo heftig an ein Meffer, das hr un 
glü icklicherwe iſe in der Hand habt, daß 
er ſich nicht mehr bei Euch entſchuldi— 
gen kann? Oder es geht Sud zufällig 
ein Revolver los, während er eben bo: 
der Mindung Das Alles 
fann dem beften Menfchen paffiren, 
um tie viel mehr einen  fchlechten 
Kerl! — Und mas meint Ihr, tie 
ruhig wir nad Eintritt einer folhen 
Möglichkeit fchlafen würden! — Un: 
terbrecht nich nicht, Wen, denn ich bin 
noch nicht zu Ende. — Ufo nehmen 
wir an, e3 baffire eine von den Mög— 
lichkeiten, die ich anführte. Der Dann, 
der uns verraihen hätte können, ijt 


nit wahr? 
daß 


er hei 


ſteht? — 


für alle Zeiten ſtumm, wie ein Bücher 


brett. Nun kommt Ihr am nächſten 
Morgen und klagt mir Euer Leid: 
daß Ihr einem gulen Freund irrthüm 
——— Opium in den Thee gegoſ— 
ſen, oder Euer Meſſer ſo unvorſichtig 
gehalten habt, daß er ſich d'ran auf— 
ſpießte. Was glaubt Ihr, daß ich zu 
Eurem Troſte ſagen würde? — Nun 
paßt wohl auf: Ich ließe meinen Kaſ— 
ſirer kommen und beauftragte ihn, 
Euch, meinem unglücklichen Freund 
fünfzigtauſend Dollars baar auf die 
Hand zu bezahlen.“ 

„Sprecht Ihr im Ernſte?“, raunte 
O'Rourle, deſſen Augen gierig beinahe 
aus den Höhlen traten. 

„Im vollſten Ernſte! 
ſend!“ 

„Verſteht mich recht,“ begann O' 
Rourke, „ich würde nicht um eine Mil 
lion Hand an den legen, den wir mei— 
nen. Ebenſo gerne würde ich den Kai— 
ſer von China mitten unter ſeinen 
Leibwachen anfallen. — Aber ich 
wüßte vielleicht Ein en, der d 
ſtück unternähme; einen rieſenhäft 
ſtarken, dabei aber über all 
berwegenen Burſchen. Verſpräche ich 
dem etwas Anſtändiges, ſo erwieſe er 
uns möglicherweiſe, nein, wahrſchein— 
licherweiſe eine kleine Gefälligkeit —“ 

„Verſprecht ihm! Verſprecht ihm! 
— Alle Teufel! Euch muß doch auch 

daranliegen, den Mitwiſſer Eurer 
Heimlichleiten beſeitigt zu ſehen!“ 

„Ich riskire mehr, als Ihr,“ warf 
O'Rourke ein. 

„Unter Freunden muß man 
nicht ſo genau nehmen!“ meinte Shi 
ne, fügte aber, als er des Anderen be 
denkliche Mienen ſah, ſofort hinzu: 
„Nun gut; verſprecht ihm meinetwe— 


Fünſzigtau— 


as Wage— 


u aa m ua 
Bon ben vielen Taufenden, die fi mit 
den verfchiedenften „Sports? abgeben, 
giebt es wohl faum Einen, der fih nicht 
mal eine 


Verlegung oder 
Quetſichung ... 


zuzöge, und ſich eines guten Mittels be— 
dienen müßte. 


St. Jakobs Dei 


tft befanntfich ein Geilmittel, welches in 
jedem Falle feine Dienfte thut, wie ſchon 
von Taufenden bezeugt wurde, 


| Ge ſte tellt. 


mehr vo. 


| Mutter 


Map | 


das | 





| aus 


gen zehniaufend — genug, für einen 
ge wöhnli ichen Gurgelabſchneider!“ 
„Zehntauſend über die fünfzigtau— 
ſend??“ 

„Wir wollen es dabei laſſen, wie— 
wohl es unge bührlich viel Geld 
erwiderte Shine: 
Euch: das Unglück muß in den näch— 
ſten Tagen paffiren und e&8 muß ein 
Rei henbegängniß geben. Nur feine 
Salbheiten in folchen Dingen.“ 

DRourke wiegte das Haupt. 

„Ich ſelber rühre keinen Finger ge 
gen den — na, gegen den Gemitfen,“ 
faate er, „das wißt Ihr bereits. Alles, 
was ich in der Sache thun kann, iſt, 


daß ich den Anderen auf ihn hehe: ich | der Theelöffel wird geichwungen. 


hoffe, der wird mit ihm fertig. — 
Das merft Euch aber,“ fette er mit 
einem fcheuen Blif durch das Zimmer 
hinzu, „mat Ihr 
gegenüber auch nur mit, ‚einer Sylbe 
die leiſeſte Andeutung — 

„Wie werde ich!“ rief der Bankier. 

“Weéell. dann will ich mich gleich an 
die Arbeit machen,“ flüſterte O'Rour— 
ke, indem er ſich der Thüre zuwandte. 

„Und beſorgt die Sache prompt, 
Sen, oder Alles ift verloren, 
mahnte Shine mit einem fahlen Blide 


! aus feinen Eleinen, erregten Augen. — 


(Fortfegung folgt.) 
Copyrighted by The Abendpost Co. 
Chicago, 111.. 1895. 
Ein „„panzbritiiher Zollverein‘, 
Eine im vergangenen Jahre in Dt- 
tama bon enalifchen Kolonialmän- 
— abgehaltene „interkoloniale Kon— 
ferenz“ hatte die Frage eines „pan— 
britifchen Sollvereins“ zur Erörterung 
Bei den feindlichen Tarifen 
fremder Staaten und dem gleichzeiti- 
gen Zulammenjchrumpfen der früher 
ausfchlieglich englifchen Märkte folle, 
jo var die Grundi det, das über Die 
ganze Meit verstreute britifche Neich 
internationalen Berfehr pfl>- 
einen Zollverein errichten, der 
and und Kolonien mit einem 
enaen Band umfpa nne und gegen bie 
iiorige Welt mit einem Schutzzoll ab- 
geiperrt fer. Die Männer in Otta- 
wa maren intelligent genug einzufe- 
hen, daß die Stunde für die@rrichtung 
dieſes Yollvereins felbit noch nicht ge 
fommen jei; um feine Möglichkeit ein 
anzubahnen, empfahlen jtie die Ein- 
führung von Differentialzöllen zrt- 
Ichen dem Mutt terland und den foio- 
nien auf der einen Seite und zmifchen 
den in verſchiedenen Welttheilen gele— 
genen Kolonien auf der anderen Seite 
„zur Bevorzugung britiſcher Erzeug— 
niſſe“, wie man ſich ausdrückte. Inter— 
nationale Verpflichtungen, die der 
Verwirklichung der Idee entgegenſtän— 
den, ſollten — radikal, wie die von 
Europas übertünchter Höflichkeit noch 
freien Kanadier einmal ſind — „ab— 
geſchafft werden“. Die Frage intereſ— 
ſirte Deutſchland beſonders, weil 
Deutſchland und Belgien die einzigen 
Staaten ſind, deren engliſche Han— 
delsverträge die Einführung derarti— 
ger Differentialzölle verbieten. Heute 
ertönt nun, Iote aus London gefchrie- 
ben wird, in einem fürzlich veröffent- 
lichten Ylaubuh eine „Stimme aus 
dem Grabe“ zu diefer Frage, die des 
früheren Staatsfefretär der Kolo— 
nien Marquis of Ripon, der fich 3 
Mühe aemacht hatte, dag Gutachten 
der Slonferenz von Ottawa in einem 
ausführlichen Schreiben an die ihm 
unterftellten Kolonialaouverneure zu 
beantworten. Lord Ripon ftellt zu- 
nächft feit, daß die Konferenz * 
Unmöglichkeit, den Zollverein ſelbſt zu 
errichten, eingefehen habe; er ie 
ferner, daß Deutfchland jih nicht ver- 
anlapt aerühlt Gabe, die die Diffe- 
rentialzölle venbietende Klaufel im 
deutfch-en gliſchen Handelsvertrag fal— 
len zu laſſen, daß daher die Durch— 
führung der in Ottawa gemachten 


gen, 


Vorſchläge zunächſt zum Zollkrieg mit 


Deutſchland undBelgien führen müſſe, 
und ſomit eine Schädigung des beſte— 
henden engliſchen Handels jur Erzie- 
fung einer — Verbeſſerung 
gewiß ſei. Während England 1893 
an alle Kolonien zufammen für 
Millionen Waaren ausgeführt 
betrage die englische Ausfuhr 

Deutjchland und Bel gien allein 41 
Millionen Pfund Sterling. Daz 
„Abſchaffen“ der entgegenſtehenden 
Klauſeln hat alſo, vom engliſchen 
Standpunkt aus betrachtet, ſeine 
Schwierigkeiten. Was Differenliai 
zölle der Kolonien unter einander be— 
trifft, ſo mögen die Kolonien deren 
ſo viele beſchließen, wie ſie wollen, 


35 
habe, 


nach 


vorausgeſetzt, daß ſie erſt mit der vom 


Mutterland ertheilten Genehmigung 
in Kraft treten. Es handelt ſich da um 
eine Reichsſache, erklärt Lord Ripon, 
und deshalb muß England das ent— 
ſcheidende Wort ſprechen. Auf ein 
praktiſches Beiſpiel übertragen heißt 
das: England will verhüten, daß 
in Kapſtadt Baumwollenwaaren 
Bombay durch — — ER 
billiger zu kaufen ſind, als Baumwol— 
lenwaaren aus Manche Mi Durch 
Chamberlains Einzug in’s englische 
Kolonialamt hat die Zollvereinspartei 
zweifellos einen mägjtigen Bundesge— 
noffen erhalten, aber die Frage ſelbſt 
ſtrotzt zur Zeit noch derart vonSchwie— 
rigkeiten, daß ſich der Traum einer 
großen engliſchen Völkerfamilie noch 
nicht jo bald verwirklichen dürfte, 


en] 


— Ausgleih.— Vater (zum Freier): 
„Ja, wenn Sie mir für meine Ael— 
teſte einen Mann finden, dann friegen 
Sie meine — Züngfte!“ 


— 


Die neueſte Senſation. 


Die überraichend niedrigen Naten, die von 
der Nidel Plate Yabn nad Borton und 
zurüc wegen des Conclaves der I Tempelritter 
geboten werden und eine Answ wahl von 
vierzig verſchiedenen Routen. Tickets zum 
Verkauf vom 19. Auguſt bis 25. einſchließuch; 
längſte Zeit zum) Retourniren ; durchaus eriter 
Klaſſe Dienſi. Schlafwagen-⸗ Raum fan im 
Worau3 belegt werden. Wegen weiterer 
Einzelheiten wende man fih an A.N.Galaban, 
General: Agent, 111 Adanız Etr., Chicago. 

momi—Waug 


„aber das jage ic; 


ir gendjemanden | 








| Atem auffällt, 


| Iibitum bedienen 
| Eiten, 
| wird lauwarın aufgetragen. Es 
etz | 


'ı pen. 


| Ben unentbehrlich ift. 


Vegetarianiſche Speiſehäuſer. 
Aus Berlin wird geſchrieben: 
gibt jetzt ein paar Dutzend vegetarianiſche 
Speiſehäuſer in Berlin. Langſam aber 
ſicher haben ſie ſich über die ganze Stadt 
verbreitet und durch tägliches 3 Amonciren 
an den Litfasjäulen und billige Preife 
fi nicht nur ein wechielndes Bublitum, 
das durd) die Ebbe im Beutel oder dur) 
Neugier herangezogen wird, ſondern 
auch einen Stamm feiter Gälte ge- 
Ihaffen, die treu zur Fahne balten. 
Dasjenige, was auf den erjten Blid vor 
jobald man ein folches 
Reſtaurant betritt, ift der gänzliche 
Mangel von Meiler und Gabel. Nur 
Dide 
Milh und Apfelreis, HDaferichleim und 
Pilze, Alles wandert theelöffelweite in 
den Magen. VBorgreifend fei bier gleich | 
bemerft, das es auch feine Servietten 


Es 


gibt, denn herumliegende Stücke dünnen 


Papiers wird man doc) faum To ı 
Dürfen. Auf dem ITifche fteht 

Chrotbrod, von dem man jih ad 
darf. Sümmitliches 

nicht kalt ſervirt iſt, 
iſt das 
yegerabiliichen Er= 


iennen 
grobes 


ſoweit es 


auch ein Geſetz im 
nährungsgange. Getränte fehlen auf 
den QTifchen im den meilten Füllen, 
höchitens dar Nemand zu feinem Grünes 
fohl oder feinen Bohnen em Glas 
Yuttermilch trinft. Dann it er aber 
Ichon fein reiner Vegetarianer mehr und 
wird von den Anderen liber die Schulter 
angejeben, denn Buttermilch ftammt ja 
bon der Kuh. 

Jedenfalls beweiſt er aber durch dieſe 
—J——— ſeines Mahles, daß 
er über einen ganz vorzüglichen Magen 
verfügt. Wer von uns Carnivoren 
würde ihm das Kunſtſtück „Grünkohl 
und Buttermilch“ nachmachen? Andere 
Getränke, wie Wein, Apfelwein und 
ſind zwar auch auf der Speiſe— 
karte angegeben, der Vegetarianer ißt 
aber jedes Gericht nur in ſeiner eigenen 
Same. Infolge deſſen werden die 
Speifen alle, tehniicd ausgedrüdt, lang 
gekocht. Nur ich entichlof mich bei mei- 
er eriten Mahlzeit in dankbarer Grin 
nerung an Frankfurt ein Glas Apfel— 
wein zu trinken. Da geſchah mir aber 
ganz recht. O mein liebes Sachſen— 
hauſen, wie fern biſt du! Da ich im— 
mer ſo viel von der Ruhe des Gemü— 
thes, Sanftheit der Seele und Klarheit 
des Geiſtes bei Pflanzeneſſern gehört 
hatte, überwand ich mich und lebte drei 
Tage auch nur von Vegetabilien. Der 
Erfolg blieb bei mir leider aus, und ſo 
bin ich halt wieder unter die Wilden ge: 
ganaen. Unter den Stammgüjten jelbit 
jtehbt man, wie in jedem gewöhnlichen 
Yotale, Magere und Die, Blaffe und 
Ytothe, und auch mit der Sanftheit des 
Weſens war es nichts, denn ſie ſchimpf— 
ten gerade ſo auf den Kellner, wie es 
Fleiſcheſſer zu thun pflegen, wenn ihnen 
ihr Leibgericht nicht ſchnell genug ge— 
bracht wird. Auffallend iſt der geringe 
Beſuch ſolcher Lokale durch Damen; auf 
hundert männliche Gäſte kommt kaum 
ein weiblicher. 


Bier, 


Die deutſche Duellwuth. 


Daß die Duellwuth in Deutſchland 
in ungeſchwächtem Maße fortgraſſirt, 
dafür ſpricht der folgende unverkürzte 
Bericht des „Berl. Tageblattes“ 
23. Juli⸗ 

Zwei Piſtol enduelle haben am Sonn— 
abend früh im Grunewald jtattgefun» 
sn dem einen handelteses ich 
um die Folgen einer alten Fehde zwi— 
Ichen den Korps „Normannia“ und 
„Boruſſia“. Dem letzten Zweikampfe 
ſind bereits mehrere ſchwere Säbel— 
menſuren vorausgegangen. 

Es ſtanden ſich gegenüber der Stud. 
med. B. von der „Normannia“ und 
der Stud. jur. Th. von der ‚„Boruſſia“. 
Die Bedingungen waren ſchwere: ge— 
zogene Piſtolen und zehn Schritt Bar— 
riere. Anlaß zu dem Zweikampfe ſol— 
len Thätlichkeiten gegeben haben. Bei 
dem zweiten Kugelwechſel erhielt Th. 
einen Schuß von der rechten nach der 
linken Seite durch den Leib, wobei ed— 
lere innere Körpertheile ſchwer verletzt 
wurden. wurde nach dem Kran— 
kenhauſe in Moabit gebracht. Unter— 
wegs fiel er wiederholt in Bewußtilo— 
ſigkeit. Sein Zuſtand gibt wenig Hoff— 
nung, ihn am Leben zu erhalten. Th. 
ſtammt aus Schleſien; er hat keine El— 
tern mehr. Sein Gegner hat ſich bis 
jetzt der Behörde nicht geſtellt. 

Ungleich glücklicher und ſogar nicht 
ohne komiſchen Beigeſchmack verlief der 
andere Zweikampf, der aus ähnlicher 
Veranlaſſung hervorgegangen war und 
unter ähnlichen Bedingungen ausge— 
fochten wurde. Gegner waren in die— 
ſem Falle ein Doktor der Philoſophie, 
Chemiker von Fach, Ruſſe, und ein 
Ingenieur aus Charlottenburg. Gleich— 
falls beim zweiten Kugelwechſel ſchoß 


voin 


Fr 
xD. 


z 


der Ingenieur dem Chemiter durch je- | 


nen Körpertheil, den man nicht gern 
zu nennen pflegt, der aber zum Si- 
Der Berwundete 


= 


* wohl lediglich mit einigen Schmer= | 


zen Davdonfommen wird, fonnte jich in 
feine Wohnung begeben und wird hier 
behandelt. 


—- Rellnerwig. — „Sie, Kellner, ih 
möchte zum Braten mas Saures!“ -— 
Qitte jehr — bier ift die Weintarte 


Dr. Rudolph Menn 
bat feine Proris wieder anigenonmen. Wohnura: 
547 M. Elart Str. Stunden 8—10. xl. N. 498 
Office: New Era Bidg., Ede Kalited 
land Ave und Harrijon Etr. St: ic 


Zei. Weit 1055. sau aim 


rc 


®ptikus, E. ADAMS STR. 

&uaue un von Augen ui d Anvaſſung 
von Glafern für alle Maͤngel der Sehkraft. Konfultirt 
ung bezügli Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams Sir, 
gegen Über Boit-Difice. 


Dr. BATE, Spezialill. 325 Zearbom 


Gtablirt 1861, mid länger engagirt in J Branche 
als irgeud ein anderer Spezialiſt in der Stadt. Bes 
ſondere Anmmertſamkeit wird drivaten, chrouiſchen 
und nervöſen Kraulderten zugewandt. 

Eine phyologiiche Abhaudlung „der Heiraths⸗ 
Beaweifer““ graͤtis zu haben in der Office oder für 
10 Cents frei zugeſaudt euthält viel Wiſſeuswerthes 
und Intereſſantes jur Jedermann. Epreditunden von 
9 Uhr waergens bis 8 Uhr Abends. Sountags von 
10 bis Ude. iau ij 


* 


Be »brauchet fie 


lieber 


r ſo, 


wenn Ihr kein Pearline gebraucht. 
Gebt Euren müden Armen und ſchmer— 
zenden Rücken einmal Ruhe, wenn Ihr 
ſcheuert und reinmachet. 


Jahr ein und | 
Reiben es cı part, 
daff: Ibe reinzumachen. 


„Eine alberne 7° 

lich. 

Hhaus mit Pearline reing 

Jahr aus, und weiß wieviel Arbeit un nd Heit 
dann erfheint nichts alberner, 
Pearline 


Natür⸗ 
emand das 
emacht 


Aber wenn 


— 


als ohne 


— feine Seife d — — nur 


Pearline — macht das — leicht. 


IV 


Lillions®s 





= Dearline 


IN RUE 


J 


für a und en 


“Oastoria empfchle ich, weil es ein 
gutes Mittel iür Kinder ist und besser als 
alle anderen, die ich kenne.” 

H.A. ABCHER, M. D., 
111 So. Oxford St., Brooklyn, N. Y. 


Castoria kurirt Kolik, Verstopfung, 

Magensäure, Diarrhoo, Aufstossen, 

Tödtet Würmer, verleiht Schlaf und beför- 
dert Verdauung. 

Ohne schädliche Arzneistoffe, 


WASHINSTON 


—— 
—— 


MEDICAL _. 


68 RANDOLPH 3T,, 
CHICACO, ILL. 


> Goniultirt den alten Arzt. 


INSTITUTE. 


Der medieiniſche 
Vorſteher gra⸗ 


duirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, iſt Profeſſor, 
Vortrager, Autor und Spezialiſt in der Behandlung und 
lung geheimer, nervöfer und chroniſcher Kraukhei⸗ 
gen. Taufende von jungen Vlännern wurden von einem frübzeitigen Grabe gerettet, 
deren Mannbarteit tvieder hergejtellt und zu Vätern gemadjt. Lefet: „Der Rat geber 


für Männer“, frei per Erpreg zugejandt. 
annbarkeit, ie 


neigung gegen Gejelligart, Energielofigfett, 
Alle find Nachfolgen von 


Verlorene 


und Unvermögen. 


rvöſe Chwäde, Mikbraud des Syftems, er- 
Ihöpfte Xebenstraft, verwirrte Gedanten, “ 


feübgeitiger Berjall, Baricocele 


guge ndjünden und Uebergriffen. 


Shr möget im eriten Stadium jein, bedenfet jedoch, daß Ihr raſch dem letzten 


entgegen geht. 
ſchredlichen Leiden zu beſeitigen. 


Laßt Euch nicht durch falſche Scham oder — abhalten, 
Mancher ſchmucke Süngling vernadläffigte 


ure 


feinen leidenden Zujtand, bis es zu jpät war und der Tod jein Opfer verlangte. 


Anfterkende Brankheiten, 
und dritten; geimwärartige fette der Kchle, Raje, Anochen und Aus- 


gehen der Haare jowohl mie Sairenfluß, eitrige oder anſteckende Ergießun⸗ 


gen, Strikturen, Ciſtitis und 


Orchitis Folgen von Stoff 
reinem Iimgange werden fchnell und vollſtandig geheilt. 


wie S pphilis in allen ihren jchred- 
lichen Stadien — erfien, zweiten 


ellung und un. 
ir haben unjer 


Behandlung für obige Krankheiten jo eingerichtet, daß fie nicht allein fofortige 
Lindernug, jondern aud) permanente Heilung ſichert. 

Bedenket, wir garantiren 53500.00 fuür jede geheime Krankheit zu be» 
zahlen, die wir behandeln, ohne ſie zu heilen. 


werden ſtreng geheim gehalten. 


Arzeneien werden ſo verpackt, daß 
eriweden und, wenn genaue Beſchreibung des Falles gegeben, per Expre 


Alle Conſultationen und Correſpondenzen 
I feine Neugierde 
augefchidt; jedoch 


tird eine perfönliche Zufammentunft in allen Fällen vorgezogen, 
Dffice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abd. Sonntags nur von 10—12 Uhr M. 





Siefs 5 jet fällig, 


Es werden viele ſchädliche Präpara— 
tionen gebraucht, behufs Verſchönerung 
der Haut, und um derſelben ein Mares, durch— 
ſichtiges Ausſehen zu verleihen, der Effert 
derſelben iſt aber uur temporar 
und Das Rejultat ift cin verderb— 
liches. Deshalb wird jetzt jenes abſo— 
lut harmloſe Verſchönerungsmit— 
tel, welches in der ganzen Welt bekannt 
iſt als 


ausſchließlich gebraucht für die per— 
manente B erſchönerung des Teints und 
Verie ihung — — Pracht der 


| 


gelbeſten und mit Ausſchlag bedeck⸗ 


ten Haut. Thatüſächlich verleiht die ſtarke 


Wirkung dieſes 


— Angerordentlihen— 


Berfhönerungsmillels 


jelbit den müden nnd abgehärmten Wangen 
von alten Berjonen die Blüthe Der 
Jugend, 





Zu haben bei allen Apothetern. 
Beſtes Gebiß 
‚auf Totßem A 


Sei Hriebere Garantie qeaebeır. 


chmerzloſes Zahnausz ichen 2 
Gutes 


56% 


Bist, Kuga 
22farät. 4 


Goldfronen 
Abſolut unzerbrechlich Ebenholz-Piatten 86. 00 
Bitaliirte Yuft “uncut 
Soldjuliung una nne .756 aufw. 
a >0c 
Bejouders niedrige Prerje für Goldf n und Bridges 

Arbeit. Söjährıge Erfahrung. 
Philadelphia Dental Paris 
210 State Ztr., abe Adams. 


Awei@Öffice: 210 Elybosrn Ave. 
Seichte Abza hilugg. ze: 
6 geidikte Zabufünftier. Danız zur Auiwartung. 
Liien tägl bis 9 Upr Abends. Souutags 9 bis 4 


rs, 


modo | 


85 
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3 WORLD’S 


KRANKHEITEN 
durch — OB. 


a 


Der Swen Glettrifche @ürtel heilt 
Rheumatismus, Sciatica, Ehroni- 
fche und Nerventraunfheiten bei Mäns 
nern und Rrauen in allen zallen, wo Mebis 
zin fehlſchlug. 

Brüche werden ebenfalls durch 
Elektrizität geheilt. 

Unſer großer illuſtrirter Katalog iſt unent⸗ 
geltlich in unſerer Office zu haben. 

Sprechzeit von 8 Uhr Morgens bis 8 Uhr 
Abends, Sonntags Vormittags von 10—12 
Uhr; KRonfultation frei. mmfebio 


The Owen Blectrie Belt & Appliance Ch, 
209 State Str. (Ede Adams). Chicago, Ill. 


KIRK 
Medical 
Dispensary 


37 Milwaukee 
Ave., 
&de Huron Ste. 


Spezial » Herzte für 

3 Haut- und Gel (echtde 

EN Rrantheiten. Syphilis, 

Manuerſchwache wei⸗ 

Ben Fluß Mutterleis 

den und alle dronifcdhen 
Krankheiten. 


Behandlung HF 00 ver Monat 


ainkl. Medizin). 
Dfficeftunden: 9 bis 9 Ubr. Sonutaqs 10 bid 3 Uber, 


MEDICAL 


INSTITUTE, 





| 6 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


Die Aerzte diefer Anftalt find erfahrene deutiche Spes 


| sinliften uud betrachten e8 ald eine Epre, ihre leidenndeis 


’ zu heilen, 


' Anodeniraf ıc. 


Diitinenfchen fo funell als möglich von ihren Gebreden 
Sie heiten gründlich umier Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Fraueu— 
leiden und Wenitruationsitörungen olme 
Speration, alte oilene Geihwüre und Wunden, 
Aithma und Ratarrh vofitin 
Neue Methode, abioiut unfehlbar, 


eheilt. 
Keine 


abe in Deutichland TZaniende geheilt. 


' Bihemnoth mehr. Behandlung intl. Redizinen, une 


Sarriion 485. pe 


23jllm | 


Brüche geheilt! 


Da8 verbeilerte elastiiche Bruhband it das einzige, 
toelche3 Tag und Nacht rıit Bequemiichfeit getragen 
wird, ındem es den Bruch auch bei der ſtärtſten Körver⸗ 
bewegung zurückhält und jeden Bruch heilt. Katalog 
auf Verlangen frer zugef audt. 

Improved Electrie Truss Co,, 
822 Broadway, Cor. 12. Str., New York. 


Brüde. 


zSjtlg | 


Meine Bruchbänder übers 


treffen alle anderen. 
lung erfolgt pojitid 
ibliummfen Faue. 


um 


Sei | 


Some |! 


alle-Apparate für Verfrüpe | 


miftrümpfe. Leibbinden x. Alles zu Fabritpreiſen 
dorrättig beim aröhten deutichen Fabrifauten Dr. 
ROB’T WOLFERTZ, 60 Fifth Ave., Spezialift 
für Brüche und Kriippel — Scuntags offen von 9 big 
MB Uber. Dame werden don einer Dame bedient. 


Sefet die Sonntagsbeifage der Abcndpof. 


peluitgen desnörperd. Gum | 


j 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
! 
j 


Drei Dollars 
nn — Sdneidet Dies aus. — Stun 
: 9Uhr Morgens bis 6 ihr Abdend#; sn 


13 12 Uhr. 

— Zahnarjt, 824 Milwaukee —— 
nahe Diviion Gtr. — Ferne 

und aufwärts. Zähne jdınerzlos dat aaa halben Pe ar 

Platten. God und Süberfüllung zum 

Ale Arbeiten garantirt — Sonntags ofen. 


Dr. SCHROEDER. 


Anertaunt der beite, zuperiäffigfis 


Fe ung | DT. KEAN 


Specialist. 
Stablirt 1864. 
159 ©. Glarf Eier 


Zahnarzt. 
No. 332 E. North Ave, 


ift von Europa zurüdgefehrt. mmi 


| > bänder fauit u; beum jabrie 
fanteu OTTO —— Kımmes 
ı 133 Clark Str... Ede Mapiom. 





(Gigenberit * die „Abendpoft“.) F 
Bolitifhes und Umpolitiihes aus 
Deutichlaud. 


Berlin, 21. Juli ’9. 


Eine Epifode, die jeit mehreren Wo- 
. en die gefammte Polizei und Prejle 
Berlins in Athem gehalten hat, erin- 
nerte mi) in ıhren “essential feat- 
ures” io lebhaft an ähnliche Vorgäns 
ge in Amerita, daß ich fie, der Kurio- 
tät halber, etwas zergliedern möchte. 
Murde da neulich aus einer fleinen 
Stadt in der Nähe dem hiefigen Chef 
ber Bolizei, Kraufe, eine Hölenmafchi- 
ne zuge)hidt. Zum Glüd wurde Die 
Natur des Objett3 in der Kijte von 
einem findigen Stephansjünger nod) 
rechtzeitig entdedt. Che die Zeituhr 
abgelaufen und das darin befindliche 
Dynamit erplodirt war, hatte man das 
Ding ſchon unſchädlich gemacht. Es 
war alſo abſolut kein Schaden ange— 
richtet worden, und das gerettete Haupt 
der Sicherheitsbehörde wurde gebüh— 
rend beglückwünſcht, auch vom Kaiſer. 
So weit wäre ja Alles in Ordnung 
verlaufen. Uber was that nun bie 
Berliner Breife, um der Thäter (denn 
um eine richtige Verfhwdrung han— 
belte es jich) hHabhaft zu werden? Gie 
verfuhr atfurai jo, man möchte jagen 
unmenjhlic) Dumm, wie e8 drüben un= 
ter gleichen Umjtänden jtets zu ge: 
Ichehen pflegt. Das heikt, fie hängte 
Die ganze Sache an die große Glode 
der Deffentlichteit. Während das ein 
zig Richtige geiwefen wäre, die Nach- 
forfhungen nad) den Thätern jo ge: 
beim mie möglich zu betreiben — mas 
ja der Polizei hier jo leicht gemacht 
wird, Deun wenn es ihr beliebt, und 
gewöhnlich beliebt es ihr, läßt man der 
Preife nicht die geringjte Meittheilung 
zugehen — that man das erafte Ge- 
gentheil. Iag für Tag wurde von als 
ler Zeitungen die Welt darüber infor- 
mitt, was man erforfct, und 
was man zu - erforfchen hoffe, 
wodurch die rmittelung ber 
Mordtomplotter, die auf Jolche Weiſe 
fiet2 genau wußten, auf welcher Fähr- 
te die Polizei war, natürlich endgil- 
tig hintertrieben worden ift. 

Bon dem famojen Reichdtagsabge- 
ordneten für Met, Dr. Haas, ift ſchon 
mehrmals in den Zeitungen die Kede 
gemejen. Das Neueite von ihm ijt Fol— 
gendes: Er hat jeinen Jungen jebt end— 
li, nachdem diejer zweimal in ber 
Yufnahmeprüfung durchgefallen war, 
glüdlich als Zögling der franz. Mili- 
tärfchule von St. Eyr placirt und ihm 
jo die Möglichteit verjchafft, dereinit 
ale Offizier gegen das Land, in deſſen 
gejeßgebendem Störper fein Water no) 
immer fißt, zu fampfen; er hat ferner 
fein Haus und jonjtiges Eigenthum in 
Meb verfauft und hat nur nocd ein 
möhlirtes Zimmer vdafelbit als gele- 
gentliche Schlafitelle beibehalten; und 
troßdem veröffentlicht diejfer Bieder- 
mann mit dem urfranzöfifchen Namen 
Haas in der Zothringer Preffe eine Er=- 
tlärung, daß er jein Reichstags-Dlan- 
dat jo lange noch weiter behalten wolle, 
wie es ihm gut dünfe. Der Fall ift ein 
Unifum in der parlamentarifchen Ge= 
Ihichte der Welt, und unglüdlicher- 
weiſe gibt e8 in der deutſchen Verfaf- 
fung und in fonjtigen Reichs- oder 
Einzeljtaats-Gejeten feinen Baragra- 
phen, der dem p. p. Haas das Hand— 
werk legen fünnte. Seht endlich) wird 
bon der deutjchen Prefje dafür agitirt, 
daß die Lüde in der Reichsverfaffung 
ausgefüllt werde. 

sm Punkte der Neflame hat Berlin 
bon Amerifa nicht3 mehr zu lernen. 
Dean leiftet darin fogar hie und da 
„Einiges“. So fah ich vor einigen Ta= 
gen in ben belebteren Straßen der un- 
teren Stadt einen mit zehn Pferden 
befpannten Prachtwagen herumfahren, 
deſſen Kutſcher durch ſein dem klaſſi— 
ſchen Alterthum entlehntes Koſtüm 
und durch ſeine unleugbare Geſchicklich— 
leit im Roſſelenken gebührend Auf— 
ſehen erregte. An dem Gefährte ſtand, 
in weithin leuchtender Schrift, eine Re— 
klame für einen „Malz-Geſundheits— 
Kaffee“, deſſen Vorzüge ich auch ſchon 
auf den Litfaß-Säulen und ſogar auf 
Zwiſchenakt-Vorhängen in verſchiede— 
nen Berliner Theatern zu bewundern 
Gelegenheit hatte. 

Wenn ich auf obige Notiz gleich et= 
was bon ber GStatiftif über die unehe⸗ 
lichen Geburten in Deutſchland folgen 
laſſe, ſo hoffe ich, dadurch nicht in den 
Verdacht zu gerathen, für letztere auch 
ein bischen Reklame machen zu wollen. 
Die betreffende Statiftit ift namlich an 
und für fich intereffant genug. Sie 
zeigt, daß von den im deutfchen Reich 
Geborenen etwas über 9 Prozent in 


die Kategorie der illegitimen Kinder | 
gehören—ein in mehrfacher Beziehung ! 


recht trauriges Zeichen. Geht man auf 
bie Einzelheiten der Ziffernmaffe et- 
ma3 näher ein, fo fieht man, daß die 
Höhe des Progentfates in den verjchie- 
denen Theilen des Reiches auch jehr 
berjchieben ift, und zwar in genauem 
Berhältniß zur Schwierigkeit des Che- 
Tchließens einer- und der Ermwerb3zu- 
fände andrerfeit3. Das rechtärheinifche 
Bayern, wo das Heirathen den Leuten 
Tehr erfchwert wird, jteht an der Spite 
mit 154 Prozent folcher außerehelichen 
Geburten, Medlenburg-Streli, wo die 
Dinge ähnlich liegen, folgt mit 13 Pros 
zent, während das Rheinland mit nur 
34 Prozent und das preußifche Weit: 
phalen mit nur 23 Prozent am ande- 
ten Ende der Lijte jtehen. 

Eine Ehre für Deutfchland ift es, 
baß die Scotch Arboricultural So- 
ciety ihre Yahresverfammlung heuer in 
biefem Lande abhält, weil diefe fchot- 


tifchen Forftleute zur Weberzeugung ges - 


langt find, daß jie ihre zwei Wochen 
bier vortheilhafter für ihr Willen ver- 
werthen Können, als in irgend einem 
anderen Lande. Zwei Tage werden fie 
— 28. und 29. Juli — dem forftwij- 
ſenſchaftlichen Berlin und Umgegend 
widmen. 

Es wird Vielen neu ſein, daß der 
Ertrablatt-Schwindel hier in Berlin 
jeit längerer Zeit mehr in Blüte fteht 
als eö meines Willens je in Chicago 
oder New Hork der Tall geweien. Das 
Dreiftefte in diefem Yache aber leiftete 


geftern Abend ein „Ertrablatt”, bon ei- 
nem unternehmenden Drudereibejiger 
in der Hochjtraße hergejtellt, melches 
unter dem taufendfachen Gefchrei der 
fliegenden Verkäufer: „Große Militär- 
Verſchwörung“ ungeheurenAbſatz fand. 

Es handelte ſich nämlich in der ein— 
zigen Depeſche, aus der das zu 10Pfen— 
nig verkaufte „Extrablatt“ beſtand, um 
eine ſchon am Morgen gebrachte Zei— 
tungsnachricht, welche von einer dro— 
henden Gährung unter dem Militär in 
— Braſilien handelte. Merkwürdig 
iſt, daß die Polizei gegen ſolchen ab— 
ſcheulichen Straßenſchwindel, dem der 
Einzelne machtlos gegenüberſteht, nie 
einſchreitet. Unter 20 ſolchen ausge— 
brüllten „Extras“ ſind immer 19 ein— 
facher Humbug und nur eines iſt echt, 
d. h. ein wirkliches Extrablatt, das von 
einer wirklichen Zeitung in Berlin an— 
läßlich einer wirklich wichtigen Neuig— 
keit herausgegeben wird, wie neulich 
der Lokalanzeiger, der 400,000 Extra— 
blätter mit der Nachricht von Stambu— 
loffs Tode abſetzte. 

Kürzlich brachte ich eine kleine Blü— 
thenleſe von mehr oder minder neuen 
Berliner Lokalwitzen. Hier ſind noch 
einige der Allerneueſten: 

Man ſagt jetzt, wenn man ſſich ein 
wenig angeheitert hat: „Ick habe mir 
for'n paar Iroſchen freundliche Jedan— 
ken jekooft.“ 

Ein Krakehler wird jetzt euphemi— 
ſtiſch als „eine kampfesfrohe Nätur“ 
bezeichnet. 

Da das Alterverſorgungsgeſetz mit 
ſeinen tagtäglich das Einkleben von 
Dienſtmarken ꝛc. nöthig machenden Be— 
ſtimmungen in Berlin durchaus nicht 
populär iſt, ſo parodirt man Schiller 
und andere Dichter und ſagt: + 

„O Königin, das Kleben iſt doch 

ſchön;“ 
und 

Klebe wie du, wenn du ſtirbſt, 

wünſchen wirſt geklebt zu haben. 

Im Moabiter Kriminalgericht klebte 
— da ich gerade vom Kleben ſpreche — 
ein Spaßvogel ein den vollen Schein 
amtlichen Urſprungs tragendes Pla— 
kat an die Thür des Sitzungsſaales, 
der am Meiſten von der neugierigen 
„Damenwelt“ belagert zu werden 
pflegt, welches folgenden Wortlaut 
hatte: 

Damen, welche hier zuhören wollen, 
müſſen erſt den Nachweis führen, daß 
ſie ganze und neugewaſchene Strümpfe 
tragen. 

Darob natürlich Entrüſtung unter 
ben „Damen“, und diefe legte jich nicht 
eher, als bis der nichtamtliche Charaf- 
ter diejes Schriftftüdes feierlich er- 
klärt und das letztere herabgeriſſen 
worden war. 

Schließlich noch eine kleine Anek— 
dote, die mir kürzlich ein Offizier als 
authentiſch erzählt hat. Ein Lieute— 
nant hatte einen Burſchen, der erſt ſeit 
wenigen Monaten das heimathliche 
Arkadien in Hinterpommern verlaſſen 
hatte und ſich auch ſonſt nicht durch 
übermäßige, Schläue“ auszeichnete. Er 
war aber eine treue Seele und von ei— 
nem wahrhaft rührenden Pflichteifer, 
weshalb ihm neulich ſein Lieutenant 
ein Billet für den Zoologiſchen Garten 
gab und ihm ſagte, er ſolle ſich doch 
einmal die vielen wilden und ſeltenen 
Thiere anſehen. Nächſten Morgen 
frug ihn der Lieutenant, wie ihm die 
Bieſter gefallen hätten. Jochen grinſte 
erſt verſchiedene Male, ehe er ſich zu 
einer Antwort entſchließen konnte, und 
dann ſagte er lachend, mit der Mie— 
ne eines überlegenen Kenners, der auf 
ſolche Späſſe nicht hereinfällt: „Ach, 
Herr Lieutenant, ſo 'ne Thiere jiebts 
ja gar nicht.“ 


W. v. Schierbrand. 


— — — — —— — 


In Berjailles 1870 und 71. 


Den „Erinnerungen eine3 alten 
Dffiziers“ entnehmen wir Folgendes: 

Unfer Korps laq um und in Ser 
failles, das ein modernes Capua für 
uns geworden wäre, wenn nicht das 
Bemußtjein erniteiter und treuelter 
Pflichterfüllung jedes Einzelnen im 
Verein mit der vorbildlihen Manne3- 
zucht unferer Armee die Oberhand be= 
halten hätten. Der Dienjt in der ger: 
nirungslinie erforderte volle Hingabe, 
er war nicht leicht, zumal während des 
harten Winters. Aber alle die Kraft- 
berfuche der Belagerten, unfere Bor- 
pojten zu durchbrechen, zerjchellten an 
dem ehernen Fels unferer Waffen; die 
Ausfälle waren blutig, am blutigften 
die Schladht vor dem Mont Balerien, 
während deren Getiimmel die Franzo= 
fen in den Straßen von Berfailles fi 
des doppelfinnigen Bonmot3 bedienten: 
“c'est la fin de la faim,” denn jedes 
mal bofften fie auf unjere Niederlage 
und waren Eleinlaut, wenn wir nad 
fiegreihem Erfolge mit Klingendem 
Spiel wieder in die Stadt einrüdten 
und unfere alten Quartiere wieder be- 
zogen. Der Dienit der Truppen, die 
nicht gerade auf Vorpoften jtanden, 
war geregelt wie in jeder Garnijon 
der Heimath; wir bedienten uns dazu 
der Pläße innerhalb und in der näcdı- 
ten ungefährdeten Umgebung der 
Stadt; da mwurden Ziel- und TFrei- 
übungen abaehalten, der Einzel- und 
Parademarſch, jowie Gefechtäforma- 
tionen geübt, und täglich war Wacht: 
parabe auf der Place D’armes por dem 
Schloß, von mo aus immer ein Ba= 
taillon mit Bauten und Trompeten die 
Sarnifonwachen bezog. Das gefiel den 
Sranzofen, das linderte ein wenig ih- 
ren Schmerz, und wie die Kinder folg- 
te Yung und Alt jubelnd den Klängen 
unferer fchneidigen Regimentsmufifen. 
Yußerdienftlich gewährte Verfailk$ al- 
les, was ung erwünfcht jehien; wir er- 
freuten ung der Annehmlichkeiten einer 
fleinen Garnifon, wir genoffen die 
Vorzüge der Großftadt. Die Stadt 
hatte jih in rapieder Meife uns voll- 
fommen angepaßt; die Benölferung 
nahm fichtlih Theil an ung, fie war 
ung mweniaftens nicht abhold. Als in der 
Mittaaftunde des 21. Oktober — e3 
galt dem Ausfallgefecht bei la Mal- 
maifon — die Mlarmtrommel die 
Straßen durchzitterte, ich mich eben 
ouf mein Schlachtenroß fchwingen 


wollte, da fam athemlos mit ängftli- 
chem Gefiht eine würdige ältere Dame 
aus meiner Nahbarichaft, die Frau 
eine& bei der Armee du Rhin in Meb 
Ttchenden Regimentsarztes, und legte 
für mid einen fompleten Zivilanzug 
ihres Gatten, in dejlen Knopflocd) auch 
das Bändehen der Chrenlegion nicht 
vergejfen war, in meiner Behaufung 
nieder, „da wir gefihlagen werden wür- 
den und ich die Flucht ergreifen müß- 
te.“ Bekanntlich iſt Verſailles, ur— 
ſprünglich ein Jagdſchloß, von Louis 
XIV. zur Reſidenz erhoben und mit 
all' dem Glanze ausgeſtattet worden, 
der es noch heute umgibt; er verließ 
St. Germain, um bei ſeiner Luſt am 

Leben nicht immer durch den Anblick 

der Katakomben von St. Denis an die 

Hinfälligkeit ſeiner irdiſchen Größe 

erinnert zuwerden.Reicher anAbwechs— 

lungen, denkwürdiger an Friedenser— 

innerungen, wiewohl „“toujours en 

vedetté,“ konnte unſer Leben kaum 

irgendwo ſein, als hier unter dem 

Donner der feindlichen Geſchütze. Nur 

einmal im Oktober ſeit der Bildung 

der franzöſiſchen Loire- und Somme— 

Armee befanden wir uns in bedenkli— 

cher Lage, die leicht hätte gefahrvoll 

werden können, wurden aber durch die 

Einnahme von Metz, welche die Hoff— 

nung der Franzoſen, Paris zu entſe— 

tzen, vernichtete, indem die erſte und 

zweite deutſche Armee für den Schutz 

der Einſchließung von Paris verfüg— | 
bar wurde, daraus befreit. Der Durch 

bruh mar gegen unferen Rüden auf 

Berfailles geplant. Hier hatte ja aud) 

der König fjeit dem 5. Oftober in der 

Präfektur fein Hauptquartier aufge- 

Ihlagen und empfing einige Tage fpä- 

ter die durch die Kapitulation bon 

Straßburg freigemordeneGarde-Land- 

mehrdipifion. Die Einwohner, Vor: 

nehm und G©ering, waren maffenhaft 

herbeigejtrömt; fie alaubten, e3 ginge 

mit uns zu Ende; fie hofften, eine un- 

bisziplinirte Horde alter Krümper zu 

fehen. Wie rafc) aber war die Stim- 

mung gewechſelt, als dieſe hervorra— 

gend ſchönen Bataillone, alles Hünen— 

geſtalten mit Vollbärten und in tadel— 

loſer Bekleidung und Ausrüſtung, in 
Sektionen auf der Avenue de Paris | 
bor dem Präfelturgebäude aufmar= 

Ichirt ftanden und vom Könige, der 

durch die Glieder jchreitend viele Gre- 

nadiere anfpradh, begrüßt murbden. | 
Rinasum lautlofe Stille. Nur durd) | 
die Reihen ter Franzofen murmelte es: 

“ce la-Landwehr?! parbleu! oder 

mon dieu!” Einzelnen entrollte eine 

Thräne der Wuth. — — — 


Die antisengliihe WUgitation in 
Aegypten. 

Die nationale Bewegung in Aegyp— 
ten, die ſich namentlich gegen die 
Engländer richtet, hat in neueſter Zeit 
weſenlich zugenommen. Der „Pol. 
Korr.“ ſchreibt man aus Kairo, 2. 
Juli: Die Propaganda für die Befrei— 
ungm des Nil-Landes von der engli— 
ſchen Okkupation wird mit lebhafte— 
ſtem Eifer betrieben. Als Beweis der 
erhöhten Thätigkeit in dieſer Richtung 
mag die Thatſache dienen, daß ſich vor 
Kurzem in der ägyptiſchen Hauptſtadt 
eine „Ligue National” gebildet hat, 
deren ganzes Programm auf die Er- 
reichung des bezeichneten Zieles gerich- 
tet ift. Die meiftellnterftüßung erfah- 
ren dieſe Beſtrebungen ſelbſtverſtänd— 
lich von franzöſiſcherSeite, und ſpeziell 
von dem gebildeten Jung-Aegypten 
kann geſagt werden, daß es ſich den 
Franzoſen ebeſo eng anſchließt, wie 
es den Engländern abgeneigt iſt. Die 
zahlreichen ägyptiſchen Studenten, 
welche ſich an Pariſer Schulen euro— 
päiſche Bildung holen, kehren mit aus— 
geſprochenen anti-engliſchen Geſin— 
nungen zurück. So beſteht z. B. auch 
der größte Theil der „Ligue Natio— 
nale“ aus Juriſten, Publiziſten u.ſ. w. 
die ihre Studien in der franzöſiſchen 
Hauptſtadt abſolvirt haben. Man 
kann ſich leicht vorſtellen, daß, abge— 
ſehen von den angedeuteten Momen— 
ten, in der letztgenannten Stadt ein 
„Comite égyptien“ beſteht, welchem 
piele einflußreiche Politiker, unter An- 
deren die Deputirten Deloncle, Prinz 
Arenberg, Descubes, Etienne u. |. mw. 
angehören. Die mehrermähnten äghp— 
tifchen Kreife fegen auf diefes-Comite 
aroße Hofnungen, indem jie erwarten, 
daß e3 demfelben gelingen werde, die 
ägyptiſche Frage, was ſo viel heißt, 
als die Frage derkäumung Aegyptens 
ſeitens der Engländer, in Fluß zu 
bringen und eine internationale Ak— 
tion in dieſer Richtung herbeizufüh— 
ren, ſo daß England mindeſtens ge— 
zwungen ſein werde, einen beſtimmten 
und nicht fernen Termin für die Zu— 
rückziehung ſeiner Truppen aus dem 
Nillande feſtzuſetzen. Dieſe Hoff— 
nungsfreudigkeit und die Ueberzeug— 
ung, daß der gegenwärtige Moment 
für die Erreichung des mehrerwähn— 
ten Zieles beſonders günſtig ſei, ſtützt 
ſich hauptſächlich auf die Vorausſetz— 
ung, daß in den letzten Jahren in der 
Stellung England's gegenüber den 
anderen Mächten eine ungünſtige Ver— 
ſchiebung eingetreten ſei. Insbeſon— 
dere wird dies in Bezug auf das Ver— 
hältniß zwiſchen London und Berlin 
angenommen. In der Berechnung 
der politiſchen Kreiſe Aegypten's ha— 
ben die engliſch-deutſchen Beziehun— 
gen immer einen ſehr bedeutenden 
Faktor gebildet. Je nachdem dieſe 
Beziehungen wechſelten, ſtieg oder 
ſank auch die anti-engliſche Propa— 
ganda. So hatte dieſe Bewegung ei— 
nen ſehr matten Charakter in Epo— 
chen, in welchen die Beziehungen zwi— 
ſchen Deutſchland und England ein 
beſonders freundſchaftliches Gepräge 
trugen, wie beiſpielsweiſe im Jahre 
1890, als der Helgoland-Sanſibar— 
Vertrag abgeſchloſſen wurde, der in 
Aegypten die Annahme hervorrief, daß 
bezüglich Aegypten's, ein Einverneh— 
men zwiſchen Deutſchland und Eng— 
land beſtehe. Da nun nach der in Kai— 
ro herrſchenden Anſicht das gegenſei— 
tige Verhältniß der beiden Mächte in 
der letzten Zeit an Freundlichkeit we— 
ſentlich eingebüßt hat, erachtet man 
die gegenwärtige Konſtellation als be— 





ſonders günſtig für den Verſuch, in— 


ternationale Verhandlungen herbeizu— 
führen, welche die Räumung Aegyp— 
ten's zum Gegenſtande haben würden. 
Man weiſt auf den Umſtand hin, daß 
dieſe Frage in der ruſſiſchen Preſſe 
ſeit einiger Zeit weit öfter und mit 


größeren Sympathien für Die Beſtre- J 


bungen der Aegypter erörtert wird, 
als dies früher der Fall war. Dies 
mect in den hiefigen antisenglifchen 
Kreifen die Hoffnung, daß dierzorder- 
ung der Räumung Xegypten’3 jeiteng 
der Engländer auch an den maßgeben- 
den Stellen in St. Petersburg, wenn 
die Frage gegenwärtig aufgemorfen 
würde, nicht ohme Unterjtüßung bliebe. 
Dhne nun an den im Porftehenden 
dargelegten Tendenzen und Kombina= 
tionen weiter Kritik zu üben, mag nur 
To viel bemerkt fein, daß die auf die 
Beziehungen England’3 zu Deutſch— 
land aufgebaute Rechnung durch den 
in 2ondon foeben eingetretenen Ka- 
binettsmechfel jedenfalls zu einer fehr 
problematifchen gemacht mird, 


Rieſen-Welſchkorn. 


Das Ackerbau-Departement iſt in 
den Beſitz von Proben einer neuen Art 
Welſchkorn gelangt, die in Peru zu 
Hauſe iſt und ungleich werthvoller zu 
ſein ſcheint, als alle bis jetzt hier be— 
kannten und angebauten Maisarten. 
Die einzelnen Körner ſind viermal ſo 
groß, wie die des gewöhnlichen Welſch— 
korns, die Kolben erreichen eine gewal— 
tige Größe und ſind dicht mit Körnern 
beſetzt, und die Körner ſelbſt ſind au— 
ßerordentlich reich an Stärkemehl; ſie 
enthalten davon einen größeren Pro— 
zentſatz, als die Körner des gewöhnli— 
chen Welſchkorns. Man hat dieſem 
Mais deshalb den Namen *Zea 
amylacea” gegeben, und nennt eine 
Abart — man hat bis jeßt nicht wen:- 


ger als zwölf Abarten entdedt—"Zea | R 


amylacea saccharata”, weil diejelbe 
aud außergewöhnlich zuderhaltig ift. 

Sm Aderbau-Departement ijt man 
der Unficht, daß diefe legtere Abart jich 


ganz bejonders gut zum Konjerviren | 
in Büchfen eignen würde, und daß 


überhaupt die Einführung dieferMais- 
gattung (zea amylacea) der Land- 


wirthichaft der Ver. Staaten zu größs | 


ten Vortheil gereichen würde. Acker— 
baufefretär Morton glaubt, daß Die 
Himatifchen Verhältniffe, befonderz in 
den füdlichen Mittelftaaten und im 
Südieften ihrem Anbau günjtig find 
und empfiehlt, Verfuche zu machen. 
Das BVertheilen von Taufenden von 
Bufheln Samen unferer allergewöhn- 
lichſten Kornfrüchte u.].iw. hat er ein- 
geitellt, weil diefer Gebrauch im Ge- 
genfaß jtand zu der urfprünglichen Be- 
jtimmung, daß nur „Samen von neu= 
en, jeitenen und hier nicht wachjenden 
Fruchtpflanzen“, deren Einführung in 
unjer Land Vortheil verjpricht, vom 
AUderbausDepartement verabfolgt wer- 
den foll, aber Sefretär Morton wird, 
wenn er einmal die fejte Heberzeugung 
gewann, daß der Anbau diefer neuen 
Maisart lohnend jein würde, nicht 30- 
gern, für ehrliche Verfuche Samen zu 
befhaffen und foitenfrei abzugeben, 
denn das entjpricht des Ubficht des 
Geſetzes. 

Wenn auch dieſer peruaniſche Mais 
von den bis jetzt hier gepflanzten Ar— 


ten völlig verſchieden iſt, ſo entſtammt J 
er doch zweifellos derſelben Urpflanze, 
twie unfer ameritanifches Weljchlorn. | | 


Alle betannten Arten diefer Kornfrucht 
jtammen, wie man annimmt, bon der 
*Zea tunicata”, dem „bekleideten” 
Mais, der heute noch in Merifo mwild- 


| wachjend angetroffen wird, und den 


man „befleideten“ nannte, meil jedes 
Korn an dem Kolben in einer Kleinen 
Hülfe jtedt. Das alte zentralamerifa= 
nilche Volk der Mayas nahm vermuth- 
fh in feinen Siten nördlich 
Sithmus von Panama und füdlich vom 
22. Orad nördl. Breite die Kultur der 


Maispflanze zuerjt auf, und von dort | 
nügliche Pflanze | B 
nah Norden und nah Süden, neue | 


aus manderte die 


Jormen und Eigenschaften annehmend, 
je nach der Bejchaffenheit des Bodens 
und des Klimas und der Art des 
Pflenzens. Um das Jahr 700 unferer 
Zeitrechnung war das Melfchtorn 
mwahrfcheinlich fcyon überall am Laufe 
des Rio Grande bekannt, während e3 
feitjteht, daß fein Anbau in Peru no 
piel weiter zurüdreiht. Die Intaz 
in Peru kannten es, und in al’ den 
aufgededten altperuptianiichen Gräbern 
hat man Maistörner gefunden. 


— Burichifos. — „Darf ich Fragen, 
mie viel Sie auf hrer Uhr haben?” — 
„Sehs Gulden fünfzig, mein Herr, 
wollen Sie mir’3 vielleicht ausläfen?“ 

— Trataler Drudfehler. — (Aus ei- 
nem Roman.) ...Die Gräfin fror hef- 
tig im Wagen. Wie fehnte fie fich nach 
ihrem Zimmer und nad) dem behagli- 
hen Kaminfe,g”er! 

— Ein richtiger Musfetier. — Ser- 
geant: „Kerle, Ihr trampelt herum, 
wie eine Herde Elephanten! hr habt 
feinen Begriff, wie ein richtiger Mu2- 
fetier fein muß: Einen Mustetier fieht 
man nicht, den hört man nicht, den 
ahnt man blos!“ 


ENT RETTET LETTERS ROT 
Wir fegen unferen Stolz in die abjolute 
Reinheit von 


SNIFTS 
JERSEY 
BUTTERINE 


Wir forgen dafür, dat fein anderer 
Tafelartitel fie je übertrifft. 
Meberali verkauft. 


Swift and Company, Chicago. 
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Zucker-Pflaumen für Dienſtag, den 6. Auguſt! 


— Main Floor. 
J Alle unſere 5c, Sc, 7c, Sc und 12c Spigen, 
die Yard für ... 


J Turtuchrothe Herren-Tafchenticher, 24 Zoll 23c ! 


ım Quadrat (MartpaWaihington Brand) u 
Alle unfere waihechten Zoursin-Dand-Ties 5e 
und Schleifen für ...4 
Seidene Damen Taſchentücher mit Hohl⸗ 1 1e 
2 Saum, werth 256, für....ue-- ern neriee 
N Kinderlägchen mit Stickerei eingefaßt, 4 € 
wertb lc, für 
Große Spulen 
E Leinen⸗Zwirn .. .. .. ..431134 euere 
J Beſte Sualıtät Ammonia (14 biß 15 Grade) 6c 
1 die QuartsfFlaiche......_..;-ernreen nen = 
Uuiere befannte große dc Seife, Dec 
2 Stüde für 


* Zweiter Floor. 
J 360 Paar verſchiedene Sorten Damen⸗ 
81.25, fur . 2 * 
678 Paar verſchiedene Sorten Tamen— 
Schuhe in gebrochenen Nummern, werth 94c 
: 81.50 bis #3.00, tur 2 ö . 
563 Vaar ferne geitickte Hausilirpers für 
Männer in verihiedenen Sorten, Ne 43c 
brocene Nummern, werth TC 81.25. für - 
1050 Tongola Kid Baby: Schuhe Ro. 25, 16€ 
ein groger Bargaiıt, werth 3öc, TUr 


Dritter Floor. 


A 60 Dubend braune und jhwarze Märnners 
Soden, beite 25c Onalität, für..-. «m. 
45 Dugend gerippte MadchensMliterhembdeit, 
mit Spige bejcgt, werth 256, Türl.... .... 
1 85 Tugend feine gerippte Damens-Unter: 
hemden, mit ferdener gehäfelter Borde 10€ 
* und mit Band beſetzt, werth 35c, für.... = 
4 35 Dugend Cambric Eorjet Covers für Das 1 ic 
wen, bejegt mit feiner Stiderei, werth SUc 


Dritter Floor Anuer. 


500 Baar feine deforirte Taffen mit Unters 
taiien, werth 7c, jo lange fie vorhalten, 


4c 
2 
4e 
1c 


Fr das ‘Paar * 
500 feine 5 Zoll große defnrirte Pies Teller, 
EB wertböe, für.. 2... snsenesarnononense 
A 5000 Maiong Quart Fruit Jars, 
das Stüd.........csr-rerenuccnneun nee 
A 7000 Zelly-&läler mit Blecydedel, 
i werth 3c, für nur........... erunneosse 
mM 35 Stahl-fanmenöffuer mit Dolzarıf, 
wertheẽc, für nur .... 
375 vᷣölle Größe polirte Gemillſchaufeln,. 
werth ve, für 


3c 


1c| 


Stippers, gebrodene Nummern, werth 49€ I 


8e 
8e 


3e 
4e 


| Dritter Floor Anner. 

900 weiß enamelirte Teller (unzerbreshlidh), Ic 

|  werth 12e. für — > 

22V Sranite Kaffee und Theskannei 29€ 
(2 Quart), werth 40c, für — 

135 Oeloſen mit eiſernen Baſin und 4 Zoll 9 
Docht, werty Zur, für 1 I 

Bierter Floor. 

50.000 Yd. Taveitrysszranjen, 3 Zoll breit, 
werig 20% 

5000 Pfund reine weihe Watte, 
die Nolle........ — 


10. 000 Yds. Simpſons echtes Quiltenzeug, 
eiufarbig oder geblümt, die 8» Waare für 

5000 ſchwere Badehandtücher, 36 Zoll lang, 
WWZoll breit, billig für Uc, das Stück 

2000 echte türkiſch rothe Tiſchdecken. 2Md. 
lang Farbe waſchecht, werth 75e. für. 

5000 Vds. ſchwere blan karrirte oder Hem 
den=Ehevtots. 32 Zoil breit. werth 12c, f 

100 Natragen-linterlage mit Wolle, Si 28 
volle Größe, für.. SE — ur 





„1208 
2c | 
360 
1:ch 


Hofe. No. 4—14, wertb $, für... 
| 524 feine ichwarze Sateeit=i ber: 
ra: De 
“39 
u. 
1 re⸗Manner⸗ 
Hoſen, werth 83 müſſ 
80 Dugend ferne Balbrıqga 
| einer gemahlener Kaffee, 
| DaB BIUUD.o0unnrunn — 
Babbitts 1776 Wajchpulver, Hı 
VS BURRE: anee 2 


Rünfte > . 
Fünfter Floor. 
200 Caſſimere Kinder-Anzüge, Rock und 78e 
heinden, mit doppeltem Rücken 
gen, werth TC, für........ 
300 Dugend feine Cheviot:M er⸗ 
| peltem Rüden und Kiras 
gen, werth sw, für... 
360 Baar reinwollen 98 
für i c 
ec qq erhem— 
den und Hoſen, mit feinen Perltnöpfen, 
a RER 1 Ic 
| Alle Knaben:Strohhüte, werth 25c—35c, l 
J de 
Groceries. 
Cocoa⸗Schalen, 
das Pfund 
Bon Bon Bad: Pulver, 
A 66 
Beite Stüden-Stärfe, 
das Pfund.... 
Burley Grüße, 
J 
Feiner japaneſiſcher Reis, 
das fund 
Geſchnittener Cocoanut, 
d — J 








The BEST 


IBoys’ Outfits! 


jin the World 


are offered to the public by THES 
HUB — Chicago'’s greatest clothing 
store! Made of strictly all-wool 
cloth—well fitting and strong—we sJ— 
can positively guarantee them the 
Best Bargains for the Money% 
ever given by anybody. 


The Hub’s Famous 
sHead-To-Foot Outfits 


For Boys from 5 to 15 years old. 


consist of One Double-Breasted 

Coat, ren oi Knee Pants, 
ca 

suit, and®One 


. made to match the 

air ofShoes, made & 
of solid leather very neat, yet as 
strong asa brick, and the price of 
the entire "Head-To-Foot" Outätis 


niy $5.% 


state of the Union, and everyoneis 
delighted with them. You’ll. be 
pleased, too, if you’ll let us send 
you one—all charges prepaid to any 
part ofthe U. S. for $5.75,orC.O.D.®& 


with privilege of examination be- 8 | 


fore payment—if a deposit of $1.00 is 
sent with the order. 


Samples of Cloth and 60-page 
Yllusirated Catalogue tellin 
ycu all about the greatest line off 
len’sand Boys’ Clothing, Furnish- & 
ing Goods, Hats, Shoes for Men and 
Women, and Ladies’ Cloaks and F 
Furs, sent free and postage paid. 8 


N. W. Cor. State and Jackson Sts., 
CHICACO, ILL. 


Burlington 


TEE TE 


BESTE LINIE 


NACH 


DENVER 


Vier Züge Täglich 


Auf nad Deuifdland! 
Krieser-Verein-Exkursion 


- ur⸗ 
Sedan-Feier 
—it— 
Berlin und Leipzig. 


Abfahrt von New York den 17. Auau z Norde 
deutjher Lloy»-Schnelldampfer wu 


“FULDA”, 


Billige Nundreife-Ratem, 
Anmeldungen müjfen fofort an die Herren 
H. CLAUSSENIUS & CO,, 

80 una 82 5. Yve., gemacht werden, welche aud) 
Mediel auf alle Pläge Deutichlands und U. St. Pass- 
ports bejorgen. 

Jos. Schlenker, 

Präj. des Krieger-Verein, 


15jlim 


Wenn Sie Geld jparen wollen, 


Taufen Sie Jhre 


Möbeln, Teppiche, Ocfen 
und Haus-Ausflattungswaaren von 
Strauss & Smith, w°Maaison Str. 

Deutihe Firma. bw 
85 baar und 85 monatlich auf 850 werth Möbeln. 


Tens of thousands sold to every I 


ITHE HUB]! 


| i 92 La Salle Str. 
— The Hub hasno Branch Stores Anywhere. 5 — — 


| 
| 


| Schiffskarten 


1 von Europa. 


‚Große Preisermäßigung 


mit feiniten Schnelldampfern 
nah Europa. 


6 Erkurſions-Dampfer. 


| nate. Zidets überalle Ojean:Linien. 
—— Ehe Zhr anderswo fauft, jprecht bei uns vor. — 


Erbidafts-Regulirungen, 
Konſulariſche Vollmachten billigſt. 


Kempf & Lowitz, 


General-Agentur, 


155 0. WASHINGTON STR,, 
| zw. La Salle und Fifth Ave, 
| EI Dffen Sonntags von 9 biß 12 Uhr Bormittags. 


— — — — — — —— —— — 


La Salle Str. 


werden Die billigiten 
Billete verfauft 
—ı11— 


Zwifhenderk u. Cajüle 


I A. Boenert & Co. 


Agenten für dıe 


| Bremen Linie. Zremen — New HDort—-Bab 


timore. 


J jurg Finio KMamburg —New Yort— 
ı Hamburg Einie- Beton - Baltimore pHb 


ladeiphia und Montreal. 
Red Slar Einie-gpiteseionia,  verkun 
Holländische Einic-Wew Der mfterdam 
fp ” . ® ®. = 
Kaiferlich Deutfche Reichspon 
Poft- u. Geldfendungen 3mal wöchentlich. 
denft, oder wer Berwandte von drüben 
nad hier fommen lalien wii, jofte 
Dentfhe Münzforten ge: und verkauft. 
Man beachte: bw 


I eine Reife nad) Europa a1 mamen am 
DET 
nicht verjeylen, bei uns vorzuiprecdeit, 


MBOSTIR 
ne ee ed 
* ann % — 
RT I:SBUREAU? 
(qeiegl. intorporirt.) 
DaB einzige feiner Art in Amerika, 
Beiorat: 
Grbihafts: und Nadlanregulirungen hier 
uud in allen Bbelttheileu.—Bollmadhten,Gei: 
| fionen, Ouittungen, Berzihturfunden ı. j. 


w. — Bejorgung aller legalen Urfunden, 
Unteriudhung von Abſtratts. 


| Konfularifche Beglaubiaungen 
irgend eines Konfulates hier und auswärts,” 
Korreipondenz pünktlich beantwortet, koſteufrei von 
ALBERT MAY, Rechtsanwalt, 
befindet ſich jetzt 
62 Süd Clart Str. 
Ankunft gratis.-Offen Sonntags d. 10-12 Uhr Born. 


' 
| 
I 
J 


| 


Bremen, Samburg, 
Antwerpen, Rotterdam. 


Aeußerſt billige Raten. 
6. B. RICHARD & C0,, 


HGeneral-Paffage- Agenten, 


62 S. Clark Str. (Sherman 


| ER” Dfien Sonntags von 10 bi 12 Uhr Vormittags 


Sehrbilige Bilelle 


von oder nach 


Deutſchland 


mit allen Schneldampfer - Linien. 


Günftige Bedingungen! Durchaus leine Untoſten! 
In der That „Alles jrei‘‘ auf der ganzen Reiie. 


| — nach — 
| 
| 
| 





= 
| 


R | ©. W. Sparnnıng, - - - 
1 Bank Geſchäft 


JVortgages 


| 
| 


| 
| Ghicagos, Burlington- und Quirich-Eifenbadır. 


| 


! 
| 


laug,bw | 


| 
Wöchentliche Erlurſionen | 


Eijenbahnbiklete nad) allen Plägen in Amerita | 


au den niedrigsten Pretien. 
Geldfendungen werden wie immer prompt und 
Billigjt beiorgt. 
Man mende fich periönlich oder fhriftlih an 
befaunte Hauptagentur vou 


R.J. TROLDAHL, 


IM E. HARRISON STR., Ede 5. Ave, 
Dfien bis 1 Uhr Sonntag Mittags. 


Die alt» 
2ujlim 


| 

| 

| 

gegen fchlecht zahlende Miether, 
| 


Finanzieles. 


Ber 


Unter Staats⸗Aufſicht 


GLOBE 
SPARBANK 


| Ecke Denrborn und Jackfon Sir. 





Prozent werden auf Spar» 
Einlagen bezahlt. 


Prozent werden auf 
Seit:Certififate bezahlt, 


Projent werden auf 
SichtCertifikate u. lau⸗ 
fende Kontos bezahlt. 


Präsident 
H. G. CıLLey, - »-  Vice-Präsident 


| C.M. Jackson, Cassſsirer 


E Siderheits:Gcwölbe. 


Boris 83.00 und aufwärts per Jahr, 





— Dit —— 


4 Wasmansdorff & Heinemann, 


| 145—147 Dit Raudolph Str. 


| IB” 3infen bezahlt auf Spar- Einlagen, 


zu verleihen 
auf Grundeigenthum. 


auf Grundeigenthum 

jtet3 zu vgrfaufent. 
Vollmachten ausgeitelt. — Erbihaften eingezogen. 

VPaſſageſcheine bon und nach Europa ꝛc. 
Sonutags offen von 10ÿ212 Ubr Vormittaaß 


E. G. Pauling, 
132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund» 
eigenthum. Erjte Sypothefen 

zu verfaufen. 


‚GELD 


bw 


«ap 


GELD‘ 


au verleihen im belicbigen Summen von $500 aufwärts 
auf erjte Hypothel auf Chicago Grundeigenthunn. 
Papiere zur fiheren Rapital-Anlage iinmer vorrätbig. 


E. S. DREYER & CO,, 


iſpij 


Sũdwell · Ecie Dearborn & Waſhington 5t. 


| Kommt fofort und madt Kontrakt, giltig fir 12 Mos | 


Schußverein der Haushefiger 


371 Zarrabee Str. 


Branch / Terwilliger, 794 Milwaukee Ave, 
M. Weiss, 614 Racine Ave. 


Offices: | 47. Stolte, 3554 S. Halsted Str. 


wi Eiſenbahn⸗Fahrpläne. 


JIUinois Gentral⸗Giſenbahn. 

UAle durchfahrenden Züge verlaſſen den Ceutral-Bahn- 
bof, 12. Str. und Part Row. Ä 
Süden fünnen ebenfalls an der 22. Ste... 39. Str. 
uud Hude Park⸗Station bejtiegen. erden. Stdte 
ZudeisQDifice: 194 Elar? Str. und Auditorium-Bpotel. 


Die Züge nad dem 


Hüge Abfahrt Antunft 
New Orleans Lınıted & Mempbis | 
Atlanta, Ga. & Jackſonville Fia 
Ch. & St. Yonis Diamond Special. | 


LS5N 
ss 1 
VON 
Springfield & Decaturn. ....... I 
New Orieans Voſtzug. .. ......... 


— 
wes 


Catro. St. Louis Taqzug ......... 
Bloominaton Baflagterfug 
EHucago & New Orleans Erpreß .. 
Rankatee & Gilmam „.uuuunnenee * 
Rodiord, Dubugue, Siour Eity & 

Sivur Falls Ehnellgug.... ...... 
NRodford, Dubuque & Sivug Eıty. 
Noctford Paſſagierzug ..... ...... 
Rodford & ;rreevort ....... . 
Dubuque & Rodford et EN 2 

aSamftag Nat nur bis Dubnque JITäglıd, 
lid, auögenommen Sonntags. 


2 
3) 


P@n=- www 


— — 
—* 
— 


ae 
wa 
© 


88 
3733 


„e-n 
= 


— om 
— 
or 


BurlingtonsLinie. 

Tidets 
eg 211 Slark Str. und Umin Bajjagıer-Bahı 
&anal Str., zwilgen DMadıjon und Adams 
Ankunft 
6.15 
F2.15R 


üge bfahrt 
Salesburg und Streato®...u.... > 
BB *215NR 
NR 
R 


.8.0 8 
Noctford ũnd Forreiton ........0...? 8.0: 
Local» Buntte, Jlmors m. Jowa....*11.: 
Rodiord, Sterling und Diendota...t 4. 
Etreator und Ottawa... zuruun-..? 4 
Ranjas City, St.\joe u.Leadenworth* 
Ale Buntte in Zeraß.ouuunnnoneee ® 
DOmaba, ©. Bluffd u. Neb. Punkte .* 6.37 N 
Et. Paul und Wimmeapolid........* 6.2>R 
Kas City. St. Joe u Yendenworth. .*10.30 R 
Dmaha, Lincoin und Denver.......*10.30R 
Black Hills. Montana Bortland...*10.30 N 
Et. Paul und Minneapolis........ *IL.2ON 
sFTäalid. +Täglıh, ausgenommen Sonntags, 


N +0.20 8 
„30 $ 
5.259 


5.2 R 


Baltimore & Ohlo. 
Bahnddfe: Grand Gentral Paffagıer-Station; Gtadte 
Difice: 193 Elarf Str. 
Kerne ertra SFahrpreiie verlangt auf 
den Bd. & DO. Yımited Zügen. Abfahrt Ankunft 
Local aa 65 B FEIN 
New York und Waihrngton Befti n 
buled Limited. . ........... 10.53 * 940 8 
ittsburg Limited "ZUR *7408 
Halkerton Accomodatıon.... -...-" SR 958 
Solumbus und MWiesling Erpreß...*6.25N *7208 
Kero York, Wajbington. Pıttöburg 
uud Slevelanb Meitibuled Kımited.* .5R "1153 
*Füolih. + Ausgenommen Sonntags. 


en Ehicage & Gric:-Eifenbahn. 

2 Ticket Offices: 

— 242 ©. Elark Str. und Dearborme 
— ERIE >) Etation, Bolt Str., Ede yourth Ave. 
ee, Abfahrt. Ankuuit. 
R Marion Kocal..... +. B 55H N 
New York & Bofton *2.55R 
Samestown & Buffalo... ........ 255 R 
North Audion Accommodation 
New York & Boiton...... 
Columbus & Noriolt, Ba 


7.108 
‚10 3 


| ALTEN—-UNION PASSENGER STATION. 
| — BR between Maaison and Adams St8. 
Tıcket Office, 101 Adams Street nn 

* Daily. + Dailyexcept Sunday. Leave. Arr! 

Pacific Vestibuled Express.... 2.00 PM 1.1 > 

Kansas City, Denver & California.......2) 6.0 PM 7% 

Kansas City, Colorado & Utah Express. .* 11.0 —* 7 

Springfield & St. Louis Day Express.... * .- = 4 z 

St. Louis and Texas Limited......-..-- ++, u = 434 * 

St. Louis & Springfleld ‘Palace Express.’ "| ° = EM 4 

St. Louis Midnight Special anne) 11 35 

Bloomington Accommodation. ut 6.0 4. 333 

Joliet & Dwight Accommodation......... I ® 00 PMit 9.49 


N. 08 


Derot: Dearborn-Statom 

Tietet-Dfficed: 232 Glart SL 

uad Auditorium Hotel. 
Abfahrt Ankunft 


AN 
| ——— — 
ndianapolis und Eincinnatt.... 
— und Gincinnall.... 


afayette und Louisvtlle 
Lafayette und Louisville .... .* 
Laiadette Accomodation 


Brauereien. 


Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING CONPANY’S 
Flaſchenbier. 


für Familien-Gebraud. 


j Andi r str. 
Haupt:Difice: Ede Judiana und Dedplaine 
l4unobiw H. PABST, Manager. 


McAVOY BREWING COMPANY, 
Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Neine Malz: Biere. 


Austin J. Doyle, Präfident. 1ljalımddf 
Adam Ortseifen, Piee-Präfident. 2 
H. L. Bellamy, Seftetär und Schagmeirter 


— — 


Seſet die Sonntagsbdeilage der 


Sefet die Sonntagsbeifage der Abendpof. | A DONLAÄDOST. 


— —— 





